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Die Vereinigung der liberalen Parteien. 


Im Laufe dieſes Jahres finden die Wahlen für den Reichstag und ments, auf welchem ein Fortſchritt überhaupt noch möglich if. 


reußiſche Abgeordnetenhaus ſtatt. 
e haben ſich die Vertreter 


jede 


beſtimmten Zwecke. 


Die politiſche Wahl iſt der Krieg im Frieden, der Kampf zur Er⸗ geſchichtlichen Epochen in ihrer ganzen Bedeutung nicht aufzufaſſen. 


haltung oder auch — wie in der Gegenwart — zur Feſiſtellung des 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wie aus mehreren Provinzen müſſen die einzelnen ſpeciellen Partelbeſtrebungen zurückweichen; es 
der veiſchiedenen liberalen Frac⸗ gilt das Ganze und Große: die Bildung und die Geſellſchaft. 
tionen einſchließlich der Freiconſervativen vereinigt, für dieſe Wahlen Zeit wird wieder kommen, wo auch die liberalen Fractionen von 
Eſerſüchtelei aufzugeben und dem gemeinſchaftlichen Feinde gegen⸗ Neuem einander gegenüber fichen ; aber damit fie wieder kommen, iſt 
über auch gemeinſchaftlich zu handeln. Für Schleſien wird eine gleiche in dieſem Augenblick die Vereinigung die nothwendige Bedingung. 
Vereinigung angebahnt. Es handelt ſich ſelbſtverſtändlich nicht um Wer die Bedeutung des großen Culturkampfez, den wir zu kämpfen 
eine Verſchmelzung der Parteien, um ein Uebergehen der einen Par⸗ gezwungen find, nicht kennt und nicht begreift, wer in der großen Zeit 
tel in die andere, ſondern um eine zeitweillge Vereinigung zu einem auch heute noch mäkelt und nörgelt, möge fern bleiben; er hat nur 
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Eee Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bot · 2 * 
e 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Herrn v. Remuſat wenig befriedigt. Die „Republique francaiſe“ vermiß 
in demſelben zunächſt jedes Wort von Amneſtie, Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes und zumal von Kammerauflöſung, während andererſeils 


Vernichtung der Cultur, um Erhaltung des Bodens und des Funda⸗ 
Hier 


Die 
Manne, welcher einſt für das Geſetz vom 31. Mai geſtimmt hat, anerkannt, 
gleichzeitig aber ziemlich deutlich auf die Nothwendigkeit einer zweiten Kam⸗ 
mer angeſpielt würde. Ferner ſpreche Herr von Remuſat nicht von der 
Botſchaft am 13. November; ſondern im Plural von den Reden und Bot: 
ſchaften und endlich conſtatire e, daß Frankreich gegenwärtig rahig und 
ur]frei ſei, während noch 43 Departements dem Belagerungszuſtand unter⸗ 
Sinn für das Kleinliche vor den Augen Liegende und vermag die 
republikaniſchen Geſinnungen der Hauptſtadt. 


Wir freuen uns, aus den verſchiedenſten Kreiſen der Provinz Zu⸗ 


Friedens. Die Parteien ſtehen ſich kampfgerüſtet gegenüber und be⸗ flimmung zu erhalten und zwar gerade von den entſchiedenſten Partei⸗ 
nutzen alle Mittel, die ihnen zu Gebote ſtehen, um zum Stege zu männern, die mit uns zu einer früheren Zeit, als wir bereits für eine 
gelangen; es verſteht fi alſo eigentlich von ſelbſt, daß diejenigen, Annäherung der liberalen Parteien und insbeſondere gegen die belieb⸗ 
welche nach einem gemeinſamen oder verwandten Ziele ſtreben, ſich ten Verdächtigungen und Verketzerungen kämpften, nicht übereinſtimm⸗ 
auch im Kampfe vereinigen. Trotzdem giebt es, vielleicht in allen ten. Die Gegner haben uns den Weg gezeigt; es giebt für uns heute 
Parteien Einzelne, die auf ihrem „Schein“ beſtehen und ihre Partei keine andere Parole als: Zuſammenhalt und Zuſammengehen. Die 
zu „vertathen“ meinen, wenn fie zur Beſiegung des gemeinſamen Trennung wäre der Sieg der Gegner. 

Gegners die Hülfe verwandter Parteien in Anſpruch nehmen, auch Das von Virchow verfaßte Programm der parlamentariſchen Fort⸗ 
ſonſt ſchnell mit den Vorwürfen des „Verraths“ und „Renegaten⸗ ſchritispartei hat dieſer Vereinigung den Boden geebnet. Wir haben 
thums“ gegen diejenigen bei der Hand find, die einer andern Anſicht uns über dieſes Programm ſchon früher einmal an dleſer Stelle aus⸗ 
huldigen. Wir haben ja derartige Erfahrungen ſeit dem Jahre geſprochen; bei den Wahlen gilt es, daſſelbe zu verwirklichen. 

1866 genug gemacht. Der Gang, den unſere Entwickelung ſeit diefem Breslau, 18. April. 
Eniſcheidungsjahre genommen hat, ſollte fie zwar eines Beſſeren belehrt Wie es ſcheint, ſoll unſere parlamentariſche Campagne eher geſchloſſen 


Kr re denn die Lehten der Geſchichte, wenn ſie werden, als man anfänglich annahm. Das Abgeordnetenhaus, welches feine 
7 5 5 Thätigkeit erſt am 19. Mai wieder beginnen wollte, ſoll ſchon in der erſten 
e,, A ie ln, ba aaa I, nk vs Drake 
10 50 ben iſt daher lächerlich u. ſ. w., fo AR das zu begreifen; die mit der Berathung der Kirchengeſetze in acht Tagen fertig ſein werde. Frei⸗ 
Partel zieht ſich eben rück und wartet ſelbſtgenägſam auf die gebra- lich kommt es dabei darauf an, daß die fogenannte liberale Majorität eine 
5 8 ; te kräftig und ſelbſt⸗ ſichere und geſchloſſene iſt und alle Amendements und Manövers der ſtarren 
tenen Tauben. Anders ift es mit den Parteien, die kräftig und fe a ION delt. Berti Ri Diele Sorfauay die man in del Reil 
ſtändig 0 995 Fe des 1 a 1 50 5 rangte e Fiat baun dune dei Kandſgg alle dings Aang Junk ge 
5 m nd ee 5 0 a ec Whrtkcteit N fötofen werden, wobei man vorausſetzt, daß auch das Eiſenbahnanleihe⸗ 
ſtellen le das Nächſte, was zu erreichen iſt und was zu dem End⸗ und das Expropriationsgeſetz erledigt werden. Die eigentlichen Dispoſitionen 
ziele binführt mit Aufbietung aller Kräfte anzuſtreben. Bietet ſich über die Arbeitstheilung werden durch Verſtändigung der Präſi denten des 
auf dieſem We e die eine oder andere Partei zum gemeinſamen Streben Reichstages und des Abgeordnetenhauſes gelroffen, deren Einleitung indeſſen 
und Handeln Sir fo iſt ſelbſtverſtändlich das Miel zu ergreifen. | von dem Gange der Herrenhaus⸗Arbeiten und ihrer Reſultate in 18 
amit vergiebt keine Partei Etwas oder weicht auch nur im Ge⸗ der Kirchengeſetze und von dem Stande der Reichstagsardeiten abhängig 
zn 5 lic > EN | bleibt, alſo immer erſt gegen Ende dieſes Monats getroffen werden kann. 


‚ringften von ihrem Programme ab. : t geg i 0 rden kan! 
Wie fieht es nun in dieſer Beziehung in der Gegenwart und zu In Italien hat die Linke der Deputirtenkammer, welche mit der jetzigen 
den bevorſtehenden Wahlen? f 5 Faſſung des Kloſtergeſetzes durchweg unzufrieden iſt, aus ihrer Mitte eine 
Zwei Gegner find es insbeſondere, welche der Liberallsmus zu be- Commiſſion mit Rattapzi an der Spitze beſtelt, welche einen Geſetzentwurf 
kämpfen hat: dle Ultramontanen und die Socialdemokraten, die Einen, formuliren fol. — Aus der übrigens unzuverläſſigen clericalen „Armonia“ 
welche den Staat knechten und die Andern, weiche die Geſellſchaft aufs in Florenz entnehmen wir folgende Notiz, welche in Betreff der Behand⸗ 
fen wollen. Den ſogenannten Altconfervativen, deren Organ die lung der für fremde Nationen hier errichteten klöſterlichen oder kirchlichen 
„Kreuzztg.“ iſt und die mit den Ultramontanen liebäugeln, muß man Stiftungen von Intereſſe iſt: „Der engliſche Geſandte am italieniſchen Hofe 
verzeihen fie, wiſſen nicht was fie thun; dagegen rechnen wir zu den erhielt von ſeiner Regierung den Auftrag, dem Miniſter Visconti⸗Venoſta 
Ultramontanen die frommen Augenverdreher der evangeliſchen Orthodoxie; de, 
fie verfolgen denſelben Zweck wie die Ultramontanen, nur mit weniger Beſitzthümer der unter den Schutz der engliſchen Krone geſtellten religiöſen 
Geſchick und geringerer Intelligenz, Daher. fie höchſtens als Bagage der Inſtitute in Rom verkaufen (d. h. convertiren) zu laſſen.“ Die Nachricht 


. 


zu erklären, daß England ſich der Verpflichtung nicht unterziehen werde, die 


Päpſtlichen gelten können. 


Nicht um dieſen oder jenen Foriſchritt, nicht um dieſe oder jene 
kegelionäre Maßregel handelt es ſich in dem bevorſtehenden au 
kampfe, ſondern einfach um die Knechtung des Staates, und um die! 


5 Ne Lobe- Theater, 

In Betreff der letzten Vorſtellung von Goͤthe's „Fauſt“ iſt zuvör⸗ 
derſt zu conftatixen, daß das Haus ausverkzuft war. Hrn. Lobe, deſſen 
Mephiſtophrles, wo möglich, noch fein nuancitter und detailltrter aus⸗ 
gearbeitet, wie früher, erſchlen, ſo wie Fräulein Haffner vom Stadt⸗ 
theater in Leipzig wurde reichlicher Beifall geſpendet. Der künſtleriſche 
Werih der Leiſtung des Hrn. Lobe iſt als Mephliſtopheles fo, bekannt 
und anerkannt, daß es, ohne ihm zu nahe zu treten, nur der voraus⸗ 
geſchickten Bemerkung bedarf; Fräul. Haffner iſt jedoch neu und dürfte 
Daher ſpeciellere Beachtung verdienen. Schon ihr „Kätchen von Heil⸗ 
bronn wirkte durch das Gepräge der Sinnigkeit und Jungfräulichkeit, 
welches fie derſelben zu verleihen wußte, wohlthuend auf den Zuſchauer 
und erwies fie ſich ſchon hier als eine verſtändige Schauſpielerin, die 
ihre Mittel ſowohl die geiſtigen, wie die phyſiſchen, wovon die letzteren 
fie allerdings nicht für den Ausdruck großer tragiſcher Momente quali⸗ 
ſteiren, mit Erfolg zu verwerthen weiß. Bei der Darſtellung ihres 
Greichens traten dieſe Elgenſchaften in ein noch helleres Licht; züchlig, 
jungfräulich, einfach und natürlich war die Begegnung mit Fauſt und 
dieſe Einfachheit und Natürlichkeit bewahrte ſie auch in den Momenien, 
wo das Gefühl der Liebe in Worten zum Ausdruck gelangte und bei 
den Aeußerungen der Reue und Zerknirſchung. Für die Worte der 
Llebe fand ſie jenen innigen Ton, der, well er von Herzen kommt, 
auch zum Herzen dringt, während die Scene vor dem Bilde der Mutter 
Gottes und die Wahnſinnsſcene ſelbſt einen ergreifenden Eindruck her⸗ 
vorriefen und Theilnahme erweckten; der Erfolg, den Fräul. Haffner 
mit ihrem Gretchen erzielte, iſt daher als ein rühmlicher zu bezeichnen. 

u, 


Das Monogram m 


ib." bon 
Balduin Möllhausen. 
1. Band. 
6. Capitel. 
g Die Heimkehr. 

Ein trauriger, trauriger Abſchied war es, als wir endlich die 
Heimreiſe antraten und meiner ganzen Erinnerung an den lieben, 
getreuen Hängegensdarm, welchen ich nunmehr wiederſehen ſollt“, be⸗ 
durfte es, um nicht, dem Beiſpiele der Winkellieſe, Frau Hannchens 
und der blondlockigen Zwillingsſchweſtern folgend, in Thränen aus⸗ 
zuhrechen. 5 
Wallmuth ſelber fuhr uns wieder zur Stadt; Frau Hannchen gab 
ihren Pflegemutter im Wagen das Geleite, wenigſtens fo welt, bis fie 


uns eingeholt hatten. Denn die Zwillinge ließen es ſich nicht neh⸗ 


men, mich eine Strecke zu Fuß zu begleiten, um unterwegs noch 
einen Strauß Waldblumen für die Großmutter zu pflücken und einen 
zweiten für mich zum ewigen Andenken. R 


ift, wie ſchon die „K. 3“ mit Recht bemerkt hat, auf alle Fälle verfrüht, 
da ſeitens der italieniſchen Regierung eine desfallſige Aufforderung noch 
gar nicht ergangen ſein kann. i . 

In Frankreich find die radikalen Blätter von dem Wahlmanifeſte des 


wo blieben die Scherze, die luſtigen Einfälle und das hellklin⸗ 
gende Lachen, womit wir uns ſonſt dieſer lieben Beſchäftigung unter⸗ 
zogen? Wir ſchritten dahin, wie ezwachſene, viel erfahrene Leute. 
Wie ſolche ſprachen wir vom Wechſel der Zeiten, vom Schmerz des 
Scheidens und von der Freude des Wlederſehens, und manche, manche 
Blume, die ſonſt ſchwerlich unſeren ſcharfen Blicken entgangen wäre, 
blieb unbeachtet ſtehen, um auf ihrer kleinen Heimſtätte ſich gauz zu 
entfallen, zu welken und zu ſterben und in ihrer Wlege zugleich ihr 
Grab zu finden. 

Als wir bei den Marmorſtatuen vorüberſchrüten, trat ich in einer 
letzten Anwandlung von Muthwillen vor ſie hin; meine Mütze zog ich 
tief vor ihnen. 5 

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein Thekla!“ rief ich laut aus, 
mich der ſtarren Waldgöttin zukehrend, „leben Sie wohl, Herr Candi⸗ 
dat Leiſe“, wendete ich mich an den ziegenfüßigen Flöienbläſer. Dann 
huſchte ich um die Ecke herum. Ich befürchtete, von den beiden ſtei⸗ 
nernen Gäſten eine Antwort zu erhalten. 

Vor dem anderen Thorwege ſtand der mürriſche alte Kutſcher. 
Er hatte uns offenbar erwartet. Sein täglicher Verkehr mit Pferden 
ließ ihn mir als einen freundſchaftlich geſinnten Biedermann erſcheinen. 

„Adieu, Herr Seliſam,“ ſprach ich, ihm zum Abſchied die Hand 
teichend. d 

n Weilchen betrachtete er mich grübelnd. „Du gefällſt mir“, 
hob er bedächtig an, und da ich meine Mütze höflich vor ihm gezogen 
batte, ſo hinderte ihn nichts, mir mit der Hand die wilden braunen 
Locken zu ſtreichen. „Ja, Du gefällſt mir. Aus Dir wird entweder 
ctwas Großes, oder Du gehſt elendiglich zu Grunde. Lebewohl, und 
wenn Du eines Tages in Deiner Noth nicht aus oder nicht ein weißt, 
fo denke an den alten Sellſam. 

Dann kehrte er ſich ab und ſchnell trat er hinter den Thorweg, 
als hätte er bereits zu viel geſprochen. 

Einen beſonders tiefen Eindruck machten feine Worte nicht auf 
mich. Ebenſo wenig dienten fie dazu, mich aufzuheitern, und einige 
Minuten ſpäter, da waren ſie vergeſſen. 

Schließlich waren es recht dürftige Sträußchen, welche die Zwil⸗ 
linge der Winkellieſe und mir zum letzten Abſchied reichten. Aber als 
Frau Hannchen und itte beiden Töchter längſt hinter uns im Walde 
veiſchwunden waren, als das Städtchen, unſere erſte Station, vor uns 
auftauchte, und ſpäter im Hauderer, in der Hauptſtadt wie auf dem 
uns erwartenden Müllerwagen, betrachtete ich noch immer abwechſelnd 
die beiden Sträußchen, vergegenwärtigte ich mir die zierlichen Händchen, 
welche die einzelnen Bumen pflückten, die blauen Augen, welche die⸗ 
ſelben erſpähten, die fliegenden blonden Locken, das helle Lachen, jedes 
Wort, jeden Blick der ſo lieb gewonnenen holden Waldelfen. 

Eiſt als ich aus der Ferne endlich den Hängegensdarm entdeckte, 
wie er von der Hausthür aus nach uns ausſchaute, klopfte das Herz 


Ja, wir pflückten Blumen, wie wir io vielfach gethan hatten; allein 


Uebrigens wird der Wahlkampf für und wider Remuſat mit allem Recht 


als ein Kampf zwiſchen Thiers und Gambetta aufgefaßt; denn letzterer iſt 
der Mann, der zuerſt gegen Remuſat mit der Tendenz auftrat, baß man ber 
Regierung eine Lehre geben und dabei für die Auflöſung wie gegen die 
Bildung einer Zweiten Kammer agitiren wolle. Die demagogiſchen Künſte 
ſind in Paris zu Hauſe. Aber ſelbſt in der Wolle gefärbte Republikaner“ 

wie Litire, der Deputirter der Seine ift, erheben jetzt ihre Stimme gegen 
das Demonſtriren. 
richtet, äußert er: „Die Candidatur von Hrn. Barodet, derjenigen von 
Hrn. Remuſat gegenübergeſtellt, iſt in Paris ein directer Angriff gegen die 
Regierung des Hrn. Thiers. 
ſind, ſo lange die Deulſchen unſer Gebiet noch nicht geräumt, ſo lange die 
Republik nicht den Sieg über die monarchiſchen Umtriebe davongetragen, 
möchte ich mich um keinen Preis einem ſolchen Angriffe anſchließen.“ 


In einem Schreiben, das derſelbe an den „Temps“ 


So lange die fünf Milliarden nicht bezahlt 


Unter den engliſchen Blättern zeigt ſich namentlich die „Times“ durch 


die Vorſchläge der italieniſchen Regierung zur Regelung der Kloſterfrage in 
hohem Grade befriedigt. Das Blatt ſpricht ſich nämlich darüber unter 
Anderem, wie folgt, aus: a f 3 
Nichts könnte dem engliſchen Beobachter vernünftiger und rückſichts⸗ 

Programm erſcheint 


voller erſcheinen, als dieſe Vorlage. Das 
durchaus billig, und da Europa Zeuge der Ausführung fein wird, fo 
liegt kein Grund vor, zu bezweifeln, daß dieſelbe den Verheißungen ei 
ſprechend ausfallen wird. Es ſcheint, daß die ausländiſchen Inſtitute, 
deren Verwaltungs behörden ſchon den Anforderungen der Zeit eniſprechend 
eingerichtet find, im Ganzen unverändert bleiben. Die ilalieniſche Re⸗ 
gierung berückſichtigt indeſſen nicht die Forderung, daß jede katholiſche 
Macht Rom als Ausnahmefall behandeln könnte. Sie machte idte vollen 
Rechte geltend und verlangt, daß J 
hält, ſich den italieniſchen Geſetzen füge. Wir ſchließen hieraus, daß es 
in der Folge daher weder Frankreich noch irgend einer anderen Macht 
geſtattet ſein wird, in Rom Einrichtungen aufrecht zu erhalten, welche durch 
das franzöſiſche wie durch das italieniſche Geſetz verurtheilt werden. 


ganze 


ſchen Haupiſtadt zu verlangen, was ſie nicht in der eigenen duldet, oder 
über einen anderen Souverän die Gefahren zu verhängen, gegen die fte 
ſich daheim ſorgfältig hütet. Allerdings hat die Welt dergleichen Unver⸗ 
nunft nun ſchon ſeit hundert Jahren mit angeſehen, allein die 
auch die Folgen mitanſehen müſſen. Rom hat ſich dieſe ganze Zeit hia⸗ 
durch als der ſchlimmſte Feind jeder Conſtitution und jeder volkstzümlichen 
oder nationalen nt erwieſen, die es nicht ſelbſt gemacht. Es 
e 


Endlich hielt der Wagen. 
Winkellieſe zur Erde. Ebenſo feierlich war er auch mir beim Hlnunter⸗ 
klettern befülflich. Statt des mir unſtreitig zugedachten herzlichen 


Lachens ſchob er indeſſen nur die Mundwinkel mit den beiden Schnurr⸗ 


Mit feierlichem Ernſte half Hänge der 


gen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag e 


zwar die Unverletzlichkeit des allgemeinen Stimmrechts von demſelben 


worfen wären. Kurz, der Candidat ſtehe durchaus nicht auf der Höhe der 


8 


eder, der ſich auf römiſcher Erde auf: 


Keine Macht, ſollten wir denken, wird fo unvernünftig fein, in der italieni⸗ 
Welt bat 


der Unordnung und jeder ſtörenden Gewalt 


barthälſten etwas weiter nach den entsprechenden verwitlerten Wangen 


hinauf, und als er begann, von der Freude des glücklichen Wieder 
ſehens zu ſprechen, da blieben ihm die Worte in der militäriſch feſt 


geſchnürten Halsbinde ſtecken. 


Ich eiſchrak. Erfüllt von tiefer Traurigkeit halte ich am vorher 


gehenden Tage das Förfterhaus verlaſſen, und nicht minder nieder: 
gedrückt ſollte ich heute meinen Einzug unter das heimathliche Dach 
halten. Letzteres errieth ich wenigſtens aus der Haft, mit welcher der 


Müällerknecht abgefertigt und demnächſt unſer Gepäck in der Winkellleſe = 


Wohnung geſchafft wurde. 


Wie hatte ich mich während der ganzen Zeit meiner Abweſenhelt 


auf den erſten Anblick des Hängegensdarm, ſeines Braunen und des 


ſtandhaften Blechulanen gefreut! Wie auf mein Eintreten in das 
liebe bekannte Plättzimmer, auf das Wiederſehen aller der trauten 
Gegenſtände, welche ſeit meiner Aufnahme in dem Hauſe nicht die 
geringſte Veränderung erfahren hatten, und wie wurde ich enttäuſcht! 


5 


Der Hängegensdarm war ein anderer geworden; der Blechulan 


ſenkte feige feine offenbar von dem Steinwurf eines müffigen Dorf 
vagabonden getroffene Lanze, und nach dem Braunen wagte ich gar 
nicht zu fragen, aus Furcht, die erſchütlernde Kunde von ſeinem Tode 
zu vernehmen. Selbſt der befreundete, nunmehr unheimlich kalte 


Plättofen und die Bilderbogen an den Wänden, vor Allem Frau f 


Hannchens Portrait, welches ich wegen ſeines gänzlichen Mangels an 


Aehnlichkeit plotzlich haßte, ſchienen 10 gleichſam feindſeligen 
Ausdruck erhalten zu haben. Nur no 
Beſchützer, die fi) geberdeten, als ob das entſetzlichſte Unglück über 


uns hereingebrochen ſei, hatte ich Sinn? War doch die Winkellleſe, 


ohne zuvor abzulegen oder nach Staubſchichten auf Tiſch und Bank 

zu forſchen, in einen ungepolſterten Armſtuhl geſunken, während Hänge 

mit feſten Schritten auf» und abwandelte und feiner langen Pfeife in 

einem Maaße Rauchwolken entlockte, daß ich fie mit den gewal⸗ 

tigen Fabrikſchornſteinen verglich, wie ich ſolche in der Hauptstadt 
beobachtete. 


für meine beiden treuen 


Br 
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5 Die Nachricht, daß der Schah von Perſien einen großen Hoftag gehalten 

und den Großen ſeines Reiches amtlich die Mittheilung gemacht habe, er 
woylle Europa beſuchen, wird von der „Times“ zum Ausgangspunkt für eine 
Betrachtung genommen, welche ſich hauptſächlich mit Perſiens Zukunft 
beſchäftigt. Das leitende Blatt ſagt darüber: 


„Ein Greigniß, wie der Auszug des Schahs zu dem Zwecke, ji per: 
ſönlich mit den Dingen bekannt zu machen, deren Einführung in ſeinem 
Lande wünſchenswerih wäre, iſt an und für ſich beinahe ſchon merkwürdi 
genug, um als Rechtfertigung der Prophezeiung zu dienen, die kürzli 
bon Herrn Eaſtwick gethan wurde, daß Perſien nämlich der Staat der 
Zukunft und beſtimmt ſei, vor den meiſten anderen Ländern ſich zu Macht 
und Größe emporzuſchwingen. Man kann in der That nicht ſagen, daß 
der Raum an nationaler Ausdehnung geringer ſei in Perſien als in 
Rußland ſelbſt, denn das perſiſche Gebiet hat ſich nicht weſentlich verrin⸗ 

ert ſeit der Zeit, wo es nach den Angaben ver Geſchichte das Fünfzig⸗ 
ache feiner heutigen Einwohnerzahl enthielt. Der Schah ſelbſt hat, man 
muß das ein efiehen, die Politik eingeſchlagen, die am beiten geeignet 
war, einer Wiedergeburt des alten Reiches fördlich zu ſein. Er hat ſich 
zur Gewährung don Contracten für den Bau von Eiſenbahnen, 

Straßen und Pferdebahnen bereit finden laſſen und hat Maßregeln ge: 
troffen, die ſämmtlichen Bergwerke innerhalb ſeines Gebietes durch Sach⸗ 
berſtändige unterſuchen zu laſſen, Mehr könnte man in Amerika nicht 

bun, als demnächſt in dieſem alten Reiche gethan werden wird. Gleich⸗ 
Nui muß übrigens auch binzugefügt werden, daß der Schah über die 

Mittel für feine Unternehmungen verfügt. Seine Brivatihäge ſind aus: 

nehmend reich und ex beſitzt an Juwelen allein einen Reichthum, der den 

roßen Ueberſchuß unſeres neueſten Budgets überſteigt. Dabei hat Perſien 
einerlei Staatsſchuld. Der ſchwache Punkt liegt naturgemäß heute in 
der dünnen Bevölkerung des Landes. Unter allen Umſtänden iſt zur 

Bildung eines Staates in erſter Linie ein Volk nothwendig und das 

perſiſche Volk iſt leider ſehr wenig zahlreich. Unſeren ruſſiſchen Collegen 

ſcheint es ſehr cen daß ſofort nach Erledigung der ſoge⸗ 
nannten central⸗aſiatiſchen Frage engliſcherſeits mit der Erklärung, 
es habe eigentlich eine ſolche Post gar nicht vorgelegen, fon: 
dern der Angelpunkt der politiſchen Poſttion liege nach wie vor in Perſien, 
eine Frontveränderung vorgenommen worden ſei. Warum fragt man, 
kamen wir nicht früher zu dieſer Erkenntniß? Warum mußte jo großer 

Lärm über Khiwa erhoben werden, und warum ſollte es nicht Rußland 

überlaſſen bleiben, die wilden Horden zu unterwerfen, welche die Nord⸗ 

weſtgreuze Perſiens unſicher machen?! \ 
and weiſen, unſern Kritikern auf dieſes Gebiet zu folgen und wollen 
ieber, von ihren eigenen Argumenten Gebrauch machend, uns auf die 

Erklärung beſchränken, daß es am beſten ſein wird, dieſe Punkte N 

erörtern, wenn ber richtige Zeitpunkt zu ihrer Erwägung gekommen iſt. 

Einſtweilen werden wir, ſo weit unſere Beziehungen mit Perſien in Be⸗ 

tracht kommen, uns freuen, wenn die Hoffnungen des Schahs ſelber ſich 

erfüllen. Wir wünſchen von Herzen, es möge ihm gelingen, ſein Land 
auf den Punkt des Wohlſtandes zu heben, den es unter ſeinem Vor⸗ 
gänger Schah Abbas dem Großen erreicht hatte. Wir wünſchen nicht, daß 
das perſiſche Eiſenbahnſyſtem eine Form annehme, die Einwänden aus⸗ 
geſetzt wäre, noch daß es verſucht werden möge, die Unabhängigkeit des 

Herrſchers zu beeinträchtigen. Was die Macht des Schahs anlangt, ſo 

wird unſeren Intereſſen um fo beſſer gedient fein, je feſter feine Stellung 

begründet wird. Mir würden ohne Zweifel wünſchen, daß er mit ſeinen 

Nachbaren in Frieden lebte und wir haben ihm bereits unſere guten 
Dienſte gelieben, um gewiſſe politiſche Störungen zu beſeitigen. Im 
Uebrigen möge er uns beurtheilen mit Hilfe ſeiner eigenen Beobachtungen, 
auf die er ſich ja zu verlaſſen gedenkt. Ein Souverän, der ſo klar über 
die Wichtigkeit der europaiſchen Mächte iſt, kann nicht gleicgiläin gegen 
die Anſichten derjenigen fein, welche gleichzeitig die bedeutendſte Macht in 
Aſien iſt. Wir werden dieſen Vortheil auf unſerer Seite haben, wenn 

wir unſern königlichen Gaſt bewirthen, und es wird unſer eigener Fehler 


U 


ſein, wenn wir benfelben nicht benutzen.“ 


1 


Deutſchland. 
Berlin, 17. April. [Die Kaiſerreiſe nach Peters⸗ 
burg. — Diplomatiſche Pourparlerz. — Rußland und 
Oeſterreich. — Zur Papſtwahl. — General von Man⸗ 


teuffel. — Rücktritt des Handelsminiſters. — Koſtenüber⸗ 


ſchlag für das Reichsmilitärgeſetz. Anklage gegen 


Wagener. — Abreiſe der Königin nach dem Rhein.] 


Unter den diplomatiſchen Repräſentanten des Auslandes und auch in 


jenen hleſigen Kreiſen, die in Berührung mit der auswärtigen Polltik 


des Reichskanzlers ſtehen, nimmt man die offietöſen Verſicherungen 


nicht auf's Wort, welche die Bedeufung der Kaiſerreiſe nach Petersburg 
chaxakteriſtren ſollen. 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden Souveräne ein allzu großes Ge⸗ 

wicht zu legen und fo die Tragweite der Begegnung auf das beſchel⸗unterſuchung noch nicht eingeleitet, wie irrthümlich angenommen wurde. 


Man bemüht ſich offenbar auf die verwandt⸗ 


„Herr Hänge, Sie ſind mein Miether“, hob Frau Winkler end⸗ 


lich mit ſichtbarer Unruhe an, „ich will nicht hoffen, daß während 


meiner Abweſenheit ſchlechte Menſchen zwiſchen uns getreten find.” 


„Keineswegs — nichts weniger, als das“, antwortete der Hänge⸗ 


. gensdarm grimmig, und an mir vorüberſchreitend ſtrich er mit feines 


harten Hand mir ſchmeichelnd über's Geſicht. } 
„Aber, was iſt denn vorgefallen?“ fragte die Plätterin noch uns 


f ruhiger, denn fo hatte fie ihren Miether noch nie geſehen. 


„Nichts Frau Winkler, nein, gar nichts iſt vorgefallen, Porahl — 
Dannehr“, hieß es kleinmüthig zurück. 
Hund dennoch iſt nicht Alles fo, wie es fein ſollte, Herr Gensdarm 
Hänge,“ eiſerte nunmehr die Winkellieſe reſolut, „und ich hätie von 
Ihnen erwartet, nach meiner großen Reiſe, nach meinem freundſchaſt⸗ 
lichen Verkehr mit vornehmen hochgebildeten Herrſchaften, mit ange⸗ 
nehmeren Dingen, als mit einer Kündigung empfangen zu werden. 
Wenn andere Menſchen Ihnen aber beſſer gefallen, Ihnen beſſer auf⸗ 
warten, als Ihre bisherige anſpruchsloſe Wirthin, ſo geniren Sie ſich 
nicht. Ziehen Sie, wenn Sie wollen, lieber heute, wie morgen; 
denn bis zum Erſten dauert's noch drei Wochen, und ich ſehne mich 


5 wliklich nach einiger Erleichterung“, und um ihren feſten Willen 


zu bekunden, löſte ſie den Hut von ihrem Haupte, ihn mit einer 
kräftigen Armbewegung auf den Tiſch ſchleudernd. 
„Frau Winkler, ich wiederhole, es iſt nichts arrloiret“, bekräftigte 


Hänge wiederum, und militäriſch Kehrt machend blieb er vor ſeiner 


erzümten Wirthin ſtehen, „wenn Sie aber meinen, daß es mir bei 


Anderen beſſer gefalle, als bei Ihnen, fo find Sie des alten Gend⸗ 


darmen überdrüſſig geworden und ich kann ja lieber gleich — noch in 
dieſer Stunde gehen. Nein, nichts iſt arrivlret“, fügte er milder 
hknzu, „gar nichts, nur ein Brief iſt eingetroffen.“ 

„Und das nennt der Mann nichts!“ rief die Winkellieſe aus, die 
Hände in der Luft zuſammenſchlagend, als hätte ſie einen unſichtbaren 


} Schmetterling fangen wollen. 7 


„Begreifen Sie denn nicht, daß ich aus beſonders freundlicher 
Rückſicht mich ſcheue, Sie gleich mit einer böſen Nachricht zu empfan⸗ 
gen?“ fragte Hänge, der nunmehr keinen andern Ausweg vor ſich ſah, 
„iſt es denn zu ſchlechten Nachrichten morgen nicht früh genug? 
Warum alſo nicht warten, anſtatt den heutigen Abend und das frohe 
Wiederſehen zu verderben? Doch ich ſehe ein, jetzt muß ich heraus 
mit der Sprache, Porahl⸗Dannehr! Und von meiner Seele muß es 
ebenfalls herunter.“ f 
Dann zog er einen Stuhl neben die vor Erſtaunen ſprachloſe 


Winkellieſe und ſich bedächtig auf denſelben niederlaſſend, klemmte er 


mich mit einer mich beängſtigenden Zärtlichkeit zwiſchen feine Knie, 
worauf er im allerdienſtlichſten Raportton begann: 
„Aſſo, meine verehrte Frau Winkler, die Sache iſt vorbei. — Da 


komme ich vor acht Tagen zu dem Herrn Landrath — ſo weit ganz 
gutes Weiter und der Braune nach alter Weiſe — und nachdem die 


ir müſſen es einſtweilen von der 
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dene Maß eines Gegenbeſuches zu beſchränken. Dem widerſtreitet ſchon 
der äußere diplomatiſche und milttäriſche Apparat, der für dieſe Entreoue 
in Bewegung geſetzt wird. Wir erfahren denn auch von unterrichleter 
Seite, daß die Gründe, welche den Fürſten Bismarck zur Theilnahme 
an der Reiſe bewogen, die Ergebniſſe eines jüngſt gepflogenen Mel⸗ 
nungsaustauſches zwiſchen den Cabineten von Berlin, Petersburg und 
Wien waren. Selbſtverſtändlich entzieht ſich unſerer Kenntnißnahme, 
welche der europälſchen Fragen den Gegenſtand dieſer Verhandlungen 
bildete. Aber ſoweit wir informirt find, find die Pourparlers in Berlin, 
Petersburg und Wien noch nicht fo weit gediehen, um ein partlelles 
Abkommen, fei es zwiſchen dem deutſchen und ruffifhen Cabinete, ſei 
es mit der Wiener Regierung zu Stande zu bringen. Jedenfalls ſind 
ähnliche Andeutungen als verfrüht zu betrachten. Wohl aber dürfte in 
Petersburg, wenn auch kein befinitioes Abkommen, jo doch eine gemein⸗ 
ſchaftliche Haltung gegenüber gewiſſen europälſchen Eoentualttäten in 
eine präciſere Form gekleidet werden, als dies während der Fürſten⸗ 
zuſammenkunft in Berlin geſchah. Unſere Mittheilungen dehnen die 
diplomatiſche Acllon des deutſchen Cabinets bis zu dem Punkte aus, 
daß ſich daſſelbe mit Erfolg bemühen dürfle die Annäherung Rußlands 
und Oeſterreichs auf eine Anzahl drängender Fragen zu fixiren. Ge: 
lingt dies, ſo ſind alle jene Differenzen beſeitigt, welche bisher zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich die intimen Beziehungen in hohem Grade 
erſchwerten. Dann wäre es auch moͤglich zu jener Form der Ver: 
ſtändigung zwiſchen den drei Regierungen zu gelangen, welche im vori⸗ 
gen Sommer in Berlin geſucht, aber nicht gefunden wurde. Aeußer⸗ 
lich wird ſich dies durch den Beſuch des Czars iu Wien theilweiſe 
markiren, denn die Reiſe des Kaiſers Alexander zur Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung ſteht nichts weniger, als feſt. Wie wir hören, wird Kaiſer 
Wilhelm ſeinen Einfluß darauf geltend machen. — Es wird von guter 
Hand die Nachricht beſtätigt, daß zwiſchen den Cabineten von Berlin 
und Wien eine Vereinbarung zur gemeinſamen Action gegenüber der 
Eventualttät einer Papſtwahl getroffen worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß ſich die deuiſche Regierung freie Hand behielt, die Nichtanerkennung 
des neuen Papſtes auszusprechen, falls die vereinte Action der beiden 
Regierungen den Intereſſen Deutſchlands nicht genügen würde. 
Die Deſignirung des Generals Manteuffel für den Botiſchafterpoſten 
in Paris wird auch von jenen Perſonen ernſtlich in Betracht gezogen, 
die gute Relationen zum hieſigen auswärtigen Amte unterhalten. 
Man verkennt von dieſer Seite nicht, daß der Vorſchlag oder die Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſer Ernennung dem Fürſten Bismarck einige Ueber⸗ 
windung koſten dürfte. Aber wenn es ſich darum handeln ſollte den 
General zum Gouverneur von Berlin zu ernennen, ſo iſt es begreif⸗ 
lich, daß man in der Wilhelmsſtraße vorzog Herrn von Manteuffel 
auf einen diplomatiſchen Poſten zu ſenden. Das Bankett, welches der 
General in Nancy zu Ehren des Geburtstages des Herrn Thiers ver⸗ 
anſtaltete, wird als ein Zeichen der guten Beziehungen betrachtet, 
welche der deſignirte deutſche Bolſchafter mit dem Staatschef Frankteichs 
künftig zu unterhalten gedenkt. — Unler den hier lebenden Mitgliedern 
des Abgeorduetenhauſes wird bedauert, daß über den Nüciritt des 
Handels miniſfers Grafen Itzenplitz bis zur Stunde noch keine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt iſt, obwohl bei dem Zuſammentritte des Hauſes in 
den erſten Tagen des Monats Mai die Eiſenbahnanleihe von 120 
Milllonen auf die Tagesordnung gelangen ſoll. Eine abermalige Ber: 
tagung der wichtigen Vorlage iſt nicht recht thunlich. Der Handels⸗ 
miniſter ſcheint die Veröffentlichung der Reſultate der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion abwarten zu wollen, während dieſe noch aus guten Grün⸗ 
den zurückgehalten werden. Auch erblickt Graf Itzenplitz kein Miß⸗ 
trauensvolum in der beglaubigten Mittheilung, daß die techniſche Lei⸗ 
tung und Ueberwachung des Eiſenbahnbetrlebs aus dem preußiſchen 
Handelsminiſtertum in's Reichskanzleramt übergehen ſoll. — Liberale 
Reichstagsabgeordnete werden bei der Vorlegung des Reichs militär⸗ 
geſetzes die Regierungen Interpelliven, ob es thunlich in die Berathung 
der wichtigen Vorlage einzutreten und Beſchlüſſe zu faſſen, ehe ein 
vollſtändiger Koſtenüberſchlag der neuen Organiſation dem Parlamente 
vorgelegt wird. — Die Mittheilung beſtätigt ſich, daß der Juſtizmini⸗ 
ſter den Oberſtaatsanwalt aufforderte, die Anklageſchrift gegen Herrn 
Wagener zu entwerfen. Mit dieſem Acte iſt jedoch die Criminal⸗ 


Geſchäftsſachen erledigt find, erkundigt er ſich ſehr angelegentlich nach 
dem Balde. ag 

„Ich rapportire natürlich Alles, auch von ſeiner erſten großen 
Reife, wozu er nickt, wie Jemand, der bereits unterrichtet iſt, und 
dann ſagt er Folgendes zu mir: \ 


„„Der Junge hat ohne Zweifel einflußreiche Beſchützer. Diefelben 
möchten indeſſen noch nicht an's Tageslicht treten. Vorläufig beab⸗ 
ſichtigt man nur, Sie Ihrer großen Sorge für den Knaben zu 
entheben.““ . 8 5 

„Verzeihen der Herr Landrath“, ſage ich, die Sache gehe nicht, 
„die Frau Winkier giebt ihn nicht aus den Händen“ — von mir 
ſelber erwähnte ich natürlich Anſtandshalber kein Wort. a 

„„Glaub's wohl““, meinten der Herr Landrath, „„denn die Frau 
Winkler iſt eine verſtändige, eine höchſt achtbare Frau, und hat ſich 
an das Kind gewöhnt, es wohl gar liebgewonnen; ſie wird ſich in⸗ 
deſſen in das Unvermeidliche fügen müſſen. Doch urtheilen Sie ſelber.““ 
Darauf las er mir einem Brief vor, in welchem ſeine Mittheilungen 
beſtätigt wurden, und da ich fürchtete, hier nicht rechten Glauben zu 
finden, ſo bat ich ich ihn, mir den Brief auf einige Zeit anzuvertrauen.“ 

„Wo iſt er“, fragte die Winkellieſe faſt tonlos, und ihr gutes, 
rundes Geſicht hatte ſich nach unten um ein Beträchtliches verlängert, 
wogegen deſſen Karmolfinroth zu meinem Eniſetzen furchtbar erbleichte. 

„Hier iſt er“, tönte es ebenſo kleinlaut zwiſchen den Schnurrbart⸗ 
bälften hindurch, während die Gensdarmenfauſt aus der Bruſttaſche 
des Hausmantels ein zuſammengefaltetes Papier hervorholte. Dann 
las die frühere Edcadronsmutter mit tiefer, feierlicher Stimme vor: 

„Geehrter Herr Landrath! Unter Ihrem Schutze, in den Händen 
eines gewiſſen Gensdarm Hänge und einer Plättnerin Winkler befindet 
ſich ein Waiſenknabe Namens Baldrian Indigo. Muthmaßlich ſtammt 
dieſer Knabe aus einer Familie, der ein großer Dienft damit erwieſen 
würde, erhlelte er eine Erzlehnng, welche ihn zu einem höheren Lebensberufe 
befähigte. Bevor wir unumſtößliche Gewißheit haben, dürfen wir nicht 
mit Namen und der Veröffentlichung faſt in Vergeſſenheit gerathener 
Umſtände vertreten. Dagegen werden Sie dringend erſucht, die jetzl⸗ 
gen Erzieher des Knaben zu veranlaſſen, ihren Schützling umgehend 
nach — ſtadt zu bringen und dort den Händen des Antiquaxs, 
Dr. Sachs zu übergeben. Alle, den guten Leuten aus der Reiſe ent⸗ 
ſtehenden Koſten if: der Herr Dr. Sachs angewieſen, ihnen ſogleich 
zuxückzuerſtatten. Zu deren Beruhigung mag dienen, daß der Knabe 
im Haufe des genannten Herrn bleibt und von dort aus eine höhere 
Lehranſtalt beſucht. Die Freunde des Knaben werden, ſelbſt wenn 
ihre Vermuthungen ſich als irrige ausweiſen ſollten, mindeſtens bis zu 
feinem zwanzigſten Lebensjahr gewlſſenhaſt für ihn ſorgen. Verzeihen 
Sle das Verſchweigen der Namen, und ſeien Sie überzeugt, daß in 
dem Geſchick des Knaben eine Wandlung zum Guten eintritt. 
Dr. Sachs iſt genau inſtruirt und wird er regelmäßig die ausreichen: 


“ —— —— — ——— —ẽ — m —ñ—ʒZ.k — lm mn una mm —᷑ĩ ͤ— nn nn m m 


— — — 


Herr ſcheiden ſollte. 
„So, nun tröste Dich, Kind“, ſchloß fie, indem fie mich wieder 


Die Anklageſchrift iſt zunächſt für den Miniſterptäſidenten von Roon 
als Vorgeſetzten Wageners beſtimmt und dieſer hat zu verfügen, ob 
das Aelienſtück dem Diselplinarhof zugeſtellt oder von einem weiteren 
Verfahren Abſtand genommen werden ſoll. — Am 23. d. M., alſo 
am Tage vor der Abreiſe des Kaiſers nach Petersburg, beglebt ſich die 
Königin zum längeren Aufenthalt an den Rhein. 

Danzig, 16. April. [Dem nach Polen correſpondiren⸗ 
den Publikum] dürfte es intereſſant fein, zu erfahren, daß Brief⸗ 
ſchaften mit declartrtem Werthe nicht ohne Genehmigung der Cenſur⸗ 
behörde an den Adreſſaten ausgeliefert werden. Die dlesfällige Prü⸗ 
fung pflegt lange Zeit zu erfordern und es ſoll nichts Seltenes ſein, 
daß ſie die Beſtellung um ein paar Monate aufhält. Ein hieſiges 
Handlungshaus hatte ein Packet mit Hypothekendokumenten, deren 
Wie derherſtellung koſtſpielig fein würde, mit 100 Thlr. Werlhdeclara⸗ 
tion nach Warſchau zur Poſt gegeben und hatte bereits mehrere Wochen 
auf den Eingang beim Adreſſaten gewartet, der ſeinerſeits vergeblich 
auf Beſchleunigung gedrungen hatle. Als der Aufenthalt gefährlich 
zu werden drohte, wurde von hier aus das deutsche Generaleonſulat 
in Warſchau telegraphiſch um Hilfe gebeten. Das Generalconſulat hat 
ſich darauf in zuvorkommendſter Weiſe der Sache angenommen und 
die Expedition wurde in wenigen Tagen beſorgt. (Danz. 3.) 

Ems, 16. April. [Ueber die Reiſedispoſitionen der ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſerfamilie] für den diesjährigen Sommer kann das 
„Fr. J.“ Folgendes mitiheilen: Der Kaifer wird Anfangs Juni nach 
einem Beſuche der Wiener Weltausſtellung bier zum ſechswöchigen 
Kuraufenthalt eintreffen, mit ihm Großfürſt Wladimir; die Kaiſerin 
wird zu derſelben Zeit in Jugenheim reſidlren, zeitweilig aber auch 
hier zum Beſuche fein. Ebenſo wird der Großfürſt⸗Thronfolger nebſt 
Gemahlin auf einer Reiſe nach England Ems berühren und einige 
Zeit daſelbſt verweilen. Für die hohen Herrſchaften werden die „Vier 
Thürme“ nebſt mehreren in der Nähe liegenden Kurhäufern in Be⸗ 
reltſchaft geſetzt. 5 75 

Fulda, 15. April. [Die preußiſchen Biſchöfe.] Ende 
dieſes Monats oder Anfang Mal findet hierſelbſt eine Zuſammenkunft 
des preußiſchen Epiſkopats behufs Berathung über die kirchenpolitiſchen 
Geſetze ſtatt. 

+ Dresden, 17. April. [General von Ra benhorſt. — 
Säch ſiſche militairiſche Eigenthümlichkeiten. — Soetal⸗ 
demokrat und Römling. — Sächſiſche Glaubensrichter. — 
Eine Täuſchung.]. General von Rabenhorſt, der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter in der Beuſt'ſchen Reactionszeit, wurde heute mit dem größten 
milttäriſchen Pomp zur Erde beſtattet. Cavallerle, Infanterie und 
Artillerie waren dazu ausgerückt und Generalfeldmarſchall, Kronprinz 
Albert und General Prinz Georg mit einem außerordentlich glänzenden 
Gefolge von Stabsoffizieren wohnten der Feierlichkeit perſoͤnlich bei, 
indeß ſich der König durch den Kriegsminiſter General von Fabrice 
vertteten ließ. Die großen Ehren galten nicht nur dem Andenken 
des hohen Militär, ſondern vornehmlich dem treuen Diener feines 
Königs, deſſen Verdienſte General von Fabrice in der von ihm ge⸗ 
haltenen Grabrede pries. Bezeichnend waren die Worte des zweiten 
militätiſchen Redners, des Generals von Abendroth, bei der Lebens⸗ 
ſchilderung des Verſtorbenen. Als er deſſen Thätigkeit als Kriegs⸗ 
miniſter in dem Malaufſtand von 1849 gedachte, hob er hervor, daß 
das Heer damals jubelnd den Kampf für König und Geſetz aufgenom 
men und ſiegreich gegen die „vorbereitete und kräftig durchgeführte“ 


Revolution damaliger Zeit beſtanden habe, und dann auf das Jahr 


1866 übergehend, ſchilderte er die Trefflichkelt der damaligen Raben⸗ 
horſt'ſchen Heeresorganiſation, Dank welcher bei dem Zuſammenbruch 
der alten Verhältniſſe dem ehemaligen Gegner die vollſte Achtung ab⸗ 
gezwungen wurde. General von Rabenhorſt, der erſt ſpäter geadelt 
wurde, lebte ſeit 1866 zurückgezogen in der Nähe von Dresden; ein 
Beſuch des Königs erfreute ihn noch vor Kurzem auf ſeinem harten 
zehnmonatlichen Krankenlager. Mit ihm iſt eine Säule altſächſiſchen 
Particularismus geſchieden. — Im ſäͤchſiſchen Militärweſen giebt es 
noch gewiſſe Gebräuche, deren Beibehaltung die baſeriſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten im milderen Lichte erſcheinen laſſen. Die Raupenhelme 
unſerer Reiter, ſowle der alljährliche Rekrulenlärm, welcher an dle 
Zeilen der Werber erinnert, gehören hierher. Schlimmer ſieht es mit 


den Geldmittel beziehen, bleibt aber vorläufig über die unbekannten - 


Gönner ebenfalls im Dunkeln. f 
„Anterſchriſt iſt nicht“, fügte Hänge zum Schluß, wie im Selbſt⸗ 
geſpräch hinzu und ohne zu beachten, daß die Winkellieſe ſich erhoben 
Ab die Fäuſte auf ihre Hüften ſtemmte und ihn herausfordernd 
anſah. 7 £ 
„Alſo keine Unterschrift! „rief fie höhniſch aus, „nur ſchlechte Men⸗ 


ſchen, Einbrecher und — und Subjecte verſchweigen ihre Namen! — 


Als ob ich nicht gewiſſenhaſt für ihn geſorgt hätte! Und „„Wand⸗ 
lungen zum Guten“ “ ſchreibt man? Wer weiß, was dieſe Menſchen 
ohne Unterſchrift unter „„Wandlung““ verſtehen! : A 
„Ich fürchte, wir haben kein Recht, dem Balve Hinderniſſe in den 
Weg zu legen, wenn die Leute etwas Großes aus ihm machen wollen“, 


verſetzte Hänge träumeriſch, und zugleich legte er den Arm um meine 


Schulter. e 
„Elwas Großes?“ erwiderte die Winkellieſe, und ihre geballte 
Fauſte zuckten krampfihaft nach unten, als wäre fie im Begriff ge⸗ 
weſen, ein ihr verhaßtes Geſicht vor ſich auf den Tiſch platt zu drücken, 
„der Jahn wird hier größer, als an jedem andern Ort der Welt! 
Ich kenne die Stadtkoſt! Milchgeſichter werden da aufgezogen, und 
keine großen Männer! 


ſetzeh, wir beſäßen kein Recht, dem Jahn Hinderniffe in den Weg zu 


Meinen Sie aber, Sie, ein Mann des Ge⸗ 


legen, dann hätten Sie ihn lieber gleich in dem Torfmoor laſſen ſollen. 
Tenn der Jahn hat feinen eigenen freien Willen, und beftimmt der, 
bei uns zu bleiben, fo find das keine Hinderniſſe. Und nun eniſchelde 


Du ſelber, liebes Jahnchen? Willſt Du lieber in der Stadt ein Milch⸗ 


geſicht werden, welches ſein Lebelang an Krücken geht und ewig hun⸗ 


gert, oder möchteſt Du Dich von Deiner guten alten Winkellteſe mit 
geſunder Koſt zum großen Manne — ſo wie der Herr Gensdarm 
Hänge — heranpflegen laſſen?“ 3 


. 


Mit bange klopfendem Herzen hatte ich der Unterredung zwiſchen ö 


den beiden treuen Beſchützern gelauſcht. Die Ausſicht, der theuren 
Heimſtätte entriſſen und unter fremde Menſchen geſtoßen zu werden, 


erſchien mir fo entſetzlich, daß ich auf die an mich geſtellte Frage 


nicht zu antworten vermochte. 
glühenden Winkellieſe meine Hände entgegenſtrecken; und als fie ſich 
mir zuneigte, da ſchlang ich meine Arme um ihren Hals, und das 
gute Geſicht küſſend, ſchluchzte ich laut und heflig. Die Winkellieſe 
aber hob mich empor, wie wenn ich nicht ſchwerer, als eine ſriſch ge⸗ 
fältelte Halskrauſe geweſen wäre, und mit ihrer Laſt im Zimmer auf 
und abwandelnd, ſchwor ſie unter manchen derben Verwünſchungen, 
Jeden — ſelbſt den Herrn Landrath nicht ausgenommen — der es 
wagen würde, fernerhin von einer Trennung zu ſprechen, mit ihren 


Ich konnte nur der vor Entrüſtung 


heißen Plätteiſen das Geſicht ſo lange zu verarbeiten, daß es ſich 


kaum noch von einer zuſammengeſchrumpften Backpflaume unter⸗ 
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Menſchen ohne Unterſchrift — die gehören ins Arbeitöhaus. 


m Mißbrauch milttäriſchen Gehorſams aus, welcher mit der Dienſt⸗ 
1 1 Soldaten in der katholiſchen Hofkliche und in der 
Joſephinenkapelle zu Dresden am Oſter⸗ und Frohnleichnahmsfeſte ge⸗ 
Wc dee beibehalten wird. 
Wie würden Pater Polthoff und fein Jeſuitenanhang ſchmähen und 
wettern, wenn eine evangeliſche Dynaſtte ſich katholiſcher Soldaten zur 
Verherrlichung evangeliſchen Gottesdienſtes bedienen wollte! Inzwiſchen 
bat dieſer katholiſche Hofgeiſtliche an dem ſocialdemokratiſchen „Dresd. 
Volksboten“ einen Bundesgenoſſen gewonnen, der ihn im Lichte der 
Unſchuld, die Liberalen und liberalen Blätter aber, als ſeine wüſten 
Bedränger erſcheinen läßt. „Alles zur größeren Ehre Gottes!“ fagt 


lrleben, und fo oft auch gerügt, 


der Jeſult und „Alles zur größeren Ehre der Socſalde mokratie“ ſcheint 
1 15 100 zu denken. — Dresdens Stadtrath hat mit 16 gegen 
2 Stimmen Berufung an den Cultusminiſter Dr. von Gerber einzu⸗ 
legen beſchloſſen, weil die königliche Kreiöbirection die Wahl des Dr. 


Hanne zum Diakonus an der Dresdener Annenkirche von der Anſicht. 
ausgehend nicht genehmigt bat, daß derſelbe bei feinem kirchlichen 


Standpunkt das Religionsgelöbniß nicht ohne Mentalreſervation ablegen 
könne. Welchen Erfolg die Berufung haben kann, iſt daraus zu er ⸗ 
ſehen, daß der Superintendent Dr. Kohlſchütter, der Rathgeber der 


königl. Kreisdirection, gerade jetzt vom Miniſter zum evangeliſchen 


Oberhofbrediger ernannt worden iſt. — Aufſehen erregt in Leipzig, 
daß eine von der „Deutſchen Allgemeinen Zeilung“ gebrachte Nach⸗ 
richt über dir Aufhebung einer Leipziger Splelgeſellſchaſt, ſich vom 
Anfang bis zum Ende als erfunden herausgeſtellt hat. 

München, 16. April. [Freiherr v. Liebig.] In dem Be⸗ 
finden unſeres an einer Lungenentzündung erkrankten berühmten Mit⸗ 
bürzers, Fihrn. v. Liebig, iſt bis jetzt glückicher Weiſe noch keine Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten, ja die behandelnden Aerzte (die Profeſſoren 
Ranke und Nußbaum) glaubten geſtern ſogar eine wenn auch nur 
geringe Beſſerung wahrnehmen zu können. Die Theilnahme für den 
ſchwererkrankten Gelehrten iſt eine allgemeine und tiefgehende. (N. N.) 

Karlsruhe, 16. April. [Altkatholiſches.] Der „N. 3.“ 


wird geſchrleben: Es war auch eine Art Auferſtehungsfeier, welche am 


Oſtermontag in den vortrefflichen Reden der Profeſſoren Knoodt 
und Reinkens vor einer zahlreichen, geſpannt und in gehobener 
Stimmung lauſchenden Verſammlung im hleſigen großen Eintrachts⸗ 
ſaale begangen wurde. In beiden Vorträgen kam die volle Bedeu⸗ 
tung der großen Culturftage zum Ausdruck. Es machle großen Ein⸗ 
druck auf die eiwa 700 Zuhörer, als Prof Knoodt die abjolute Unver⸗ 
träglichkelt der heutigen jefuitifch gemodelten Kirche und ihres infalliblen 
Papſtthums mit jedem vernünftig geordneten Staatsweſen, und ihre 
hochgradige Staalsgefährlichkeit darlegte, in der Rückkehr zur Gemeinde 
allein Rettung erkannte und überhaupt eine Regeneration der Kirche 
nur mehr aus dem Germanenthum heraus für möglich erklärte. Am 
gleichen Tage fand in der Univerſitätskirche in Freiburg der erſte alt⸗ 
katholiſche Gottesdienſt durch Profeſſor Michelis ftatt, nachdem unmittel⸗ 
bar voraus der letzte neurömiſche Gottesdienſt gegangen war, da nach 
päpſtlichem Befehl letzterer in der nun durch altkatholiſchen Gotiesdlenſt 
„ſakrilegiſch entweihten“ Kirche zu unterbleiben hat. Zu letzterem hatte 
von Nah und Fern großer Andrang ſtattgefunden und er verlief in 
würdigſter Weiſe ohne alle Störung. Aber als Prof. Michelis aus 
der Kirche trat, empfing ihn ein vor derſelben poſtirter infallibiliſtiſcher 
Pöbelhaufen mit Pfeifen und Hohngelächter. 
Mannheim, 15. April. [Bierſtrike.] Die biefigen Blätter 
bringen folgende Bekanntmachung: 5 
„An die Einwohner Mannheims! Die am 13. April im Gambrinus⸗ 
keller ſtattgefundene, ſehr zahlreich beſuchte Vollsverſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution: In Erwägung, daß die vereinigten Brauer 
Mannheims vom 16. April an den Preis von 65 Liter Bier auf 5 Ke., 
7 Liter auf 3 Kr. erhöhen wollen, erklärt die Volkszverſammlung, wenn 
die alten Preiſe nicht beibehalten werden, vom 16. April c. an Bierſtrike 
eintreten zu laſſen. Alle Diejenigen, welche nicht in der Volksverſamm⸗ 
lung anweſend waren, werden dringend auf obigen Beſchluß auſmerkſam 
gemacht und erſucht, denſelben hoch zu halten. Das Bureau.“ | 
Deftterreid. 
Wien, 16. April. [Von den Delegationen] An dem ge: 
meinſamen Miniferrath, welcher geſtern, wie wir bereits gemeldet, 
unter dem Vorſitze des Kalſets ſtaltgefunden, haben auch die Miniſter⸗ 


Präſtdenten und die Landesvertheidigungs⸗Minſſter beider Relchhälſten 
teilgenommen. Telegraphiſchen Depeſchen der offictöſen Probinzblätte⸗ 


ungariſchen Delegatſons⸗Ausſchüſſe der Gegenſtand der Berathungen 
geweſen. Es dürften daher in dem geſteigen Miniſterrath hauptſäch 
lich diejenigen Budgetpoſten feſtgeſtellt worden fein, auf deren Annahme 
die Regierung unbedingt beſtthen muß. Die Zuzlehung der beiden 
Miniſter⸗Präſidenten und Landes vertheidigungs⸗Miniſter zu dem geſtri⸗ 
gen Miniſterrathe hat wohl den Zweck gehabt, das Verhäliniß des 
Kriegsbudgets zu dem Budget für die beiden Landwehren feſtzuſetzen, 
und es dürſten, da dle öſtetreichiſche Landesvertheidigung mit dem ge⸗ 
meinſamen Heere niemals in einen Concurrenzkampf ſich einzulaſſen 
gewillt ſchien, namentlich die Koſten für die achtzehn neuen Honved⸗ 
Eseadronen, welche auch ein Motiv des überraſchenden Spareifers der 
Ungarn der gemeinſamen Regierung gegenüber bilden, einer näheren 
Prüfung unterzogen worden ſein. (N. Fr. Pe.) 


Nrankrei ch. 

O Paris, 16. April. [Zur Wahltcampagne. — Wohl: 
thätigkeitsbazar. — Das europäiſche Muſeum.] Es ſind 
heut Vormittag keine neuen Vorfälle in Betreff der Pariſer Wahl⸗ 
Campagne aufzuzeichnen, was aber nicht beſagen will, daß die Cam⸗ 
pagne an Energie verloren haben. Die Discuſſtonen, zu welchen fie 
Veranlaſſung giebt, füllen weit über die Hälfte aller Blätter. Sie 


werden nachgerade unerquicklich. Wenn die Wähler ſich aus dieſen 


Debatten Raths erholen ſollten, müßten wir fie tief bedauern. Von 
allen Seiten werden die Wahlmanifeſte der beiden Candidaten ver: 
maßen commentirt und verdreht, daß ſchließlich nichts mehr von ihrem 
anfänglichen Sinne übrig geblieben if. In den Wahloerſammlungen 
treibt man es natürlich noch toller als in der Preſſe, die ſich an ge: 
wiſſe Rückſichten gebunden ſieht. Die dort angewandten Argumente 
find, mitunter komiſch genug. So machen die radicalen Redner fi 
häufig den Spaß, den Gegen⸗Canvidaten mit verächtlicher Emphaſe 
Herrn Graſen Charles de Rémuſat zu tractiren, wihrend fie ihren 
eigenen Candidaten den Bürger Barodet nennen. Ein harmloſes ora- 


Allgemeinen läßt ſich fagen, daß Herr de Rémuſat in den Wahlver⸗ 
ſammlungen klein Glück hat. Wenn ſich hier und da eln beſcheidener 
Fürſprecher findet, fo iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß die Ver⸗ 
ſammlung ihn nicht ausreden laſſen wied, obgleich die Präſidenten 
regelmäßig die Anweſenden ermahnen, dur Achtung der Redefreiheit 
ihre aufgeklärte republikaniſche Geſinnung zu beweiſen. So wurde 
geſtern in einer Verſammlung der Rue Arras ein Herr Geniller aus⸗ 
geziſcht, weil er ſich erlaubte, obgleich mit aller möglichen Vorſicht, die 
Anweſenden für Rémuſat günſtig zu ſtimmen, dermaßen, daß er die 
Tribüne verlaſſen mußte. Darauf beſtieg der Deputirte Tolain die⸗ 
ſelbe, um für Barodet zu ſprechen. Ec bed zuerte zunächſt, daß man 
Herrn Geniller nicht habe ausreden laſſen. In einer anderen Ver⸗ 
ſammlung, wohnt er, der Redner, allerdings häufig dergleſchen Vor⸗ 
kommniſſen bei; aber es ſtände einer xepublikaniſchen Zuhörerſchaft 
wohl an, den Monarchiſten eine Lehre in der Duldſamkeit zu geben. 
(Allgemeines ſtürmiſches Bravo.) Hierdurch ermuthigt, wagte Tolain 
die Bemerkung, ob es nicht anſtändig ſei, Herrn Geniller zur Fort: 
ſetzung feiner Rede einzuladen. (Murren.) Man ruft: „Nein, nein! 
Wir haben genug von ihm!“ Herr Tolain wagte nicht, zu beſtehen, 
und begann feine Rede für Barodet. 

In dem großen Foyer des neuen Opernhauſes 
Hülfs⸗Comité für die Waiſen aus dem Kriege einen Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar eröffnet. Das Publikum hat Nachmittags für 1 Franken, 
Abends für 2 Franken Zutritt. Frau Thiers und Fräulein Dosne 
verkaufen Porzellan, Keiſtall u. ſ. w., die Admiralin Fourichon Pariſer 
Artikel, die Marſchallin Mae Mahon Blumen und Vaſen, die Marquife 
de Ploeue, unterſtützt von ihren 4 reizenden Töchtern, die Damen 
Dufaure, Hertmann, Lion Fay u. ſ. w. die verſchiedenſten Gegenſtände, 
Fächer, Wäsche, Cigarren. Madame Goldſchmidt Stöcke und Regen⸗ 
ſchirme, die Prinzeſſin Beausau Champagner und Backwerk, die Fürſtin 
Trubetzkoi präſidirt einer großen Lotterie, deren Hauptgewinn in einem 
großen Wagen beſteht. 


zur Erde gleiten ließ, „Du kennſt jetzt meinen Willen, und ein 
Landrath bedeutet für mich gerade ſo viel — nein, noch weniger, als 
der einfältige Blechulan auf unſerer Laube; und nun gar noch die 


Doch 
nun gehe mit Herrn Hänge und begrüße den Braunen. Ich will 
unterdeſſen ablegen und wenigſtens etwas Ordnung ſtiſten.“ 

Mit ſtanden immer noch keine Worte zu Gebote. Aber dem 
lieben runden Geſicht lachte ich unter Thränen ſo recht von Herzen 
zu; dann nahm ich des Hängegensdarms Hand, der ebenfalls plötzlich 
ſtumm geworden war und auf den an uns ergangenen Be⸗ 
fehl geneigten Hauptes ſogleich mit mir den Weg nach dem Stalle 
einſchlug. g 

8 dem Braunen eingetroffen, begrüßte ich das kluge Thier zärt⸗ 
lich, um ſo zärtlicher, weil eine Ahnung mir ſagte, daß wir dennoch 
auf ewig von einander getrennt werden würden. Der alte Hänge 
ließ mich gewähren; erſt als ich zu ihm zurücklrat, machte er 
mir den Vorſchlag, mich unter die Krippe neben ihn ins Siroh 
zu legen. ä 

„s iſt von wegen der Frau Winkler“, meinte er gutmüthig, „wir 
Beide find vernünftige Männer, und hier unter der Kuppe iſt die 
einzige Stelle, auf welcher wir nicht Gefahr laufen, von der Alten 
belauſcht zu werden. Du kennſt ſie; haben Weiber ſich einmal etwas 
in den Kopf geſetzt, fo it's mit der Vernunft vorbei; und fie mit 
ihrer grenzenloſen Anhänglichkeit an Dich iſt ſchlimmer, als alle an⸗ 
deren zufammengenommen. Das heißt, eine ausgeſucht brave und 
zefolute Frau iſt und bleibt fie, und da wollen wir Beide verabreden, 
wie wir am beſten ihr die Nothwendigkeit theelöffelweiſe beibringen, 
fo ungefähr, als ob wir dem Gefteilen heimlich eiwas mehr 
kraftloſes Hechſel unter feinen guten, vollwichtigen Hafer miſchen.“ 

Muß ich denn fort?“ fragte ich angſtvoll, und indem ich zu dem 

mich vertraulich beſchnuppernden Braunen emporblickte, meinte ich 
einen unbeſchrelblich traurigen Ausdruck in feinen großen ſchwarzen 
Augen zu entdecken. 8 

„Möchteſt Du lieber ein Bauerknecht werden?“ fragte der Hänge⸗ 
gensdarm vorwurfsvoll. 

„Nein, das nicht; aber von hier fort will ich nicht,“ gab ich 
zoͤgernd zurück. 0 

Hänge war in Verlegenheit um eine Antwort. Erſt nach einem 


Weilchen hob er wieder an, indem er darauf hinwies, daß ich ein 
weit über meine 


——— 


zufolge iſt die Haltung der Reglerung gegenüber den Streichungen dei |- 


ch zuzwingen; man hätte den wurmſtichigen Pakt von Bordeaux wieder flolt 


toriſches Kunſtmittelchen, welches aber nie feine Wirkung verfehlt. Im] l 


hat geſtern das. 


Für ſonſtige Unterhaltungen iſt durch eine 


Militärmuſik geſorgt. Der Zudrang am geſtrigen Tage war be 
deutend. 
In einem der Pavillons des Induſtriepalaſtes iſt felt geſtern das 
neue ſogenannte europälſche Muſeum, d. h. eine Sammlung von Co⸗ 
pieen nach den berühmteſten Malern ausgeſtellt, oder bis jetzt nur ein 
Anfang dieſes Muſeums, denn obgleich die verſchledenenn italieniſchen 
Schulen ziemlich ſtark vertreten find, fo zeigen doch die andern bedeu⸗ 
tende Lücken. Von der deutſchen Malerei ſcheint die Verwaltung des 
Muſeums Abſtand nehmen zu wollen. Es widerſpricht ihrem Patrlo⸗ 
tismus, in Dresden und München Copien nehmen zu laſſen, aber 
ſelbſt die franzöſiſchen Meiſter find bis jetzt ſchlecht vertreten und von 
der holländiſchen und vlämiſchen Schule figuriren in der Sammlung 
nur einige Meiſterwerke, wie z. B. der Stier von Potter, ein Rubens 
und ein Rembrandt. Nach der italteniſchen Schule, welche befonders 
viele Copien von Raphael zählt, ſind beſonders die Spanier ſtark ver⸗ 
treten. Die Anordnung der Gemälde läßt noch zu wünſchen. Sie 

iſt nicht nach Schulen vorgenommen und man kann einen Rembrandt, 


einen Pouſſin und einen Velasquez friedlich nebeneinander hängen 2 
ſeh 
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Paris, 16. April. [Zur Candidatur Remufats] ſchreibt 
das „Sieele“: a 


„Wir wiſſen nicht ob das Rundſchreiben des Herrn von Remuſat im 
Miniſterrathe beſchloſſen worden iſt, ob die Verſprechen, welche es enthält, 
auch von den Herten de Goulard und Dufaure angenommen ſind. Aber 
ſelbſt angenommen, daß ſie nicht ſofort einen Confliet im Schoße der Re⸗ 
gierung herbeiführen, ſcheint es doch unvermeidlich, daß der Sturm und 
zwar ein fürchterlicher Sturm nach der Rückkehr der National⸗Verſammlung 
ausbricht. Die Rechte, in deren Augen Herr von Remuſat ſchon längſt der 
herrſchenden Ordnung viel zu ergeben iſt und die ihn im Januar aus An⸗ 
laß des Zwiſchenfalls Bourgoing ſtürzen wollte, wird ſich dieſes Mal die 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen. Wie, man hätte fünf Monate gekämpft, 
um die Verwegenheiten des Herrn Thiers zu zügeln, man hätte es durch 
Ausdauer und Jutriguen dahin gebracht, ihm das Geſetz der Dreißig auf 


ee 


il 


gemacht; man hätte verkündet, daß die Herren von Goulard und Dufaure 
allein Vertrauen und Gehör verdienten, um den Präſidenten der Republik 
befjer gefeſſelt zu halten; man hätte an die Spitze der Kammer einen ſeiner 
hartnäckigſten Feinde geſtellt und nachdem Alles in dieſer Weiſe zurechtge⸗ 
egt war, wagt es ein Miniſter in Abweſenheit der Abgeordneten und in 
dem perſönlichen Intereſſe einer Candidatur offen mit der Politik des Ca 
binets, dem er angehört, zu brechen, ſich über die Verfaſſung der Dreißig 
hiuwegzuſetzen, die Politit „der Reden und der Botſchaften“ anzurufen und 
von der „Errichtung der Republik auf Grundlage der Unverſetzlichkeit des 
allgemeinen Stimmrechts“ zu ſprechen? Das iſt mehr als Verwegenheik, 
das iſt ein unerträglicher Skandal. Und was wird angeſichts dieſer Ent: 
rüſtung Herr Thiers thun? Ja, wenn er die Energie hätte, die wir ihm 
ſo oft gewünſcht haben! Aber wird er nicht nachgeben, wie er ſchon ſo oft 
gethan? Wird er nicht zum Rückzuge blaſen, wird er uns nicht durch 
neue und betrübende Zugeſtändniſſe den Schritt büßen laſſen, 
mit welchem er und ſeine Miniſter uns entgegenzukommen 
ſchienen? Wir haben leider nur zu guten Grund, dies anzunehmen. Herr 
von Remuſat durch ein Votum geſtürzt, die Macht der Rechten durch einen 
neuen Sieg und erhöhte Anſprüche beſtärkt, endlich eine Schlinge mehr an 
den Knoten, welcher Herrn Thiers erdroſſeln ſoll. Darauf müſſen wir uns 
nach dem Wiederzuſammentritt der Kammer gefaßt machen, wenn die Can⸗ 
didatur des Herrn von Remuſat durchdringt. Und welche Widerwärtige 
keit, wenn ſie nicht durchdringt!“ 


Spanien. 5 Be: 

Madrid, 9. April. [ueber Saballs!], der fih als Carliſten⸗ 
Chef in Catalonien einen traurigen Ruf erworben, bringt der „Car⸗ 
liſten⸗Almanach“ für das Jahr 1873 einige biographiſche Notizen, = 
Francisco Saballs, 57 Jahre alt, ift auf dem Schauplatze ſelner fehl: 
gen Heldenthaten, in der Provinz Gerona, zu Pera geboren. Schon 
im Jahre 1835 trat er, dem Willen ſeines Vaters gehorſam, in die 
Reihen der Carliſten ein; im Jahre 1840 ging er nach Frankreich als 
„Capitän“; im Jahre 1847 kehrte er nach Catalonien zurück, um an 
Cabrera's Feldzug Theil zu nehmen, bis er auf's Neue emigriren 
mußte, und in das Heer des Herzogs von Modena eintrat, und hier 
verblieb bis zum Ende von deſſen Fürſtenthum. Dem öſterreichiſchen 
Heer beigegeben, machte Saballs den Feldzug in Itallen mit, war bei 
Solferino und wurde nach dem Friedensſchluß Offizier in der papſtlichen 
Armee. In der Schlacht von Caſtelfidardo griff er dreimal eine ita⸗ 
lieniſche Batterle an; das päpſtliche Heer unterlag, Saballs wurde ger 
fangen; bald freigelaſſen kehrte er in den päpſtlichen Dienft zurück, wo 
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einanderginge, ſähe fie mich als einen vornehmen Herrn. 
dürfte ich auch dann nicht mich von ihr mit dem fremden „Sie“ an⸗ 
reden laſſen; denn das würde ihr das Herz brechen. Auf die Dorf⸗ 
ſchulen ſchmähte er weiblich, wogegen er die ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalten als Einrichtungen pries, aus welchen ich nach wenigen 
Jahren als ein Mann hervorgehen würde, der fih mit dem 
Herrn Landrath meſſen könne, wozu übrigens gar nicht ſo ſehr viel 
gehöre. - 

Ich dagegen, obwohl nicht unempfänglich für die von dem ge: 
treuen Hänge angeführten Gründe, fragte, wer ſich in unſere Fami⸗ 
lienangelegenheiten zu miſchen habe, und an der Winkellieſe Grör- 
terungen mich anklammernd, wie der Ertzinkende an einen Stroh: 
halm, behauptete ich kühn, daß Menſchen ohne Namensunterſchrift 
eigentlich Niemand ſeien. 

Darauf erzählte er mir, wie ich als hülfloſes Kind in ſeine Hände 
gekommen ſei, und daß vielleicht Verwandte von mir lebten, welche 
ihre guten Gründe hätten, zu prüfen, was in mir ſtecke, bevor ſie 
mich öffentlich anerkannten. Betreffs der geheimniß vollen Perſonen 
ſelber hatte er freilich keine Ahnung, ebenſo wenig, wie der Herr 
Landrath oder ich. s 

Meine Gedanken ſchweiften wohl flüchtig nach dem Geſpenſterſchloß 
hinüber und ich nahm Veranlaſſung, dem väterlichen Freunde alle 
meine Erfahrungen anzuvertrauen und bis in's Kleinſte hinein zu 
ſchildern; allein ſchließlich ſtimmten wir darin überein, daß alle Be⸗ 
wohner jenes Schloſſes mehr oder minder nicht recht bei Sinnen ſeien 
und die Letzten wären, welche ſich um einen armen Waiſenknaben 
kümmerten. Vieh eicht ſcheint der gute Alte auch Manches von meinen 
Schilderungen auf Rechnung einer kindlich regſamen, leicht vergrößern⸗ 
den Phantaſie. Dabei aber liebte er mich, und meine männliche 
Ueberlegung pries er, daß ich fo verſchwiegen geweſen und nicht durch 
Ausplaudern eine glückliche Familte beunruhigt habe. Dieſelbe Ver⸗ 
ſchwiegenheit empfahl er mir auf's ſtrengſte für alle Zukunft, nament⸗ 
lich der Winkellieſe gegenüber. Auch ihr wünſchte er Beſorgniſſe und 
Hintergedanken zu erſparen, darauf hinwelſend, daß ſie Alles in die 
Welt hinauspoſaunen und in ihrer Not) Jeden frage, wie er darüber 
urthelle. | 
150 ſprach der Hängegensdarm zu mir. Indem ich jener Stunde 


Jahre hinaus gereifter Knabe ſei, mit welchem ſich gedenke, iſt mie, als höre ich ſeine rauhe, wohlwollende Stimme, als 


ſchon ein verftändiges Wort reden laſſe, und daß ich eigenlich ver⸗ kaue ich noch immer auf dem Strohhalm, während meine Hand 


diene, ein Mann genannt d 
25 been er r ein Mar 

aumt ſeinem Braunen im erſten beſten Sumpfe elendiglich zu Grunde 
gehe, als um die Breite eines Haares vom Wege des Rechtes ab⸗ 


welche. Aber auch von der niedrigen Stellung eines Landgensdarmen 
ſprach er, 


Dann ging er auf ſich ſelbſtſ ſchmeichelnd über des zu mir niederſchauenden Braunen weiche Nüſtern 
„ daß er ein Mann des Geſetzes ſei, der lieber fährt. Mir tft, als müßte ich, wie damals, meine Glieder lang aus⸗ 
ſtrecken, die Füße weit unter das geduldige Pferd hin, um zu prüfen, 
wie viel ich in der kurzen Zeit während meines Geſpräches mit dem 
alten Krieger gewachſen, 
und wie es ſein altes Herz erfreuen würde, mich dereinst ich, das fühlte ich; der biedere Alte hätte ſonſt nicht zu mir geſprochen, 


Und gewachſen, männlicher geworden war 


als einen Menſchen zu ſehen, vor welchem er gerade ſtehen müſſe. 
Ebenſo malte er aus, wie die Winkelliefe vor Stolz zuverläſſig aus⸗ 


Natürlich 


wie zu einem vielerfahrenen Kameraden; ich wäre ſonſt nicht mit ſo 
viel Verſtändniß darauf eingegangen, als er einen Plan entwarf, die 
a Nothwendigkelt der armen Winkellieſe „theeloͤffelwelſe“ beizu⸗ 
ringen. . 
Es dämmerte bereits, als unſerer geſtrengen Hausmutter Stimme 
uns jäh von unſerm Strohlager emportrieb. Mit erzwungen heiterem 
Weſen traten wir in das Zimmer ein, wo zur Feier der Heimkehr 
uns ein beſonders üppiges Mahl entgegenduftete. SE 
„Ich bleibe hier!“ rief ich mit einer gewiſſen Entſchiedenheit aus, 
indem ich meinen gewöhnlichen Platz einnahm. i Be 
„Er kommt nicht aus unſern Fingern,“ beftätigte der Hängegens⸗ 
darm, doch wagte er nicht, die Winkellteſe dabei anzuſehen! ne 
Dies war der Anfang der Ausführung unſeres, nach der kindlich 
gefinnten Escadronsmutter Angabe entworfenen Planes. Doch die 
Winkellieſe war ſchlauer, als wir Beide. Ein Weilchen betrachtete fie je 
uns ſchweigend von oben bis unten; dann zuckte fie geringſchätzig die 
Achſeln; gleich darauf aber kehrte fie ſich ab, um verſlohlen den Zipfel 
ihrer Schürze an die ehrlichen Augen zu führen, und vorbei wars mit 
unſerem theelöffelwelſe Beilbringen. . 
„Laßt mich ungeſchoren,“ murrte fie, nach dem Vorlegelöffel > 
greifend, „was ich einmal geſagt habe, dabei bleibts; in meinem 
Haufe bin ich Herr, und am allerwenigſten ein einfältiger Landrath, 
und noch weniger eine ſchäbige Perſon ohne Namendunlerſchrift.“ 
„ Worin es ſag, ich weiß es nicht; allein der energiſche, zuverſicht⸗ 
liche Ton, in welchem die Winkellieſe ſprach, wirkte tröftlich auf mich, 
ſo daß ich meinte, keine Macht der Erde ſei ſtark genug, mich ihr zu 
entreißen. Eine Exwiderung wagte ich zwar nicht, dafür aber aß ich 
mit einem Appetit, daß mir mehrfach ein ernſtes Lob geſpendet 


wurde. 1 = 
Er ſchautfe 
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Dem Hängegensdarm wollte es dagegen nicht ſchmecken. 
vor ſich auf den Teller und dann wieder auf mich, ſtels ſorgfällig ver 
meſdend, feiner geſtrengen Wirthin Blicken zu begegnen. Dieſe ſelber 
aber heuchelte die größte Sorgloſigkelt, allein es war jene verzweifelte — 
Sorglosigkeit, mit welcher der verurtheilte arme Sünder feine letzten 
Stunden berechnet. 78 

Früher, als gewöhnlich wurde ich zu Bette getrieben. Ich follte 
durchaus übermüdet ſein; trotzdem wachte ich bis tief in die Nacht. 
Die Thür der Kammer ſtand offen; zu mir herein drangen die 
Stimmen der beiden guten Alten. Zuerſt leiſe; indem ſte aber in 
ihrem Geſpräch ſich erwärmten und mich feſter von den Armen bed 
Schlafes umfangen meinten, wurden fie lauter, bis endlich jedes Wort 
mich verſtändlich erreichte. N 

Die Winkellieſe hatte um 
wie Hänge mir am folgenden 


= 


diefe Zeit Vernunft angenommen — 
Tage vertraute — und begriff, daß es 


doch wohl beſſer für mich ſei, eine Hochſchule zu beſuchen, als bei der 3 


gewöhnlichen Dorſſchulmeiſtergelehrſamkeit ſtehen zu bleiben. Sie gab 
ſogar zu, ſich in das Unvermeidliche fügen zu wollen, meinte aber, 
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fand, zum zweiten Mal Kriegsgefangener der Italiener. 


feine 


er bis zum 20. September 1870 eine Jäger⸗Compagnie commandirte; 
e focht mehrfach gegen die Garibaldiner, wurde bei der letzten Invaſion 
duch die Uebergabe von Clvlta⸗Viechia, wo er mit feiner Compagnie 
Wiederum 
freigelaflen, ging er nach Rom zurück, um dem General Kanzler 
Dienſte anzubieten und lebte dann einige Monate in 
Rom von einer kleinen Penſton, die ihm Pius IX. bewilligte. Als 


Carlos VII. feine Invaſton in Spanien vorbereitete, ſchickte er auch 


nach Saballs, der dem Prätendenten erwidern ließ: Er warte feiner 
Befehle in Nizza und hoffe unter den Erſten zu fein, welche fein Ban⸗ 


ner in Catalonien erheben. Saballs ging wirklich nach Nizza, woher 
ſeine Gemahlin ſtammt und lebte in feiner Familie, bis im April 


vorigen Jahres das Signal zum Aufſtand gegeben wurde. Saballs 


beladen. 


ihn daher wie Kinder und haben blindes Vertrauen zu ihm. 


elle jetzt nach Gerona und wurde bald „Generalcommandant“ der 


Provinz. Die Carliſten zählen eine Reihe von Stegen auf, welche in 
er „Madrider Amtszeitung“ nicht oder als Siege der Truppen ver⸗ 
zeichnet ſtanden. Seit der Chef- General der königlich cataloniſchen 


Aßmee, Don Alfonſo, ſich auf dem Krlegsſchauplatze eingefunden, iſt 


Saballs ihm ſtets zur Seite. Die Wegnahme von Ripoli und Berga, 


ſchreibt man der Wiener „Preſſe“, noch mehr die grauſame Rache, 


bie an den Gefangenen geübt wurde, haben feinen Namen mit Fluch 
Die Carliſten sühmen ihm außer Muih große militärische 
Erfahzung nach; niemals nehme er einen Kampf unter Bedingungen 
an, welche feinen Soldaten gefährlich werden könnten. Dieſe 15 0 

e 


Begeiſterung der Catalanen für Saballs gilt beſonders auch den Vor⸗ 


zügen feines Charakters. Anſcheinend hart und abſchreckend, ſei er im 


Grunde mild und freundlich. Ein Freund, der jüngſt Catalonien be⸗ 
kelſte, erzählte mir, daß Saballs auf ſtrenge Mannszucht halte, von 
Seinen Leuten ſolche, welche ein Huhn geſtohlen, erſchießen laſſe ıc. 
Soldaten, die zu ihm überlaufen wollten, habe er entrüftet ab: 


fahren laſſen. . 
[Ueber die übrigen Carliſtenführer] giebt ein von Pena⸗ 


eegzrada (in Alava) 1. April datlrter Bericht eines Correſpondenten 
der „K. Z.“ folgende Auskunft: 5 


General Dorregaray diente ſchon in dem Carliſtenkriege 1836—1840, 


als er nur 15 Jahre zählte. Später zeichnete er ſich ſehr in dem Kriege 


gegen Marocco aus, wo er ein Regiment Galeerenſclaven commandirte. 
Im Jabre 1868 verließ er die Armee; noch im vorigen Jahre trat er ſeine 


jetzige Erpebition für Don Carlos an. Im April 1872 wurde ihm der 


Knochen des linken Armes dermaßen von einer feindlichen Kugel bei Va⸗ 
leneig zerſchlagen, daß er noch immer den Arm in einer Binde tragen muß. 
Ge wird ihn wohl noch amputiren laſſen müſſen. Er iſt von hoher Geſtalt, 
kräftig gebaut, von größter Entſchloſſenheit und mit der Geographie des 
Landes genau bekaunt. 25 

Der Marquis von Valdespina iſt Chef des Generalſtabes und das 
Haupt einer der älteſten Familien Biscaya's, wo er großen Einfluß beſitzt. 
Sein Vater iſt einer der beſten Generale im Carliſtenkriege 1836—40 ger 
weſen, worin er ſelbſt mit dem Grade eines Oberſten ein Regiment be⸗ 
fehligte. Er iſt gar ſehr ſaub und mit einem koloſſalen Sprachrohr ver⸗ 
ſehen, macht eine ziemlich poſſirliche Geſtalt, wenn er, hoch zu Pferde, das⸗ 
ſelbe auf den ſteilen Bergpfaden gegen die anderen Roſſe der Truppe caram⸗ 
boliren läßt, als wäre er der Sohn anſtatt der Vater des Marquis von 
Valdespina junior, ber feinen Vater als Apſuſant begleitet. 

Schließlich der Brigadier Ollo. Derſelbe überſchritt die franzöſiſche 
Grenze im December v. J. mit nur 27 Mann. Ihm iſt es zu verdanken, 
daß die zerftreuten Banden der Carliſten in Navarra in eine Gruppe ver⸗ 
einigt und ſo gut disciplinirt worden find. 
Was gun die Manuſchaft anbetrifft, fo ſtehen unter General Dorregaray, 
alſo beim Gros der Carliften, in den fünf Provinzen, worüber der General 
gebietet — Navarra, Biscaya, Guipuzcoa, Alava und Logronno, — 3500 
Mann, worunter ungefähr 200 Mann Cavallerie, die gut mit Remington: 
und anderen Hinterlodern bewaffnet find, und ungefähr 1000 Mann, die 
nuch der Waffen entbehren oder bloß mit Lanzen verſehen find. Sie ſtecken 


alle — die letzteren ausgenommen — in Uniform und erhalten eine tägliche 


ig jon von zwei Piund Brod, ein Liter Wein, eine gewiſſe Portion Fleiſch 
und brei Reälen (ſechs Siibergroſchen) Sold — womit, da ſie noch dazu von 
den Einwohnern der verſchiedenen Ortſchaften Alles bekommen, was ſie nur 
wüsſchen, fie ganz gut auskommen. Außerdem laſſe ich ein Verzeichniß der 
zerſtreuten Banben in Navarra und die Namen der Diſtricte, wo fie 
operiren, folgen: 5 5 

1) Angel Martinez, an der franzöſiſchen Grenze, mit 193 Mann, 2) P. 
IJ. Mozo, in La Alzama, mit 160, 3) Eſteban Zunzarren, in Noi; und 
Valcarlos, mit 226, 4) Pedro Jraneta, in La Barranca, mit 163, 5) Martin 
Itlarte, in Alſaſua, mit 35, 6) Juan Mendizabal, in Salinas d Oꝛo und 
chauri, mit 73, 7) Gregorio Azcona, in Maneru, mit 61, 8) Frarcisco 
Latara, in Villatuerta, mit 43, 9) Aldea, in der Solano (zwiſchen Rio 
Arga, Rio Ega und Ebro), mit 56, 10) Joſé Zugarti, in Abarzuza, mit 64, 
11) Roza Sanmaniego, in Eſtella, mit 77, 12) Graf Barrot, in Las Amez⸗ 
cuas, mit 100, 13) Juan Cruz Sanz, in Onraite, mit 13, 14) Saturninus 
Marquinez, in Santa Cruz de Campezu, mit 33, 15) Paniz, in Nozar und 


N 


Iſttarta, mis 27, 16) Mariano Loſarcos, in Poblacion, mit 24, 17) Caſtillo 


doch nur eine Frau und Witwe und daher zu ſchwach zu fein, wich ſelbſt 
nach der fo viele Meilen entfernten Stadt zu begleiten, und deshalb 
der Herr Hänge nolhgedrungen fo gut fein müſſe. 

„Ich kann ihn wohl aus meinem Haufe ſcheiden ſehen und mich 
hinterher einſchlteßen, um mir die Augen aus dem Kopf zu weinen‘, 
ſchloß ſie kagend, „müßte ich dagegen in einer fremden Stadt ihm 
Lebewohl ſagen, oder beobachtete ich, wie freunde Menſchen ihn unbarm⸗ 
herzig unten an ihten Tiſch ſetzten, wohin er nicht gehört, oder ihn 
gar bedrohten, wenn er mir nachjammette, dann hielte ich nicht an 


mich. Ich würde ihnen die Wahrbeit ſagen, ihnen rund heraus er⸗ 


kläten, wie ch über ſchäbige Perfonen ohne Namensunterſchrift denke. —“ 
Heftiges Schnauben verrleth, daß nach dieſem erſten Geſühlsaus⸗ 
bruch) Thränen ſich in die Unterhaltung miſchten. Doch als hätten 
dieſe milbernd auf Beide eingewirkt, erhielt ihr Geſpräch nun einen 
fanftexen Charakter. 

O, dieſes Geſpräch! Wie bittere Tropfen und doch fo kröſtlich 
ſanken die einzelnen Worte mir in die Bruſt, daß ich die Ecke des 
Kopftiſſens zwiſchen meine Zähne ſchob, um nicht durch lautes Schluchzen 
mich zu verrathen, meine beiden treueften Freunde nicht noch tiefer zu 
bettüben. Räumien ſie doch offen ein, daß es ihnen necht ſchwer 
falle, ohne mich fertig zu werden, daß ich bereits verſtände, mich nützlich 
zu machen und ihnen eiwas zur Hand zu gehen. Aber dies Alles 
war ja nichts im Vergleich mit meinen langen braunen Locken, die 
man in der Stadt erbarmungslos abſchneide, und mit meinen blauen 
Augen, welche ſtets muthwillig lachten und unſtreitig mit Indigo ge: 
färbt ſeien, woher auch wohl mein Name rühre. Denn daß ich nicht 
auf den Namen Indigo, wohl kaum Baldrian getauft ſei, bezweifelten 
Belde nicht länger. Die Winkellieſe hatte das freilich wohl von Anfang 


an gewußt, — wie ſie ernſt behauptete — allein da nur ſchäbige Menſchen 


keine Namensunterſchrift hätten, ſich für „Indigo“ entschieden, well 
dieſe Farbe fie lebhaft an ſauber geblaute, geſtärkte und geplättete 
Wäſche erinnerte. Dann kamen die langen Winterabende an die 
Reihe, an welchen ich fo ſchön vorzuleſen pflegte, und die langen 
Sommertage, an welchen man das „Angſtkind“ wohl zehnmal wer 


weiß wo, nur nicht in der ſicheren Nachbanſchaft des Hauſes ſuchte. 
Und dies Alles war nun vorbei, vorbei auf Nimmerwiederkehr, und 


das Angſtkind ſtand im Begriff, ein großer Mann zu werden, andere 
Menſchen zu lieben, die alten Pfleger zu vergeſſen und als geringe 
Leute zu verachten, was dieſen doch einen gewaltigen Stoß mitten in's 
Herz verſetze. 

Indem die beiden wunderlichen Hausgenoſſen dies erörterten, meinte 


i 1360 
Lera, im Valle de Orba, mit 81, 18) Pedro Villabona, in Juſtapena, mit 
69, 190 Fermin Iribarren, in El Barton, mit 42, 20) N. Gert, in 


Muniain, mit 28, 21) Oberſt Rada, in verſchiedenen Theilen, mit 206, 
22) eine Truppe in Valcarlos und Vera von 44, 23) der Commandant Dou 


Joſs Idoy mit 464, macht zuſammen 2352 Mann. N 
Demnach befinden ſich an bewaffneten Carliſten in der Provinz Navarra 
allein 5852 Mann, darunter circa 500 Maun Cavallerie. Ueber die 


anderen Provinzen habe ich noch keine zuverläſſige Angaben; doch ſchätze 
ich die Zahl der bewaffneten Carliſten in der Provinz Alava auf 1000 
Mann; in Guipuzcoa 200; in Biscaya 800 und in Logrono 600, was 
99 5 f von 9400 ausmacht. Dieſer Anſchlag dürfte ſo ziemlich 
zu 5 

8 Großbritaunten. 

A. A. C. London, 15. April. [Der in Neweaſtle am Tyne 
tagende Congreß von Genoſſenſchaftsvereinenl beſchäftigte 
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung hauplſächlich mit der Erörterung der 
beſten Mittel zur Förderung productjver Cooperation. 
längeren Diseuſſion wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Daß es in dem 
Ermeſſen dieſes Congreſſes für die vollſtändige Entwickelung genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Production im Verbande weſentlich iſt, daß das Jadioiduum 
feine Erſparniſſe als ein Actlenhaltendes Mitglied in denſelben anlege, 
und daß die Bildung von genoſſenſchaftlichen productiven Vereinen 
Vorſorge für eine gerechte und billige Vertheilung der Nutzenerträge 
zwiſchen Kapital und Arbeit und fowelt als thunlich Handel treffe.“ 
Das Genoſſenſchaftsbankweſen gelangte ebenfalls zur Debatte, welche 
in der Annahme eines die Gründung von Genoſſenſchaftsbanken be⸗ 
günſtigenden Antrages reſultirſe. Mr. Hughes, Unterhausmitglied für 
Frome, machte dem Congreß die Miithetlung, daß er im Unterhaufe 
eine das Geſetz von 1862 amendirende Vorlage einbringen werde, die, 
wenn angenommen, Genoſſenſchaſtsvereine in den Stand ſetzen werde, 
Bankoperationen unternehmen zu können. 

[In Mancheſter] wurde am Montag unter den Auſpicien der 
National Education Union ein Meeting zu Gunſten des religiöſen 
Unterrichts abgehalten, das ſehr zahlreiche Betheiligung hatte. Der 
Biſchof von Mancheſter führte den Vorſitz und brücke im Laufe einer 
längeren Rede die Ueberzeugung aus, daß falls der Unterricht nicht 
auf einer beſtimmt religiöſen Baſis aufrecht gehalten werden könnte, 
derſelbe gar keinen Werth beſäße. Auf Antrag des Parlaments mit⸗ 
gliedes Raikes wurden hierauf folgende Reſolutionen angenommen: 
„Daß dieſes Meeiing das große und weſentliche Princip, auf welches 
die National Education Union baſirt iſt, nämlich die Aufrechthaltung 
der Religionslehte als ein fundamentales Element im Elementarunter⸗ 
nicht der Jugend dieſes Landes cordial anerkennt und feine unveränder⸗ 
liche Ueberzeugung ausdrückt, daß bloßer von Religion abgefonderter 
ſeculärer Unterricht des Namens Erziehung unwürdig iſt.“ 

[Die Londoner internationsle Ausſtellung von 1873] 
wurde am Oſtermontage in der Alberthalle und den mit derſelben zu⸗ 
ſammenhängenden Gallerien des Horticultural Garden ohne jede 
Ceremonie eröffnet. Nachdem während des erſten Jahrgangs der in⸗ 
ternationalen Londoner Ausſtellung baupfſächlich Poterien und Schaf⸗ 
wollwagren, und im vorigen Jahre Baumwollfabrikate, Schmuckgegen⸗ 
ſtände, muſikaliſch⸗akuſtiſche Apparate und Papiere ſammt den dazu ge⸗ 
hörigen Arbelismaſchinen ausgeſtellt waren, [Ind in der heurigen dritten 
Serie hauplſächlich Seide und Sammet, Stahl, Meſſerſchmiedearbeilen 
und Schneidewerkzeuge, Inſtzumente und Hilfsmittel für die Chirurgie, 
Wagen mit Ausnahme jener füt Eſſenbahnen und Tramway's, Nah⸗ 
rungsmſttel (und zwar landwlethſchaftliche Producle, einge pökelle Eß⸗ 
waaren, Specerelwaaten, Weine, Spirituofen, Biere und andere Ges 
tränke, ſowie Tabak), ferner Geräſhe zum Trinken und für den Ge: 
brauch von Tabak jeder Art, Erzeugniſſe der Kochkunſt, und endlich 
Maſchinen und Rohſtoffe für alle dieſe Produele zur Ausſtellung ‚ger 
langt. Einen großen Raum nehmen auch wieder Gemälde und Kunſt⸗ 
werke ein, die dem Programm zufolge alle Jahre ausgeſtellt werden. 
Eine nicht unintereſſante und ſehr gemeinnützige Beigabe zur heurigen 
Ausſtellung iſt eine Schule für populäre Kochkunſt, in welcher durch 
Voileſungen und anſchauliche Experimente engl. Mädchen und Frauen 
der niederen und Mittelklaſſen gelehrt werden ſoll, eine billige und 
ſchmackhafte Mahlzeit raſch zu bereiten. Am Eröffnungetage wurde bie 
Ausſtellung von über 10,000 Perſonen beſucht. 

[Die Gasbeizer.] Die im December vom Richter Brett zu zwölfmo⸗ 
natlicher Haft verurtheilten und zu viermonatlicher ſpäterhin begnadigten 
Gasheizer ſind heute um neun Uhr aus dem Gefängniſſe zu Maidſtone 
entlaſſen worden. Der Ausſchuß des Gewerkvereins daſelbſt im Vereine 
mit Londoner Gewerkvereinsdeputation und zahlreichen Arbeitern hatten 
mit einer von zwei Pferden gezogenen Equipage vor dem Gefängniß ſich 
kurz vorher aufgestellt, und empfingen bie entlaſſenen Gasheizer mit lautem 
Beifall. Dieſe ſetzten ſich hierauf in die Kutſche und wurden in ein Hotel 


ich aufſpringen, ihnen um den Hals fallen und beiheuern zu müſſen, 
daß ich nie, nie aufhören würde, mich nach ihnen zu ſehnen und fie 
mehr zu lieben, als alles Andere in der Welt. f 

Ich hatte mich bereits halb aufgerichtet, als die Mintelltefe ſich 
ſelbſt widerſprach und mich dadurch ſolchen ſchmerzlichen Betheuerungen 
überhob. Sie ſchwor wenigſtend bei Allem, was ihr heilig, und die 
frühere Ezcadronsmutter bekräfligte durch ein milttäriſches „Parohl⸗ 
Dannehr“, daß ich Charakter beſäße und Reſolullon, vor Allem aber 
ein dankbares Herz und mich nie ändern würde, und erreichte mein 
Leben die goldene Zahl von hundert Jahren. 

Und ich? O wie dankte ich ihnen für dieſe gute Meinung und 
wie mußte ich mich wiederum an mich halten, um nicht laut aufzu⸗ 
ſchluchzen. 5 

Vorſichtig kroch ich unter meine Decke; den Kiſſenzipfel nahm ich 
wieder zwiſchen die Zähne, und indem heiße Thränen meinen Augen 
entrannen, gelobte ich mir immer und immer wieder, die beiden ge⸗ 
treuen Allen zu lieben und ihnen anzugehören bis in die Ewigkeit 
hinein. 5 

Wie viele, wie unendlich viele Lehren, ſtrotzend von bedachtſamer 
Weisheit, gehüllt in alle nur denkbaren Formen und begleitet von An⸗ 
drohungen irdiſcher Strafen und Verhelßungen himmliſcher Gerichts⸗ 
barkeit ſind in ſpäteren Jahren an mich verſchwendet worden! Und 
dennoch, welche Wirkung übten fie auf mich aus im Vergleich mit der 
Erinnerung an die ſchlichten, aufrichtigen Worte, welche ich obenein 
nur heimlich erlauſchte! Haß und Verachtung entzündeten fie in meiner 
Seele; denn in meinem Verkehr mit den belden Theuren, die ſich 
unter meiner Beihülfe fortgeſetzt gegenſeitig über ihre Gefinnungen 
harmlos zu täuſchen ſuchten, war mein Vezſtand frühzeitig gereift, daß 
ich leicht das Wahre von dem Falſchen unterſcheiden lernte. Ob man 
mich einen verſtockten Sünder, einen undankbaren Menſchen nannte, 
machte keinen tieferen Eindruck auf mich, als der braune Gefreite, 
wenn er, den Fliegen wehrend, mit dem langen Schweife mein Ge⸗ 
ſicht traf, oder der Blechulan, wenn er ſich vor jedem Windhauch ge⸗ 
dankenlos um ſich ſelbſt drehte und mit feiner Lanze ohnmächtig in's 
Leere flach. Die von dem biederen Hänge und der einfachen Plätterin 
erlauſchten Worle dagegen, die blieben in allen Lebenslagen mein Troſt 
und meine Hoffnung,; an ſie klammerte ich mich an, wenn Mißtrauen 
und Verzweiflung mir faft die Beſinnung raubten, die in ſchillernde 
Farben gekleidete und von berechnender Ueberlegung hinterllſtig gelenkte 


Verführung an mich herantrat, mich in eine unergründliche Tiefe hinab 


zu ſtürzen drohte. 1 


Anordnung des Herrn Fürſtbiſchofs; 


Nach einer 


eben wo ſie mit einem guten Frühſtück bewirthel wurden. Am 
oll eine Volksverſammlung ſtatifinden und für die Abſchaffung der d 
beiter benachtheiligenden Geſetze geſprochen werden. ö 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 18. April, [Tagesbericht.] = 

[Die Abhaltung der Religions⸗Prüfungen in den 
Schulen durch die HH. Erzprieſter, reſp. Schulinſpen 
toren.] Das hieſige ultramontane „Kirchenbl.“ enthält folgen 


> 1 
| 


„Nachdem die Kirche der ihr bisher zugeſtandenen Rechte auf die 
Schule, durch die neuere Geſetzgebung verluſtig geworden und der 

Folgen in der ſtaatlichen Ernennung weltlicher Rebiſoren und Inſpeg 
toren an die Stelle der mit dieſen Aemtern betraut geweſenen kirchliche 
Organe bereits eingetreten find, wird der Religionsunterricht der heran. 
wachſenden Jugend ein beſonderer Gegenſtand Unſerer ſchwer wiegenden 
Sorgen. — Obwohl Wir Uns von der Berufs treue Unſerer Ehrwürdigen 
Geiſtlichkeit überzeugt halten dürfen, daß fie durch ihre Enthebung bom 
Schulreviſorat ſich keineswegs von den ihr gegen die Kinder obliegenden 
Pflichten entbunden erachten wird, fo müflen Wir doch Angeſichts der 
irchenfeindlichen Strömung der Gegenwart die Herren Pfarrer und deren 
Hilfsprieſter dringend mahnen, nicht blos den von den Lehrern ertheilſen 
Religionsunterricht genau zu überwachen, ſondern auch mit verdoppelten 
Eifer ſelbſt einzutreten und da, wo die Größe der Pfarrei und die Ente 
ernung der Ortſchaft die eigenen Kräfte lähmt, nötigenfalls fromme 
aien zum Einprägen des Kalechismus zu gewinnen. Um den noth⸗ 


getreten find, von den Herren Erzprieſtern hinſichtlich des Religionsunter 
richts beſondere Prüfungen und Ermittelungen vorgenommen werden. In 
den deshalb unſerem Hochwürdigen General⸗Vicariat⸗Amte einzureichenden 
Separatberichten wird gewiſſenhaft anzugeben fein, in welcher Weiſe in 
den einzelnen zur Pfarrei gehörigen Oriſchaften für den Religionsunter⸗ 
richt geſorgt iſt, wie oft der Pfarrer, bezüglich deſſen Kaplan denſelben 
wöchentlich oder monatlich ertheilt, wie der Katechumen⸗Unterricht ſtal 
findet und welche Zeitvauer ihm mit Angabe der wöchentlichen Stunde 
zahl geſchenkt wird. — Indem Wir Uns der zuyerſichtlichen Hoffnung bi 
eben, daß Unſere Ehrwürdige Geiſtlichkeit, eingedenk der ihr ja die 
inder obliegenden ſchweren Verantwortung, ihren Eifer verdoppeln wird 
und die geiſtlichen Herren nie ber reſp. die Herren Erzprieſter 
Ane die Reviſionsergebniſſe berichten werden, beauftragen Wi 
njer Hochwürdiges General ⸗Vicariat⸗Amt, dieſen Erlaß durch die ge 
Teich Fier 
einrich, iſchof.“ 
Zu den neuen Oderhrücken] im Oſten und Westen unjerer 
atten wir ſchon längſt eine Frage betreffs deren Breite auf dem 


druckten Verordnungen zur allgemeinen Ken 


2. 
Stan 5 t \ 
Herzen, hielten dieſelbe aber mit mädchenhafter Scheu vor dem Vorwurſe 
ver „Nichtſachverſtändigkeit“ zurück. Nachdem indeß durch den „Berliner 
Börſen⸗Courier“ (wie in geſtriger „Bresl. 31g.“ mitgetheilt) die Bahn ges 
brochen iſt, wollen wir's nicht länger verhehlen, daß auch uns die beſagken 
Brücken ziemlich ſchmal vorkommen und zwar ganz beſonders in Rückſicht 
darauf, daß die Legung von Geleiſen für Pferdebahn über beide 
Brücken zur Verbindung der nördlichen Theile unſerer Stadt mit dem 
Centrum und mit den ſüdlichen, weſtlichen und öſtlichen eine völlig un⸗ 
abweisbare Nothwendigkeit iſt. Pferdebahnen für Breslau und deſſen 
Umgebung find nur noch eine Frage der Zeit und wunderſam nur dabei 
das Eine: daß dieſe Zeit ſich ſo gar lang ausdehnt, Wie bei den Bahnen 
Liegnitz Zittau und einigen andern in Schleſien noch immer nicht ausge 
führten, wehmüthigen Andenkens, regnete es auch in Breslauer Pferde 
bahnen Pläne, aber keine Ausführung. Woher — oder wohin kommt dies? 

„„ [Vacanzen]! N nachſtehend bezeichnete ſtädtiſche Ebrenämte⸗ 
werden in nächſter Zeit Wahlen vorgenommen werden: 1) Zwei Eutatorer 
für das Gymnaſtum zu Maria⸗Magdalena (bisher Kaufmang Selbſthe 
und Dr. Lewald); 2) zwei Curatoxen der A. A. Willerb'ſchen Sliftun, 
(bisher die Kaufleute König und Wolff); 3) ein Mitglied der Armen 
Direction (bisher Part. Peuckert, iſt verſtorben); 4) zwei Curatoren der 
90 ſerle am Zwinger (bisher Kaufm. Jul. Neugebauer und Kaufmann 
Be erichtey; 5) 805 Guraloren der höheren Töchterſchule auf der 

a cher ſtraße (bisher Div.⸗Pred. a. D. Dr. Rhode und Kauſm. Boch; A 
zwei Mitglieder der Gewerbe⸗Deputation (bisher eh 
en Sattlerm. Pracht); 7) drei Mitglieder des Turnraths (bisher 

r. Eger, Uhrm. Pohl und Dr. Roepell). — n nen aus dem Schooße 
der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadte 
verordneten zu richten. f 

„[Von der Univerſität.] Hr. Ottomar Roſenbach (geb. zu 
Krappitz) wird Sonnabend den 19. April Mittags 12 Uhr in der Jul 
feine Inaugural⸗Diſſertation „ein Fall von Pyelitis calculosa mit Perfore- 
tion in das colon ascendens“ — Behufs ne der medieiniſchen Do 
torwürde gegen die Opponenten Herren Dr. med. Viertel und Cand. med 
Rahmer öffentlich vertheidigen. Unter den Theſen befindet ſich z. B. 
gende: „Bis jetzt haben unſerere Schulen auf die körperliche Ausbil 
gelt der Schüler leider nicht dieſelbe Sorgfalt verwendet, wie auf die 
geiſtige.“ \ x 

x [Ein Aſpl für Trunkenbolde] wird von dem Schleſ. Central 
Entbaltſamkeits⸗Verein in Schleſien gegründet werden. Wie der Verein ig 

Fortſetzung in der erſten Beilage) 


Wie oft, wie unendlich oft als Jüngling wie als Mann, wenn ih 
mein hartes Lager aufſuchte, ſchwere Seelenkämpfe und bittere Er 
fahrungen nur einen Mittelzuſtand zwiſchen Wachen und Träumen ge 
ſtatteten, meinte ich, wie in jener Nacht, da ich mich ſchlafend ſtellle 
die beiden getreuen Alten zu ſehen, wie fie, bevor fie ſich zur Ruhl 
begaben, mich noch einmal beſuchten. Und heute noch, jetzt, da I 
dies niederfchreibe, ſehe ich fie im Geiſte vor mir: Die Winkellieſe, 
in der einen Hand die Lampe, mit der anderen die Flamme beſchattend, 
daß deren Schein mich nicht blendet, und den Hängegensdarm, in del 
einen Hand die erloſchene Pfeife, in der anderen den halben Schnur 
bart, wie um ſich dieſes prächtigen Soldatenſchmuckes mit Gewalt zu 
entledigen und ſich dadurch gräßlich zu entſtellen. N f ö 


8 


die vollen Wangen rollten und auf meine Decke fielen. i 
Regungslos betrachteten mich die beiden alten Hausgenoſſen. Wal 
fie dachten, Wort für Wort könnte ich es niederſchreiben; aber, wo fänd 
ich die richtigen Bezeichnungen für die unbegrenzte Herzensgüte, g 
welcher ihre Gedanken entſprangen! 
Endlich ſeufzte der Hängegensdarm tief auf. Es klang faſt, all 
hätte er ſagen wollen: „Wenn der Balde erſt fort iſt, dann habe 1 
nur Sie, meine liebe Frau Winkler, mit der ich ein ſolldes Wolf 
ſprechen kann.“ 7 0 
Dann ſeufzte die Winkellleſe aus breiter Bruſt, und: „Wenn de 
Jahn erſt über alle Berge iſt, mein lieber Herr Gensdarm Hänge “ 
glaubte ich herauszuhören, „dann habe ich nur Sie, bel welchem | 
Mutterſtelle vertrete.“ f 3 
Dann reichten fie ſich die Hände — ein außerordentliches, un 
woͤhnliches Greignip — und: „Gute Nacht, Frau Winkler“, „ 
Nacht, Herr Gensdarm Hänge“, tönte es gedämpft und versöhnt 
durch die Kammer. Zwei Thüren gingen; um mich herum noch all 
Wellchen leiſes Raſcheln und Schleichen auf den Zehen; das Licht “ 
loſch, ich öffnete die Augen; doch lange ſtartte ich nicht mehr in De 
Finſterniß, und in Vergeſſenheit verſanken die mich umgaukelnden OH 
teren Bilder meines kurzen Lebens, verſank mein erſter, tiefer Schmerz 
FFortſetzung folgt.) 19 


4 — F 4 
dit zwei Beilagen. 


) 
gegen den Branntwein“ anzeigt, ſoll 
ubolde durch liebreiche und angemeſſene 


me, die jetzt ganz in Vergeſſenheit gekommen 
lauer find nun einmal zum Auſſchlucken des 


eſellſchaft „Alte Brumme“] 
auf der Oderſtraße ihre halbjähr⸗ 
halbjährlichen Rechenſchaftsberichte 


Die Kiſte iſt mit Aepfelſinen 
u Sergbeſchlägen befinden. 8 bt 
reslau adreſſirt und vom Tiſ 
und konnte demnach dem Ad 

Aepfelſinen befindet fi) vorl 
en aller Wahrſcheinlichke 
en vorläufig hier 
r aplichen Dame i 


alt ſämmtlich vorgefunden, doch kam dabei 
eine Elfenbeinkette zum Vorſchein, welche die 
ſtlieutenant in Dresden, woſelbſt ihre Herr⸗ 
geſtohlen zu haben vorgiebt. 
Sachverhalt klar legen. 

- [Communales.] In geſtriger Stadtverord⸗ 
chen Mitgliedern derſelben beſucht war, 
ft Keuntniß vom vorjährigen Rechnungsab⸗ 
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ber Sestenes Zeitung, 


ſchluß unſerer Gasanftalt. Die Einnahme betrug 8268 Thlr., die Aus⸗ 
gabe 7141 Thlr. mithin Ueberſchuß 147 Thlr. — Zur Berathung gelangte 
demnach das Statut einer neuen Feuerlöſch⸗Ordnung, das mit nur 
wenigen Modificationen über Perſonen und Verpflichtungen Einzelner an⸗ 
genommen wurde und wonach unſere beſoldete Feuerwehr hinfort, gegen 
jährliche Entſchädigung von je 10 Thlr. aus 15 Mann beſtehen wird. Der 
motivirte Antrag des Mitgliedes, Apotheker Kaufmann, die Theilung reſp. 
Erweiterung des dieſſeitigen Kreiſes betreffend, wurde dem Ma ziſtrat 
zu weiterer Veranlaſſung übergeben. In erſterm iſt nachgewieſen, wie durch 
die ſeit Monaten nunmehr auf erfolgte Verlegung des Kreis ⸗Steueramts 
von hier nach Goldberg, unſerm Orte mannichfache materielle Nachtbeile 
zugefallen, die jährlich wohl auf 3600 Thlr. angenommen werden dürften 
und wie auch nach Eröffnung der abgekürzten Eiſenbahnlinie Arnsdorf⸗Gaſſen 
mehrere von hier nördlich und nordweſtlich gelegene Ortschaften, theilweiſe 
aus dem Lübener und Bunzlauer Kreiſe, welche ſeither ihre geſchäftlichen 
Verbindungen faſt HL nur hier haben, nach Liegnitz gezogen wer⸗ 
den würden. Um dieſe vielſeitigen Nachtheile zu parallelyfiren, ſei die Er⸗ 
hebung der Stadt zur Kreisſtadk zu erſtreben, zumal Goldberg, faſt an der 
Grenze des Schönauer und Jauerſchen Kreiſes, ſehr ungünſtig gelegen, von 
mehreren Ortſchaften des nördlichen Kreiſes dagegen über vier Meilen ent- 
fernt ſei, der überwiegend größere Theil der zu Mitgliedern des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes geeigneten Gutsbeſitzer näher an Hainau wohne; namentlich ſei her⸗ 
borzubeben die Verſchiedenartigkeit der Intereſſen, welche beide Kreisſtädte 
haben und anſtreben, wie einzelne Lebensfragen, die beide Orte berühren, 
öfters weit auseinan ergehen, ſeither einen unverkennbaren nachtheiligen 
Einfluß auf die Kreisentwickelung geltend gemacht haben, und eine Aende⸗ 
rung dieſer Verhäliniſſe und ftetige Gemeinſamteit der Intereſſen wohl nie 
zu erwarten ſtehe. Da jedoch der Kreis a einer Theilung zu klein 
ſich erweiſe, jo ſei feine Vergrößerung durch Antheile aus den angrenzenden 
Kreiſen, von denen ſehr viele Ortſchaften ſchon jetzt mit erſterm oder dem 
hieſigen Orte in ununterbrochenem gewerblichen und Handels⸗Verkehr ſtehen, 
anzubahnen und, ohne jede Gefährdung der gegenwärtigen Intereſſen der 
betheiligten Orte, eine Geneigtheit für das Project anzu treben und zu be⸗ 
feſtigen. — Die neue Kreisordnung dürfte wohl das Haupthinderniß ſein. 


X Zabrze, 17. April. [Giebt's denn da gar keine Abhilfe?) 
Am zweiten Feiertage eriönte in der elften Stunde Vormittags die Feuer⸗ 
glode. Ein Schindeldach in nächſter Nähe des Bahnhofes halte auf noch 
unerklärte Weiſe Feuer gefangen, welches jedoch nach ganz kurzer Zeit glück⸗ 
licher Weiſe gelöſcht war. Und daß es geſchehen, war ein wirkliches Glück, 
denn der Juwobner des Hauſes treibt ſeit Jahren einen unerlaubten Pu ver⸗ 
bandel. Im vorigen Jahre wurde bei einer Reviſion die Kleinigkeit von 
50 Ceutnern Pulver vorgefunden, und trotzdem dieſe Nachſuchungen immer⸗ 
während wiederholt wurden und der Betreffende jedesmal die höchſten Polizei⸗ 
ſtrafen in Geld erlitt, tried er dieſes Geſchaft weiter. Am Montage nun 
wurde die Gelegenheit von dem umſichtigen Polizeiverwalter zu einer aber⸗ 
maligen Rebifion benützt und es fanden ſich richtig wieder ſieben Gtr. 
Pulver in dem vom Feuer bereits angegriffenen Hauſe vorl. 
Außer jener Niederlage ſollen am hieſigen Orte ſich noch zwei befinden! 
Die Leute kaufen das Pulver von den Bergleuten zu einem niedrigen Preiſe 
und verkaufen es theuer aı kleinere Gruben, die ihren Bedarf nicht aus 
einer Fabrik beziehen können. Um wenigſtens etwas Controle über den 
Verkauf des Pulrers bei der Arbeit & ermöglichen, hat man auf manchen 
Werken die Pulververtheilung in der Grube ſelbſt eingeführt; wie es ſcheint, 
aber mit wenig Erfolg. a 


d. Ratibor, 18. April. [Schulangelegenheiten.] Seit etwa neun j 


Monaten wurden die Volksſchulen im ſüdlichen Oberſchleſien flaviihen An⸗ 
theiles jo häufig revidirt, wie zu keiner Zeit vordem. Es giert Schulen, in 
welchen in dem beregten Zeitraume 5 bis 6 Reviſionen theils durch eigens 
zu dieſem Gene ernannte Commiſſare, theils durch Schulräthe, Landrätze 
und Kreisſchulen⸗Inſpectoren erfolg len. Unterrichtsſprache iſt nunmehr in 
Bezug auf ſämmtliche Lebrobjecte faſt ausſchließlich die deuſſche Sprache. 
Die Schwierigkeiten, mit denen die Lehrer in dieſem Betracht trotz der ihnen 
zu Gebote ſtehenden beſſeren Unterrichtsm titel gegenwärtig zu kämpfen haben, 
ſind ſehr erheblich; gleichvohl läßt das bisher von ihnen Errei pte, ſo un⸗ 
genügend es erſcheinen mag, erwarten, daß dieſelben, wenn fie mit aus: 
dauernder Hingebung und Conſequenz der Löſung der ihnen geſtellten Auf⸗ 
gabe obliegen, binnen wenigen Jahren erfreuliche Reſultate erzielen werden. 
Um ſo ſicherer iſt dies vorauszuſetzen, als unſere ſlaviſche Bevölkerung in 
richtiger Würdigung ihrer Angebörigleit zum deutſchen Reiche in der anze⸗ 
ſtrebien Germaniſirung ihrer Kinder keineswegs eine Beeinſrächtigung und 
Vergewaltigung ihrer Nationalität erblickt, ſondern eine wahre Wohlthat 
erkennt. Nachdem vielfache vorbereitende Commiſſionsbeſprechungen voran 
gegangen waren, befaßte ſich in einer der letzten Sitzungen die Stadtverord⸗ 
neken⸗Verſammlung bierſelbſt mit der Schlußabſtimmung über die von der 
Königlichen Regierung angeordnete Aufbeſſerung der Elemenkarlehrergehalte. 
Einzelne Mitglieder der Verſammlung ſuchſen die Competenz der Regierung, 
in dieſer für widerwill ge Communen umerquidlihen Angelegenheit maßge⸗ 
bend einzuwirken, in Zwe fel zu ziehen, aher die Majorität entſchied ſich 
unter Vorbehalt einer der Commune günſtigeren Modificirung, falls das 
neue Unterrichtsgeſetz dazu die Möglichkeit bieten würde, und in der Hoff⸗ 
nung auf Gewährung eines den materiellen Verhältnifien der Stadt an e⸗ 
meſſen en Staaiszujhußes für die Annahme der für Städte, welche über 
100% Einwohner zählen, vergeſchriebenen, auf das Dienſtalter bafirten Ge: 
baltsſcala und bewilligte außerdem für jeden Lehrer eine Mieths⸗ und Be⸗ 
heizungseniſchädigung im Betrage don 75 Thlin. pro anno. Ju einem 
das Lehrerwohl ſtark tangirenden Punkte jedoch wich fie in ihrer Beſchluß⸗ 
faſſung von den Regierungsforderungen ab, Wahrend in der bezäglichen 
Regierungsverfügung der 1. Januar als Termin für die Gehaltsaufbeſſerung 
„bezeichnet iſt, fol nach dem Willen der Väter der Stadt die neue Gehalts: 
„ſcala am 1. Juli cr. ins L ben treten, um der Commune, deren pecumäre 
Leſſtungsfäbigkeit durch die Erwerbung der Gasanſtalt, den Bau eicer 
Waſſerleitung und andere Gemeindebaulen von Bedeutung in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, circa 4000 Thlr. an laufender Jabresausgabe zu erſparen 
und durch eine Abgabenerhöhung im Jatereſſe des ſtä tiſchen Elementar⸗ 
ſchulweſens in den verſchiedenen Schichten der Bürgerſchaft nicht Mißſtim⸗ 
mung hervorzurufen. Den Lehrern wird unter den obwaltenden Umſtänden 
wohl nichts Anderes übrig bleiben, als ſich in die ihnen hierdurch erwach⸗ 
ſende Verkürzung der diesjährigen Gehaltsaufbeſſerung als in eine uner⸗ 
freuliche Nothwendigleit zu fügen. — Kurz vor Oſtern fand die öffentliche 
Prüfung derz Schüler aller hieſigen communalen Bildungsanſtalten ſtatt. 
Ueber den Ausfall derſelben ſprachen die Reviſoren ihre volle Befriedi⸗ 
gung aus. $ 


[Notizen aus der Provinz] Gleiwitz. Wie der „Ob. Wand.“ 
meldet, iſt Herr Dr. Paſchen, Gewerbeſchullehrer aus Bochum, als Kreis: 
ſchulen. Inſpector nach Groß⸗Strehlitz berufen und wird derſelbe die Reader 
torate übernehmen, welche bisher die Herren Kreisſchul⸗Jnſpectoren: farter 
Bertezik in Schönwald, Pfarrer Spira in Groß: Batihin diesſeitigen 
ſreiſes, Pfarrer Mücke in Kluczau und Pfarrer Gawenda in Groß: 
Rosmierz, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes verwalfeten. 5 9 

+ Lublinitz. Am 14, d. Mis. ift unſer Bürgermeiſter Feodor Ber⸗ 
linex, Ritter des rothen Adlerordens geſtorben. Länger als 20 Jahre 
hatte der Verblichene als Bürgermeiſter hierſelbſt mit beſonderer Pflichttreue 
und Hingebung gewirkt. 


Berichtigung,] In dem Correſpondenz⸗Artikel aus Leobſchütz in 
Nr. 176 d. Ztg. ſind dürch ein Verſehen hinter der 2., 3. u. ſ. w. Kategorie 
der größeren Grundbeſitzer die Wiederholungszeichen für die Worte „„mit 
einem jährlichen Geſammibetrage an Grund» und Gebaudeſtzuer““ aus⸗ 
gefallen. 


Handel, Induſtrie ze, 

Breslau, 18. April. [Von der Bör e. Die Haltung der 
Bölſe war im Allgemeinen matt, obſchon für internationale. Spiel⸗ 
paplere das Angebot weniger dringend war, als an den vorangegan⸗ 
genen Bözfen, und für Lombarden und Gredit-Actien ſogar einige 
Kaufluſt vorherrſchte. Dagegen wurden Banken, welche die Contre⸗ 
mine für ihre Operationen beſonders auserſehen zu haben ſcheint, mit 
Oſtentatlon geworfen, für welche jedoch am Schluſſe der Börfe eine beſſere 
Stimmung und Kaufluſt eintrat. 

Credita ctien verkehrten 203%, — ½ bez. u. Gd.; Lombarden 117% 
bez. Eiſenbahn⸗Aellen wenig verändert. Oberſchleſiſche 215 ¼; 
Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 126°/4. 5 

an Banken wurden Schleſ. Bank Caſſa 155 per ult. 155 ½.— 


ſei und ſich dort bewährt habe. 


kammer beſchließt, nachdem die 


154 ¼ bez. u. Gd. in Poſten Bresl. Discontobank 115 ½¼, Bresl. 
Wechslerbank 124 ½ gehandelt. 


Fonds bei ſchwachen Umſätzen unverändert. 


Breslau, 18. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., abgelaufene Kändigungs⸗ 
ſcheins — Thlr. bezablt, pr. April und April⸗Mai 55%—Y Tblr. bezahlt 
u. Go., Mai⸗Juni 55% Thlr. bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 55% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 54 Thlr. Br., September⸗Oetober 52 Thlr. bezahlt u. Gd. 2 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. . 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 53 Thlr. Gd. 5 

Hafer 07 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. April 44 Thlr. Gd., April: 
Mai 43% Thlr. bezahlt und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 

Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) matt, loco 21 Thlr. Br., pr. April 20% Thlr. 
Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue 
Uſance 21% Thlr. Br., Juni⸗Jul! neue Uſance 22%, Thlr. bezahlt, Sen: 
temher⸗October neue Uſance 22%, Thlr. bezahlt und Br. & 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, gek. 25,000 Liter, loes 17% 
Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. April und April Mai 17% Thlr. Br., Mais 
Juni 17% —% Thlr. bezahlt, Br u. Gd., Juni⸗Juli 17% Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 18% —18 Thlr. bezahlt, Auguft-September 18% Thlr. Br. 

Zink W. H. 8%, Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


* Breslau, 18. April. [Schleſiſcher Bank⸗Verein.] In 
der heutigen Verwaltungsraihsſitzung des Schleſiſchen Bank⸗Vereins 
legten die Geſchäftsinhaber den Geſchäftsabſchluß pro 1872 vor, 
nach welchem ſich der Geſammt⸗Bruttoüberſchuß auf 2,079,981 
Thaler beziffert. Die Geſellſchaftsvorſtände beſchloſſen — vorbehaltlich 
der Genehmigung der Generaloerſammlung — auf das jetzt in Höhe 
von 7% Milltonen ausgegebene Actiencapital eine Dividende von 
14 PpCt, zu vertheilen, 776,147 Thlr. in beide Reſervefonds zu legen 
und 47,717 Thlr. als Gewinnreſerve für das Geſchäftsjahr 1873 
vorzutragen. 


H. Breslau, 18. April. [Handelskammer⸗Sitzung.] Die heut ab⸗ 
gehaltene öffentſiche Sitzung der Handelskammer wurde von dem Präſipenten 
derſelben, Commerzienrath Friedenthal, nach 4 Uhr mit Mittheilung über 
einige Eingänge eröffnet. Die zur Verhandlung gelangenden Vorlagen 

etrafen: 

Einführung der Decimalrechnung für Groſſe und Dutzende. Bei der 
Handelskammer zu Liegnitz war der Antrag eingegangen, dieſelge wolle im 
Vereine mit ibren Schweſteranſtalten dahin wirken, daß bei Einführung der 
Reichsmarkwährung die bisherige Rechnung nach Dutzenden zu 12 und 
Groſſen zu 144 Stück aufhöre und dafür nach Dutzenden zu 10 und Groſſen 
zu 100 Stück gerechnet werde. e 

Die Handelskammer zu Liegnitz richtet an die hieſige Kammer die Frage, 
ob ſie geneigt ſei, mit einem auf dieſe Sache bezüglichen Antrage vorzu⸗ 
gehen. Sie erklärt, im Bejahungsfalle ihrerſeits demſelben gern beizutreten. 

Kaufmann Grüttner referirt über die A 8 
ſich die Berechnung nach Hunderten und Tauſenden von ſelbſt ergeben, Eng⸗ 
land auch nicht geneigt ſein werde, die Berechnung nach Dutzenden und 
Groſſen aufzugeben. Es empfehle ſich daber nicht, eine Petition in dem 
gewünſchten Sinne an die betreffende Behörde zu richten. Die Kammer be⸗ 
chließt, der Liegnitzer Handelskammer in dieſem Sinne zu antworten. 

Oder⸗Regulirung. Magistrat zu Frankfurt an der Oder benachrichtigt 
die Handelskammer, daß die Petition an die beiden Häuſer des Landtages 
„um ſchleunige Durchführung des Oder⸗Regulirungswerkes und Gewährung 
der dazu nöthigen Mittel“ ſeitens des Hauſes der Abgeordneten der königl. 


Slaatsregierung zur Berückſichtigung über wieſen worden if, während das 4 


Herrenhaus über dieſelbe in der Vorausſetzung, daß die Staatsregierung, 
ſobald die Finanzlage des Staates es geſtattet, die Regulirung der Oder 
energiſch fördern werde, und daß inzwiſchen jedenfalls dafür geſorgt werde, 
daß der Zuſtand der oberen Oder ſich nicht verſchlimmere, zur Tagesordnung 
übetzugeben beſchloſſen habe. 
der Referent der Commiſſton des Herrenhauſes, bethätigten der Commiſſion 
das hode Intereſſe, welches die Regierung dem Plane und der Ausführung 
der Oder⸗Regulirung zugewendet, und erſchien ihr beſonders werthvoll die 
Zufage der Errichtung einer Oder⸗Strombau⸗Direction. — Die 
Kammer erklärt ſich mit dieſem Beſcheide zunächſt zufriedengeſtellt. A 
Strike ⸗Statiſtik. Der Minifter für Handel ꝛc. richtet an die Kammer 
folgende Zuſchrift: Von dem bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Handels⸗ 
tages iſt mir das Schreiben mitgetheilt welches derſelbe behufs Sammlung 
des ſtatiſtiſchen Materials über die Strikes an ſeine Mitglieder erlaſſen hat. 
Ich kann nur wünſchen, daß es gelingen möge, auf dieſe Weiſe ein möglichſt 
vollſtändiges und zuberläßiges Bild von den einſchlagenden Verhältniſſen zu 
gewinnen und ſpreche daher den Handelsvorſtänden den Wunſch aus, daß 
fie der Aufforderung des bleibenden Ausſchuſſes des deulſchen Handelstages 
nach Kräften nachkommen nöd en.“ — Nachdem der Vorſitzende darauf aufe 
mekſam gemacht bat, daß bereits eine beiondere Commiſſion für dieſe Anz 
gelsgenheit niedergeſetzt ſei, bemerkt Herr Kauffmann, daß die Commiſſion 
bereits zuſammengetreten und zu dem Beſchluſſe gekommen ſei, ſich auf die 
Stadt Breslau zu beſchränken, 
reits mehrſeitig zugeſagt. — 5 N 
Schluß ſchein⸗Formulare für die Fondsbörſe. Die Börſen⸗Commiſſion 
überreicht ein revidirtes Formular für die Schlußzettel der Fondsbörſe, wel⸗ 
ches in einer Reihe von Commiſſionsſitzungen entworfen worden iſt. Daſſelbe 
trägt den Bedürfniſſen Rechnung, die ſich beim Gebrauch des alten Formu⸗ 
lars hergusgeſtellt haben und iſt mit den Schlußzettelbeſtimmungen, welche 
an der Berliner Börſe gelten, jo weit in Einklang gebracht worden, als dies 
nach den zwiſchen heiden Plätzen beſtehenden Beziehungen erforderlich erſchien. 
Dieſer Entwurf iſt der dritten ſtändigen Commiſſion der Handelskammer . 
zur 1 überwieſen worden und dieſe hat beſchloſſen, denſelben mit 
einzelnen Modificationen zu genehmigen. Wegen der Artikel 13 und 16 
liegt zur weiteren Feſtſtellung der Handelskammer vor. 5 
§ 13 lautet: Dieſes Schiedsgericht, welchem es üherlaſſen bleibt, den 
Syndſcus mit berathender Stimme zuzuziehen, beſteht aus 3 von dem Vor⸗ 
ſizenden der Handelskammer zu Breslau oder in deſſen Verhinderung von 
feinem Stellvertreter gewählten Perſouen. 
16 beſfimmt: „Von der klagenden Partei wird bei Einreichung der 
Klage eine Einſchreibegebühr von 3 Thlr. erhoben.“ Wird die beklagte 
Parlei in die Koſten des Verfahrens verurtbeilt, fo hat fie der klagenden 
Bartei die Einſchreihegebühren zu reſtituiren.“ — Herr Kopiſch glaubt, 
daß die Kammer nicht eompeſent ſei, 
dann auch diejenige für die Productenbörſe geändert werden müſſe, auf der 
Tagesordnung aber nur der Schlußſchein für die Fondsbörſe ſtehe. Herr 
Grunewald erachtet es für überhaupt unzweckmäßig, die Beſtimmung in 
die Schlußſcheine aufzunehmen. Herr Dr. Eras begründet die Nothwen⸗ 
digkeit der Erhöhung der Einſchrelbegebühren. Herr Conjul Cohn wünſcht 
die Beibehaltung des bisherigen Satzes. Herr Kopiſch beantragt, für Ge⸗ 
ihäfle unter 100 Thlr. den Satz von 2 Thlr., über 100 Thlr. den von 
4 Thlr. feſtzuſetzen. Herr Dr. Eras erachtet dieſe Beſtimmung für geſetz⸗ 


lich unzulsſſig, da bei ſchievsgerichtlichem Verfahren Sporteln nicht erhoben 


werden dürfen, eine verſchiedene Normirung der Einſchreibegebühren aber 


der Einführung von Sporteln gleichkommen würde. — Die Kammer tritt 
dem Antrage der Commiſſion bei: — Bezüglich des Schiedsgerichtes weiſt 
der Referent auf das Unzulängliche des bisberigen Modus der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Schiedsgerichts hin und empfiehlt die von der Commiſſton vor⸗ 
geſchlagene Modification, durch welche die Laſt der einzelnen Schiedsrichter 
vermindert werde. Auf eine Anfrage des Herrn ne theilt der Re 
ferent mit, daß das Verfahren dem in Stettin gebräuchlichen nachgebildet 


Herr Friederici befürwortet, daß den Parteien doch eine gewiſſe Frei⸗ 


heit der Wahl gelaſſen werde, indem für jeden Monat von dem Vorſizenñ 


den etwa 6—8 Perſonen ernannt werden, aus denen die Parteien zu wählen 
haben. Der Referent glaubt, daß dieſem Vorſchlage beigetreten werden 
könne. Herr Werther beantragt die Beihehaltung des bisherigen Movus. 
Herr Sadur empfiehlt, auf je 2 Monate eine größere Anzahl zu wählen. 
Herr Sachs glaubt den Begriff des Schiedsgerichts beeinträchtigt, wenn 
nicht die freie Wahl der Richter moͤglichſt gewahrt werde. Die Aus dehnung 
der Wahl auf 2 Monate empfehle ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen. Herr 
Kopiſch erachtet die Zahl pon 6 Perſonen für ausreichend. Herr Frie⸗ 
derici erklärt ſich damit, ſowie mit der Ausdehnung der Functionsperiode 
auf 2 Monate einverſtanden. Herr Sackur befürwortet nochmals eine 
abl von 9 Perſonen, da dieſe ohnehin häufig noch durch entgegenſtehende 
Salon und geihäftlihe Beziehungen beſchränkt werde. Die Handels⸗ 
Discuſſion noch längere Zeit fortgeführt 
worden iſt, daß durch den Vorſitzenden 9 Mitglieder zu ernennen ſeien, ans. 


Wen 


ngelegenbeit und glaubt, daß 


\ 


Die Ausführungen der Regierung, fo erklärte * 
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die nothwendigen Materialien ſeien ihr be 


eee 


die Einſchreibegebühr zu ändern, da > 


denen jede der Parteien einen Schiedsrichter zu wählen habe, welche beiden 
Schiedsrichter ſodann den Obmann wählen. Die Functjonszeit der Erwählten 
ſeoll 2 Monate dauern. 1 
Courierzugverbindung Breslau's mit Wien. Das kaiſerliche General⸗ 
Ba benachrichtigt die Handelskammer in Bezug auf ein Geſuch, die Ver⸗ 
= gun des bisherigen Courierzuges nach Wien belreffend daß es die erfor⸗ 
llichen Erhebungen bezüglich der Verbindungen zwiſchen Breslau und Wien 
eingeleitet habe. Sobald die Angelegenheit zu Ende geführt iſt, werde der 
Handelskammer weitere Mittheilung zugehen. — Herr Grüttner empfiehlt 
weitere Schritte durch das k. k. öſterreichiſche Conſulat. Herr Conſul Cohn 
erachtet es für zweckmäßig, die Mittheilungen des General⸗Poſtamtes abzu⸗ 
warten. Herr Aſſeſſor a. D. Friedenthal glaubt, daß die Intereſſen des 
Wiener Handelsſtandes durch die Aenderung gleichfalls gefährdet ſeien es 
alſo geboten ſcheine, daß das öſterreichiſche Conſulat mit ſeinem Einfluſſe 
eintrete. Der Vorſitzende empfiehlt, die Wiener Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 
mer von der Sachlage zu unterrichten und zu geeigneten Schritten aufzufor⸗ 
dern. — Die Handelskammer beſchließt in dem Sinne der Ausführungen 
der Herren Grüttner und Friedenthal. 
E Neichsgeſetzliche Beſtimmungen über den Feingehalt der Sil⸗ 
berwaaxen. on mehreren bei der Silberwaaren⸗Induſtrie bethei⸗ 
ligten Firmen Deulſchlonds iſt an den Bundesrath eine Eingabe gerichtet 
worden in welcher ſie den Exlaß reichsgeſetzlicher Beſtimmungen über den 
Feingehalt der Silberwaaren beantragen. Indem der Miniſter für Handel ꝛc. 
darauf aufmerkſam macht, daß die Frage, ob und in welcher Meile es ſich 
empfehle, nach dem Vorgange anderer Staaten den Feingehalt der zum Ver⸗ 
kauf gelangenden Silber⸗ und Goldwaaren und die Beglaubigung deſſelben 
reſp. die Ver antwortlichkeit der Verfertiger und Verkäufer für denſelben ins 
nerhalb des Zollpereins durch gleichartige Vorſchriften zu regeln, bereits 
früher Gegenſtand eingehenver Verhandlungen geweſen, welche jedoch ob⸗ 
waltenden Meinungsverſchiedenheiten wegen zu einem Ziele nicht geführt 
haben, theilt er die Grundzüge eines Geſetzentwurfes, welchen jene Firmen 
ihrem Antrage beigefügt, mit. Dieſelben laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen: 
I) Die zu erlaſſenden Vorſchriften ſollen ſich nur auf Silberwaaren 
beziehen, während Goldwaaren ganz außer Betracht bleiben. 
2 Es ſoll ein Legirungszwang in der Art eingeführt werden, daß der 
ES gesingfte zuläfſige Feingehalt 0,800 beträgt, während bei höherem ſteten Be 
keine beſtimmten Abſtufungen vorgeſchrieben, hier vielmehr dem freien Ber 
lieben Spielraum gelaſſen wird. 
) Alle Silberwaaren müſſen mit einem den Feingehalt anzeigenden 
Stempel verſehen ſein. 
0 Die Stempelung ſoll jedoch nicht durch Beamte auf Grund nachberiger 
Probe, ſondern durch die Intereſſenten erfolgen, welche für die Richtigkeit 
ſtrafrechtlich verantwortlich find. 
8 5) Verantwortlich für das Vorhandenſein und die Richtigkeit des Stem⸗ 
heels iſt in erſter Linie der Verkäufer, im Regreß wege der Verfertiger. 
cc) Gegenſtände ausländiſchen Urſprungs find von den Vorſchriften nicht 
aus zunehmen. 5 
5 7) Ebenſo wenig iſt für die zum Export beſtimmten Gegenſtände eine 
Ausnahme zu machen. 
Bebufs der weiteren Behandlung der Angelegenheit im Bundesrathe 
wünſcht der Miniſter neben dem in der Petition vorliegenden, ausſchließlich 
aus den Kreiſen der unmittelbar betheiligten Induſtrie herrührenden Volum 
die damit wiederum angeregte Frage dom Standpunkte der allgemeinen 
Gewerbs⸗ und Verkehrsintereſſen erwogen zu ſehen, und er veranlaßt daher 
die Handelstammer, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob der Erlaß geſetz⸗ 
llicher Vorſchriften über den Feingehalt der Silberwaaren nach Lage der 
gegenwärtigen Verhältniſſe überhaupt einem Bedürfniſſe entſpricht, und ob 
ebent. in den oben angedeuteten Principien eine praktiſch angemeſſene 
- Grundlage für dieſelbe eiblickt werden kann. — Die Kammer beſchließ die 
Uueberweiſung der Angelegenheit an eine beſondere Commiſſion, beſtehend 
aus den Herren Aſſeſſor a. D. Friedenthal, Somms und Frey. 
5 Wolmarkiverlegung nach dem Kärgerhofe. Die Handelskammer zu 
f Lennep macht der bieligen Handelskammer Anzeige von einem Geſuche, 
welches ſie an den Handels miniſter dahin gerichtet, die Anordnung der 
Breslauer Polizei⸗Behörde, bezüglich der Wollmarktsverlegung ſo lange zu 
inhibiren, bis die Frage wegen einer Verlegung des reſp. Marktes auch mit 
Berückſichtigung der Intereſſen der Käufer zur befriedigenden Entſcheidung 
ebracht werden kann. — Der Vorſitzende glaubt, daß in dieſer Angelegen⸗ 
eit nichts mehr zu thun ſei und die Kammer erachtet dieſelbe für erledigt. 
— Nachdem ſodann noch die Benachrichtigung der königlichen Regierung, 
daß der diesjährige Breslauer Mollmarkt vom 9. bis 12. Juni auf den 7., 
9. und 10. Juni, der Schweidnitzer Wollmarkt dagegen vom 7. auf den 
6. Juni verlegt wurde, mitgetheilt wurde, bringt Herr Conſul Cohn die in 
Ausſicht ſtehende Börſenſteuer zur Sprache. Die Kammer beſchließt nach 
kurzer Discuſſion, der für dieſe Angelegenheit bereits beſtehenden Com⸗ 
million die Aufgabe zu ſtellen, zunächſt der Kammer eine Vorlage darüber 
zu machen, ob dieſelbe gegen die Steuer proteſtiren ſolle oder nicht. — Hierauf 
folgt noch die Leſung des erſten Theils des Jahresberichts pro 1872. 


A [Verſammlung.] Morgen findet hier wieder eine Verſamm⸗ 
llung der Vorſtände ſämmilicher in Schleſien beſtehenden königlichen 
2 Banken ſtatt. 


. [Getreide⸗ Transporte.] In der Zeit vom 6. bis 12. April d. J. 
‚gingen in Breslau ein: s * 
N eizen: 1340,42 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp von deren 
Seitenlinien, 2636,87 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1145 
Etlr. über die Freiburger Bahn, 152 Ctr. über die Rechte⸗Ooer⸗Ufer⸗ Bahn. 
Roggen: 170 Ctr. über Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seiten⸗ 
linien, 9865,17 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1645 Ctr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Gerſte: 3492,66 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Steitenlinien. : : 
Hafer: 750,96 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seeitenlinien, 179 Ctr. über die Freiburger Bahn. 

derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
2 eizen: 1027 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 1408 Ctr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Roggen: 4920 Etr. nach der Freiburger Bahn; auf der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn wurden 314 Ctr. Roggen als Durchgangsgut expedirt. 

' Hafer: 365,50 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter. 


Marktbericht der Woche am 15. 
) 261 Stu 
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. 
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. Ir, ge: 
578 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Waare 17—18 Thlr. und darüber, mittlere 
Waare 12—14 1474 Stück Schaſpieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 6% —6% Thlr. 
Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 300 Stück Kälber wurden mit 
N 15 10 15 Thlr. und darüber pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer 
bezahlt. 


8 Oppeln, 16. April. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Port⸗ 
land ⸗Cement⸗Fabrikatiou.] In der 8 abgehaltenen ordentlichen 
General Verſammlung wurde der Antrag auf Verlegung des Wohnſitzes der 
Geſellſchoft von hier nach Groſchwitz discutirt und ein die Entſcheivdung vor⸗ 
bereitender Beſchluß gefaßt. Sodann wurde der aus ſieben Mitgliedern 
beſtehende Aufſichtsrath 5 die nächſten drei Jahre gewählt. Die Wahl 
ne auf die Herren Geh. Ober⸗Bergrath Dr. v. Carnall, Banquier Fried 
länder und Banquier Hamburger in Breslau und die Herren Juſtizrath 
Jeuthe, Bürgermeiſter Götz, Kaufmann Trump und Gutsbeſitzer Roſſe 
hierſelbſt, von denen die zuerſt genannten ſechs Herren ſchon dem bisherigen 


= 


Fonds. 
a Borg, dem Beginn des Jahres 1874 wird die zweite, jetzt im Bau be⸗ 


x 
. 


griffene Fabrik der Geſellſchaft in Betrieb treten und dann ein von dem 
Verkäufer procentirtes Minimalquantum von 110,000 Tonnen für die Be⸗ 
ſtimmung der Dividende pro 1874 der wichtigſte Factor ſein 


r 


*. 


“lauf. Monat 33, 3, Mai⸗Juni 33, 3—83 6. 


en 


* [Verein. chemiſche Fabriken zu Leopoldshall Aetien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Der Inſeratentheil enthält die Aufforderung zur Ausübung 
des Bezugsrechtes auf die gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden 2500 Stück 
Prioritätsactien. : 


3, Stettin, 17. April. [Stettiner Aortesdericht.] Weiter: klare 
Luft. Lesiperaine + 10 R. Barometer 28“ 3. Wind: SO. — Weizer 
matter, br. 2000 ib. koco 52—84 Thlr. bez, per Frühjahr 81 83 / Thlr 
bez., hr. Nai⸗Juni dito, pr. Juni⸗Juli 83% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. 
Juli⸗Auguſt 83% Thlr. Br., pr. Seplember⸗October 78% Thlr. bez. u. Br. 
— Roggen flau, pr 2000 Bin. loes 50—54 Thlr bez., pr. Frübiahr 55 — 
54% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 53 527 Thlr. bez. pr. Juni⸗Juli dito, pr. 
Juli⸗Auguſt 52%, % Thlr. bez., pr. September⸗October 52%, „ Thlr. bez. 
— Gerſte feſter, pr. 2000 Pfd. loco 50—57 Thlr. bez. — Hafer behaup⸗ 
tet, pr. 2000 Pid. loco nach Qual. 38—46 Thlr. bez., pr. Frübjahr 45% 
Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. bez. — Erbſen unverändert, vr. 2000 
Pfd. loco nach Qual. 40—46 Thlr. bez., pr. Frühjahr Fuiter⸗ 44½ Thlr. 
bez. — Winsessübfen matt, pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 97% 
Tölr. bez. — Rüböl matt, vr. 200 Pfd. loco 22 Thlr. Br., pr. April⸗ 
Mai u. pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. Br., pr. September⸗Oetoher 22% , % 
Thlr. bez u. Br. — Spiritus flau, pr. 100 Liter 5 100 Et. loco ohne 
Faß 17%, 17, 16% Thlr. bez., pr. Frühjahr 17 Thlr. Br., pr. Mai⸗ 
Juni 17%, 17% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 17%, % Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 18, 17%,, 18 Thlr. bez. u. Br., pr. Auguſt⸗September 18% Thlr. 
nom., pr. September⸗October 18 Thlr. bez. — Petroleum lor 6 Thlr. 
Br., pr. September⸗October 5% Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 
5% Thlr. bez. u. Br. 

Angemeldet: 2000 Etr. Weizen, 11,000 Ctr. Roggen, 1000 Sir. Erbſen. 

degulirungepreiſe: Weizen 84%, Roggen 54%, Erbſen 44%, Mübs! 
21%, Spiritus 17%, Thlr. 

Der Frühjahrslieferungs⸗Termin begann am 15. März und endigt am 


26. April. 
Berlin, 17. April. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


8 3 2 
— — 28 EIER 
Name der Geſellſchaft E X „ 3 L uurs. 
5 3 3 2 &8 
S S 2 |R | R> 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 46 | 4 1./. pr. St. 2325 ©. 
9 5 Mal Ge. 41%| 35 ffr. 3. — do. 600 G. 
Bae Eiſenb.⸗Verf.⸗Geſ. zu Berlin | 21 — 4 do. pCt. 132 G 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 7 | — ER do. — 
Berl. Land⸗ u. fiche geaſte „VB.⸗G. | 36 25 fr. 3. — do. 270 © 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 19% 4 |1/1.| do. 350 B. 
Berl. e e "Bel. ..... 270 4 do. do. | 145% G 
Berl. Lebens⸗Verſich⸗Geſ .. 22 — 5 do. do. 700 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 4 do. do. — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. u Köln 13 — 4 do. do. 579 
Deutſche Feuer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. | 0 0 4 do. do. 125 G 
Deutſche Transport⸗ ST -1— 1 — | 51/7 do. | 1108 
Dresdener allg. Transport⸗V⸗Geſ. 40 | — | 4 do. do. 300 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 | — 4 1/1. do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 37% 32½ 5 |1.1. do. 790 5 
Rasen: 1 5 V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 | — a — do. 310 G. 
ermania, Lebens B. zu Stettin 5 12% fr.. — do. 122 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . 12,12 4 1/1. pCt. 114 G. 
Aolaiſch a e 4 do. do. 104½ B 
Kölniſche Rückverſich.⸗Ge .. 12 — 4 do. do. 119 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge... 86% — 4 1./. pr. St. 1850 ©. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — | — | 5 1/1. pr. St.] 100 B. 
Magdeburger Jagel Bern Ges.. 45 14 4 do. do. 900 bz. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Ge 27 0 5 do. do. 76 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 2 6 5 do. do. 100 G. 
Ne eh Rückverſich.⸗Geſ ... | 14 | 5 5 do. pCt. 180 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbankk 7 7 5 1.“ do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Sa 56 — 5 1/1. do. 235 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. Bu Berlin | 5%| — | 4 do. pr. St.“ 100 B. 
Preuß. Hagel-Berih.=Gel. -.....| 0 O| 4 1/1.“ do. 84% B. 
Preuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 16 ½ 4 do. do. 121 bz. G. 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 7 | 7 4 do. do. 103 G. 
Prob . National⸗V.⸗G. zu Stettin 26 18 4 do. pCt. 128 B. 
ropidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 — 4 do. do. 113% B. 
e aliſcher Lloyd.... 12 — 4 do. pr. St. 2098. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 — 4 do. pCt. 99 G. 
Sa ſiſche Rückverſich.⸗ ee. 40 — 4 do. do. 102 G. 
Schleſiſche Feuer-Berfih.-Gef. ... | 20 17% 4 do. do. | 126% B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu rt. 0 — 4 do. do. 3 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 10 5 1/4.“ do. 100 bz. B 
Union, See⸗ u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin | 28. — 41/1.“ do. — 


ich die Darlehnskaſſenſcheine 
von 1870 außer Cours ſind, ſo kommen doch immer noch ſolche und ſeit 8 
Wochen mehrfach falſche zu 10 Thalern vor. Dieſe Falſifikate ſind an fol⸗ 
genden Merkmalen ſehr leicht zu erkennen: Die beiden wilden Männer ſind 
zwergartig und haben ungeſtaltete Leiber, Geſicht und Bart find unſauber. 
In dem norddeulſchen Wappen mit den 8 Feldern find die Schraffirungs⸗ 
Unien nicht gerade und nicht parallel gezogen. Das darunter befindliche 
Medaillon iſt im Schatten unſchön, die Zahl 10 ſteht nicht in der Mitte 
deſſelben, ſondern nach rechts. Die Dlamantſchrift der Strafandrohung 
wegen Nachmachens iſt verwiſcht und unklar, die geraden Grundlinien ſind 
nicht eingehalten. Auf der Rückſeite ſteht in dem gelbrothen Medaillon die 
Zahl 10 ebenfalls nicht in der Mitte. Durch dieſe Merkmale wird die An⸗ 
nahme der Falſifikate leicht vermieden werden können. 


[Londoner Colonialwaagren⸗Markt.] Dinstag, 15. April. Zucker 
ruhig. Kaffee ſtramm. Thee ruhig. Reis und Jute matt. 

Metalle ruhig, zu unveränderten Preiſen. 

Petroleum ruhig zu 1, 3. 

Terpentin ruhig, zu 41, 6. 

Baumwollſaamenzö!: ruhig, Hull 28. a 

Rüböl: ſtetig, loco 35, Mai⸗Auguſt 35, 6-36, letzte 4 Monate 36, 6. 

Leindl: ſtetig, London 33, 3—33, 6, in Exportfäſſern 33, 9, Hull 33, 


[Falſche Darlehnskaſſenſcheine.] Obgleich 


General⸗Verſammluugen. 

[Geſellſchaft für öffentliche Waſch⸗ und Badeanſtalten.] Ordentliche 
Generalberſammlung am 8. Dar c. zu Berlin. f 

[Römifhe Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 30 April c. zu Florenz. 

[Aachener Bank für Handel und Induſtrie.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 30. April c. zu Aachen. 

[Braunkohlenwerk Haſelbach.] Ordentliche Generalverſammlung am 
29. Mai c. u Glauchau. 

[Große Berliner Pferde ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche 
Generalverſammlung am 25. April c. zu Berlin. 

[Samburg⸗Amerikaniſche Nähmgſchinen » Fabrik, vorm. Pollack, 
Schmidt u. Co., Aetien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalverſammlung 
am 24. April c. zu Berlin. 5 

[Oeſterreichiſche Nordweſtbahn.] Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 30. Mai c. in Wien. 5 
[Dresdener Dünger ⸗Export⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 28. April c. in Dresden 

[„Auſtria“, allgemeine wechſelſeitige Capitalien⸗ und Renten ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalverſammlung am 18. Mai c. 


in Wien. 
[„ Allianz“, Aetiengeſellſchaft für Nüdverfiherungen] Ordentliche 
Generalverſammlung am 15. Mai c. in Wien. 

5 Mose Dau⸗Bank.] Ordentliche Generalverſammlung am 5. Mui 
in ; 


ofen. (f. Inf.) 


Einzahlungen. 

[Poſener Bau Bank.] Eine weitere Einzahlung von 10 Thlr. auf jede 
Actie iſt bis 10. Mai d. J. zu leiſten. (ſ. Inſ.) 

[Berliner Actiengeſellſchaft für Centralheizungs,⸗Waſſer⸗ und Gas⸗ 
Anlagen.] Das Bezugsrecht auf die neuen Actſen iſt gegen Vollzahlung 
des Betrages zum Courſe von 120% (nebſt 5% Zinſen vom 1. Januar an) 
von den bisherigen Actionären bis zum 15. Mai bei der Geſellſchafttskaſſe 
in Berlin geltend zu machen. \ ; 

[Internationale Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft.] Die dritte Ein- 


ne 


7 


zahlung bon 20% pr. Artie ist bei der Norddeutſchen Bant oder der Ge 
ſellſchaftsſtelle in Hamburg bis ult. April zu leiſten. en 


Auszahlungen. 
[Provinzial⸗Makler⸗Bank.] Vie Dividende für 1872 iſt auf 10% pro 
rata temporis = 2 Thlr. pro Actie feſtgeſetzt und kann vom 20. d. M. ab 
erhoben werden. (ſ. Inſ.) = 
[Berliner Aetiengeſellſchaft für A Waſſer⸗ und Gas⸗ 
Ankagen.] Die Auszahlung der auf 19% — 38 Thlr. pr. Actie feſtgeſetzten 
Dividende erfolgt vom 1. Mai an. f 5 


1 


ER Ausweiſe. 4 

Berlin, 18, April. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 15. April. 
a. 

5 207 950,000 Thlr. 


Geprägtes Geld und Barren + 36,000 Thlr. 
ae aum ae Fanal dan, x 
neten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine _4895,000 = + 1,006000 
MWediel-Beitände - » ©. 200,481,000 — 7,646,000 
Lombard⸗Beſtände . . 29,410,000 — 2,202,000 » 7 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ b } 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ | 
derungen und Xciva . . ur 2,903,000 - — 250,000 | 
aſſivg. 
Banknoten im Umlauf a 336,820,000 Thlr. — 5,470,000 Xhlr. ° 
Depoſiten⸗Capitalien „594, r 264, . 
1 


Sat der Staatskaſſen, 
un 
des 48,33 1,000 4,003,000 


(Y. T. B.) | 

London, 17. April. [Bankausmweis.] Total⸗Reſerve 10,997,229 Bio. 

St., Notenumlauf 26,253 600 Pfd. St., Baarvorrath 22,232,829 Pfd. St,, 

Portefeuille 26,637,581 Pf. St. Guthaben der Privaten 20,774,114 Pfd. St., 

Guthaben des Staatsſchatzes 12,176,758 Pfd. St., Noten⸗Reſerve 10,145,485 
Pfd. St. Platzdiscont —. 


Verlooſungen. 4 
[Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen und Prioritäts-⸗ 
Actien.] Das Verzeichaiß der am 15. April gezogenen Nummern befindet 
ſich im Inſeratentheile. 5 — 
[Baleriſche Staatsſchulden.] Am 16 d. Mis. fand in München eine 
weitere Verloofung der 3½ und Aproc. Obligationen der älteren (allge: 
meinen) Staatsſchuld ſtatt. Von den auf den Inhaber lautenden Obliga⸗ 
tionen wurde die Endnummer 30, von den auf Namen ausgeſtellten die 
Enduummer 64 gezogen, beide einen Capitalbetrag von 440,000 Fl. ums 
faſſend. — Bei der hierauf vorgenommenen Verlooſung der proc. Capita- 
lien der Stiftungen und Gemeinden find die Nummern 1572 bis 1585 inel. 
im Capitalsbetrage von 116,000 Fl. gezogen worden. 5 
[Stadt Bari 100 Lire⸗Looſe von 1869.] Ziehung vom 10. April 
1873, zablbar vom 10. Juli 1873 ab. 5 | 
& 25,000 Fr. Ser. 237 Nr. 2. 4 
à 3000 Fr. Ser. 816 Nr. 67. £ | 
à 1500 Fr. Ser. 189 Nr. 27. g 
à 600 5 Ser. 37 Nr. 47, Ser 627 Nr. 6. 


Gael 


rivat⸗Perſonen mit 
iro⸗Verkehrs 


à 200 F.. Ser. 617 Nr. 99, Ser. 735 Nr. 27, Ser. 524 Nr. 57. E 

à 100 Fe. Ser. 4 Nr. 83, Ser. 81 Nr. 90, Ser. 157 Nr. 65, Ser. 225 
Nr. 99, Ser. 331 Nr. 24, Ser. 408 Nr. 89, Ser. 411 Nr. 18, Ser. 420 
Nr. 26, Ser. 434 Nr. 21, Ser. 460 Nr. 12, Ser- 472 Nr. 14, Ser. 510 


r. 54 3 
[Deiterreigifge 100 Fl.⸗Looſe von 1864.] Bei der am 15. April 
1873 vorgenommenen 45. Verlooſung der Serien und Gewinn⸗Nummern 
des un verzinslichen Prämien⸗Anlebens vom 11. Februar 1864 wurden die 
nachſtehend verzeichneten neun Serien gezogen, und zwar: Nr. 112, 197, 
600, 999, 1089, 1744, 2131, 3044 und 3257. Aus den obigen verlooſten 
neun Serien wurden die nachfolgend aufgeführten 60 Gewinn⸗Nummern 
mit den neben bezeichneten Gewinnen in ölterr. Währung gezogen, und zwar 
fiel der Haupttreffer mit 220,000 Fl. auf Ser. 999 Nr. 19, der zweite Treffer 
mit 15,000 Fl. auf Ser. 3257 Nr. 32 und der dritte Treffer mit 10,000 Fl. 
auf Ser. 999 Nr. 25. Ferner gewinnen je 5000 Fl. Ser. 112 Nr. 50 und 
Nr. 56 und Ser. 600 Nr. 53; je 2000 Fl. Ser. 112 Nr. 93, Ser. 3044 
Nr. 80 und Ser. 3257 Nr. 13; je 1000 Fl. Ser. 197 Nr. 56, Ser. 1089 
Nr. 1 und Nr. 25, Ser. 2131 Rr. 69 und Ser. 3257 Nr. 52 und Nr. 643 
weiters gewinnen je 500 Fl. Ser. 112 Nr. 13, 41, 47 und 85, Ser. 197 
Nr. 9, Ser. 600 Nr. 1 und 40, Ser. 999 Nr. 49, Ser. 1089 Nr. 70, Ser. 
1744 Nr. 13, Ser. 2131 Nr. 17, Ser. 3044 Nr. 13, 63 und 95, Ser. 3257 
Nr. 15, und endlich gewinnen je 400 Fl. Ser. 112 Nr. 26 und 31, Ser. 197 
Nr. 30 und 65, Ser. 600 Nr. 28, 46, 57 und 96, Ser. 999 Nr. 23 und 24, 
Ser. 1089 Nr. 44, 65, 86 und 98, Ser. 1744 Nr. 1, 77 und 87, Ser. 2131 
Nr. 22, 80, 82, 91 und 96, Ser. 3044 Nr. 12, 17, 56, 85 und 91, und 
endlich Ser. 3257 Nr. 31, 37 und 61. Auf alle übrigen in den obigen ver⸗ 
looſten neun Serien enthaltenen und hier nicht beſonders aufgeführten 840 
Gewinr⸗Nummern der Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinn von je 
175 Fl. ö. W. Die Auszahlung erfolgt am 15. Juli. f 


Vorträge und Vereine. 


& Breslau, 13. April. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern Abend 
8 Uhr wurden die Verſammlungen des Vereins für das Oſtervierteljahr in 
dem bisherigen Local, dem Prüfungsſaal der evang. Mittelſchule, Nicolai⸗ 
Stadigraben Nr. 5, wieder eröffnet und zwar durch einen Vortrag ſeines 
Vorſttzenden Herrn Dr. med. Eger über die Würmer im menſchlichen Körper. 
Der Vortragende begann mit Hinweiſung auf den im Volk immer noch vor⸗ 
handenen Abergauben über die Urheberſchaft dieſer kleinen, freilich in noch 
wenig bekannter Menge von Arten vorhandenen Lebeweſen an den Leiden 
der Menſchen und namentlich der Kinder. Leibſchmerzen, Krümmern in der 
Naſe, Krämpfe und verſchiedene andere üble Empfindungen werden nament⸗ 
ich von ſorgfältigen Müttern alle auf die „Würmer“ zurückgeführt, und 
dagegen mit Zitwerſamen zu Felde gezogen, obwohl dieſe Leiden oft von 
ganz andern Urſachen herrühren. Viele Aerzte ſind leider ſelbſt noch fo 
gefällig“, jenen Aberglauben zu unterſtützen, oder doch nicht zu bekämpfen. 
Bei alledem aber ſind nur wenige Menſchen ganz 9 5 jene größeren oder 
kleineren Inſaſſen aus dem Würmerreiche Zu erkennen, ob in einem 
Menſchen welche vorhanden ſind, giebt es nur 2 Mittel, deren Auffinden 
in den menſchlichen Ausſcheidungen und deren Entdeckung in dem Organis⸗ 
mus ſelbſt, wo freilich das Mikroskop helfen muß, da die Thiere reſp. deren 
Eier und Embryos ſehr klein ſind. Ihre Entwickelung iſt unbekannt, aber 
nach den Unterſuchungen v. Sybold's und Küchenmeiſter' fo viel feſtgeſtellt, 
daß ſie ſich nicht aus dem Darmſchleim bilden, ſondern aus Eiern entitehen, 
die durch vielfache Zwiſchenträger in den menſchlichen oder thieriſchen Or⸗ 
ganismus eingeſchmuggelt werden, vielleicht dient ſogar die Stubenfliege 
als ein ſolcher Zwiſchenträger. . 

Nachdem Redner dies im Allgemeinen vorausgeſchickt, ging er zur Be⸗ 
ſchreibung einiger knen Paraſiten des organiſchen Körpers üher, feine Des 
ſchreibung durch Umzeigung werthvoller Abbildungen eines Buches untere 
ſtützend. Von dieſen Thieren heben wir zunächſt den Spulwurm hervor. 
Dieſes Weſen iſt 5—10“ lang und 1-3” ſtark, am Kopf mit Saugnäpfen 
verſehen und zweigeſchlechtig. Seine Wohnung iſt der Dickdarm. Beim 
Säugling iſt er gar nicht zu finden. In die Organismen der Kinder wird 
er vielleicht buch Mehlbrei oder Semmel eingeführt. Seine Fruchtbarkeit 
iſt eine ungeheure, in einem Jahr legt ein Weibchen vielleicht 6 Millionen 
Eier, die ſreilich dann bri ihrer Vielheit Darmreizungen und Koliken her⸗ 
vorbringen können. Bisweilen gelangen ſie ſogar in den Schlund, und 
durch die Naſe ins Gehirn und Auge. Als Gegenmittel gebraucht man ein 
Präparat aus Zitwerſamen (Santonin). Ein anderer Wurm iſt der Spftz⸗ 
ſchwanz, der namentlich weiblich in zahlloſer Menge vorhanden iſt; wäh⸗ 
rend die Männchen be onders in Leichen beobachtet werden. Er lebt im 
Maſtdarm in großer Anzahl, geht dann ab und tritt ſeine Wanderung an, 
ſich mit dem Staub vermählend. Es geſchieht dies aus noch unbekannten 
Urſachen namentlich des Abends, und wirkt ſein Reiz dann ſchlafraubend 
auf die Kinder. Fällt das Eilein beim Abgang ins Waſſer, dann verfault 
es, im Trocknen dauert es lange aus. Obſt und rohe Speiſen, ja Brot, 
dienen als Zwiſchenträger, als Gegenmittel kaltes Waſſer, überhaupt Rein⸗ 
lichkeit. Der größte unter den Eingeweidewürmern iſt der Bandwurm, 
über deſſen Beläſtigungen die vielfachſten Klagen geführt werden. Er frißt 
oder nagt übrigens nicht in den Eingeweiven, denn er hat keine Freßorgane, 
er ſaugt nur durch feine Haut den Darmſchleim auf und erzeugt jo Heiß⸗ 
hunger, Erbrechen ꝛe. Der Bandwurm muß übrigens als ein Coloniethier 
betrachtet. werden, da ſeine bandartigen Glieder ſi fortzupflangen die Or⸗ 
gane befigen und zwittergeſchlechiig ſind. Der Kopf hat einen Rüſſel, und 
vom Kopf aus findet die Vermehrung der Glieder ſtatt, die alten werden 
fortgeſtoßen bis zum völligen Abgang. Andere Organe, als Darm und 
Magen, hat der Bandwurm nicht. Er lebt übrigens meiſt als Einſiedler, 
ſelten kommen zwei in einem Organismus vor. Er lebt in allen Welt? 
theilen. Der Blaſenbandwurm (Entwickelungsſtadirm) kommt bei Nationen 
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ie kein Schweinefleiſch eſſen, ce 
dan und Braten des Fleiſches, 
ihn. Oft gelangt auch er in Gebirn und Auge » 

Eine zweite Art des Baudwurm iſt ber breitgliedrige, der ganze Reihen 
ſeiner Glieder abſtößt, in Oſteuropa lebt, aber mehr in Waſſerthieren vor⸗ 
kommt. . 5 

Eine dritte Art iſt die Taenia mediocanellata, Bandwurm mit Kanälen 
in der Mitte der Glieder. Er kommt auch in der Schweiz vor, hat einen 
flachen Kopf mit 4 großen Saugnäpfen; er entwickelt ſich auch im Rin d, 
bon welchem er mit dem Gras der Wieſen, an deren Halme die Eier hängen; 
mit gefreſſen wird. So kommt er mit dem Fleiſch auch in die Kinder, 
denen das rohe Jure gegeben wird. Mittel dagegen iſt das Schaben des 

Fleiſches. Der oriragend: Inüpfte hieran die Warnung, dafür zu forgen, 
daß nicht von den Meſſern, mit denen rohes Fleiſch geſchnitten worden 
Eier des Wurmes auf andere Speiſen übertragen werden. — Der Band⸗ 
wurm kömmt in allen Thieren vor, obwohl die Entwickelung der Arten an 

ein Thier gebunden ift, Haſen, Kaninchen, Mäuſe u. a. Thiere haben ihre 
Arten, deren Verbreitung durch das Gefreſſenwerden der Thiere auf andere 
übertragen wird. So lorgt die Natur Nun) durch den allgemeinen Ver⸗ 
nich un enigſ zu gleich für Verbreitung ihrer Geſchöpfe. 

Andere Arten der Eingeweidewürmer blieben einem ſpäteren Vortrag 
vorbehalten. e 

Hierauf machte der Vortragende die Mitglieder auf die Schwierigkeit 
aufmerkſam, welche die Erhaltung der alten oder Neugewinnung friiher 
Vortragenden biete und fordert ſie auf durch fleißigen eigenen Beſuch und 
Heranziehnng ihrer Bekannten für zahlreiche Benutzung der zugeſagten Vor⸗ 
träge zu ſorgen. 7 2 

Herr Lindner zeigte den Mitaliedern an, daß der geſellige Monats⸗ 
Abend am 26. d. M., daan im Mai keiner weiter ftattfinden werde. Im 
Juni folge dann das Gartenfeſt. Spaziergang und belehrende Excurſionen 
werden auch wieder gehalten werden. 
rr .. ͤ ͤ—o—òw.. rr TEE ENTER EETTET TEE SER TIETETTETE 


Literatur. 


CE [Sm Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart] erihien 
ſoeben ber ee Halbband des feſſelnden Zeittomans von 6 en 
marow „Europäiſche Minen und l 


ieſer Roman die Forſſetzung des ſeiner Zeit ſo viel Auſſehen erregenden 
i Scepter und Kronen“. Der Verfaſſer entrollt uns hier in dem an- 
muthigen Rahmen einer ſpannenden Erzählung ein Bild der großen politi⸗ 
ſchen und ſocialen Bewegungen, die in den letzten Jahren die Welt erregten 
und erſchütterten. Er lüftet hin und wieder den Schleier, der über jo man⸗ 
chem, noch unaufgeklärten Vorgange ſchwebt, und weiß namentlich dadurch, 
daß er die leitenden Staatsmänner und ihre Umgebung, redend und ban⸗ 
delnd einführt, ſeinem Zeitgemälde ein im höchſten Grade ſpannendes In⸗ 
tereſſe zu verleihen. Wir find überzeugt, daß dieſe Samorom’ihen Zeit⸗ 
bilder — denn das ſoll dieſer Roman eigentlich ſein — dieſelbe glänzende 


Aufnahme beim Publikum finden werden, wie dies bei feinem früheren vers Dft 


artigen Werke der Fall war. 


Kelegraphiſche Depeſchen. 
(And Wolfs Telegr.⸗Buress.) 
Berlin, 18. April. Der angebliche Tert des von mehreren 
Blättern verbreiteten Gratulations⸗Telegramms des Königs von Baiern 


den der Reichskanzler, worin es unter anderem beißt: Se. Majfſtät 8 


hoffe, daß der Tag, an welchem der Fürſt mit erhebendem Bewußtsein 
auf ein Leben voll reichſter ſtaatsmänniſcher Thätigkeit zurückblicke, dem 
Kanzler noch oft wiederkehren möge, entspricht ſicherem Vernehmen 
nach dem Wortlaute des Telegramms keineswegs. S 

Berlin, 18. April. Die Prinzeſſin von Altenburg, Braut des 
Prinzen Albrecht, von ihrem Vater, dem Herzog von Altenburg be⸗ 
gleitet, traf um 2% Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe ein. Nach 
dem Empfange durch den Bräutigam, den Oberſtallmeiſter, den Stadt⸗ 
commandanten und Polizeipräfidenten, erfolgte die Abfahrt des die 
Hochiufe freundlichſt aufnehmenden Brautpaars mit Begleitung durch 
eine ſehr zahlreiche wlllkommenhelßende Menſchenmenge nach dem 


Schloß Bellevue, wo das Kaiſerpaar, das Kronprinzenpaar, die ge⸗ 
ſammte Königsfamilie und die anweſenden Fürſtlichkeiien zum Empfange A 


verſammelt waren. 

Berlin, 18. April. Die Berufung Manteuffels zum Parſſer Bot⸗ 
ſchafter anſtatt des nach London kommenden Arnim gewinnt der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge an Wahrſcheinlichkeit. 

Poſen, 18. April. Die Poſener Reglerung hat den Antrag des 
Magiſtrats, die Confeſſionsſchulen in Simultane umwandeln zu dürfen, 
genehmigt. 5 

München, 18. April. Profeſſor Liebig iſt heute Nachmitto gs 
5½ Uhr verſchieden. 

Braunſchweig, 18. April. Der Herzog reiſt morgen Früh nach 
Sybillenort über Dresden zu mehrmonatlichem Aufenthalt. 

Mannheim, 18. April. Der geſtrige Tag verlief ruhig. Die 

Straßen waren Abends von einer Menſchenmenge gefüllt, zahlreiche 
Militärpatroulllen erhielten die Ordnung aufrecht. Ploͤtzlich gab ein 
größerer Brand der allgemeinen Aufregung eine andere Richtung. 
Weitere Ruheſtörungen find unwahrſcheinlich, weil die Brauer den 
Aufſchlag des Bierpreiſes herabſetzten. 
Wien, 18. April. Der Act der feierlichen Renunclation der Erz: 
zogin Giſela fand Mittags nach vorgeſchriebenem Cexemoniell ſtatt. 
Der Kaiſer verlieh dem bateriſchen Geſandlen Broy das Großkreuz des 
Stefandordend. Der König von Baſern verlieh dem Sectlonschef Hoff⸗ 
mann das Großkreuz des baieriſchen Kronenordens und dem Miniſte⸗ 
rlalrathe Baron Hammer das Großkomthurkteuz des Mlchaelordens. 

Wien, 18. April. Die ungariſche Delegation verhandelte das 
Ordingrium des Heeresbudgets und genehmigte daſſelbe mit 89,985,480 
Gulden. Die Geſammtabſtriche gegen die Regierungsvorlage betragen 
1,830,180 Gulden. 

London, 18. April. Ein Telegramm des „Dally Telegraph“ aus 
Singapore vom 17. d. meldet: Die Holländer nahmen zwei Forts 
der Atchineſen, der Angriff auf das Haupiford, mißlang und endete 
mit einer Schlappe. In dem blutigen Kampfe iſt General Köhler 
gefallen. Der Gefammiverluft beträgt über 100 Mann. 

Peterburg, 18. April. Neiſchajeff, deſſen Selbſtmord in Uftjug ges 
meldet wurde, it nicht der bekannte Verſchwörer Nelſchajeff. Letzterer wird 
exit im Laufe des Sommers dem beſtehenden Reglement gemäß nach Si⸗ 
birien transportirt. Der Kaiſer beſtätigte dad neue Reglement über 
das Eiſenbahn⸗Conceſſtonsweſen. — Nachrichten aus Chiwa zufolge 
ſind trotz der gerüchtweiſe gemeldeten Auslieferung der ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen und der Einkerkerung der ruſſenfeindlichen Miniſter die anti: 
zuſſiſchen Beſtrebungen nicht beſeitigt, ſondern die Agtltationen gegen 
Rußland werden fortgeſetzt. 

5 Petersburg, 18. April. Der ruſſiſchen „Welt“ zufolge fand zwi⸗ 

ſchen Rußland und Perfien ein Notenwechſel wegen der perſiſchen Grenz⸗ 
verletzung durch ruſſiſche Truppen bei dem Scharmützel mit den Turko⸗ 

manen am Attrekfluſſe ſtatt. Rußland wles auf die vorhergeſagte Mög: 
lichket der Irrungen an der Grenze hin und ſicherte die zukünftige 

möglichſte Reſpecllrung der Grenze zu. 

6 om, 18. April. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die Parifer 
en Über die Bezahlung der italieniſchen Renten⸗Coupons in 

Papier und die Einführung einer neuen Börſenſteuer als jeden Grun⸗ 
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des entbehrend. 


Bern, 18. April. 


Lutein abgeielf. Den Erzbiſchof Lachat iſt geſtern von Solothurn nach 


Solothurner „Tageblatt“ zufolge geſtattete ihm 
| a igen e in Luzern nur unter der Be⸗ 
{ amtlichen Verkehr mit den ihn nicht mehr an: 
kennenden fünf Dißcefanftänden met . 5 
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alfo bei Juden und Mohamedanern, nicht vor. 
überhaupt jede ee tödtei 


Bekanntlich bildet! 
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= 1303 
Perpignan, 18. April. Nach einer Mittheilung aus Puycerda 
dom 17. d. flüchteten die Geiſtlichkeit und die Mitglieder der religioͤſen 
Körperſchaften nach Frankreich. Der Oberſt Cabrinely (Regierungs⸗ 
truppen) iſt abmarſchirt. Eine Abtheilung von 2500 Mann mit 
100 Pferden unter Oberft Solo iſt von Lerida eingetroffen. 
re er ee 
Aelegrappiſche Courſe und Wörfenne . 
e (Aus Wolffs Wade 3 
Berl, 18. i Mi . 5 
Pe 1 5 67 15 12 Uhr 41 Min. Mittags. [An fangs⸗Courſe.) 


%. 1860er Looſe 95. Staatsbahn 206%. Lombarder 
117%. Italiener 61%. Türken —. A eee 97%. min 46%. 


Halter —, Köln⸗Mindener Looſe — Abwarkend. 
Weizen: April Mai 87%, ann 1205 a 
pril⸗Ma „Seytember⸗October 

Spiritus: April⸗Mai 17, 18, Auguſt, Seplember 18, 18 


22% September⸗Oetober 53. Aüböt: 
4 
. Rühle 18. April, 2 Uhr 25 Minuten Nachm. [Schluß ⸗Gourſe.)] 


— 9 
(I. Depeſche) vom 18. 17. (2, Depeſche) vom 18 17. 
Sundesälnle e. — — Mainzer N 168% | 169 
Proc. preuß. um „ — echte Ouf.⸗St⸗A. 127 | 127% 
Kehr. preuß. Auleide 100% | 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 124 | 125% 
3 pr. Staatsſchuld. 90 90 Warſchau⸗Wien ... 857 85% 
ofener a briefe 90% | 90% Oeſterr. 1864er Lone 99% 99 
Schleſiſche Rente 94% I 94% Ruff. Präm.⸗Anl 1866 127% | 127% 
Bombarden ...... 117% | 117% 5 Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 764 76 
Oeſterr. Staatsbahn 206% | 206% 50 n. Pfandbriefe 76% 76% 
Deſterr. Erebit-Achien 203% | 203% oln. Lin.Bfandbr.. 64% 44% 
Italieniſche Anleihe. 62 61% ] Bairiſche Präm.⸗Anl. 112% 112½ 
e 97% 7% 1 Am Oberſchl. Pr. F. 
Türk. pr. 1865er Anl. 53% | 53% dem kurz 91% ı 91% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 46% | 46% Wien 2 Monate. 915 917 
860er Loßſe 957 95 amburg lang. — 
Oeſterr. Papier⸗lente 65 65 London lang. — 6, 20, 
Deſterr Silber⸗Rente 67% | 67% i = | 79% 
Bentralbant. . .. 105 106 arſchau 8 Tage 81% 81% 
Product.⸗Handelsonl. — Oeſterr. Banknoten 91,15 | 91,15 
Et Baukverein 153 155% 5 Aufl. Banknoten. 81% | 81% 
Breit. Discentobant 11544 | 116% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — | — 
do, junge — — Braunſchw.⸗Hannov.— = 
Bresl. Wechslerbank 12444 126 Lauchhammer . 
Bresl. Maklerbank 143 147 Berl. Wechslerbank 62% | 63% 
Makler Vereinsbank 106 107% do. Prov.⸗ do. 85% 85% 
Prov.⸗Wechslerbank 106 107 ihl-&benfee ...... — — 
Entrepot⸗ e 927% 92% anko ⸗Italienerbnk 89% 89% 
Sohn, Linke 88% | 88% Auſtro⸗Türken — , — 
ſtdeutſche Bauk. 95% | 94% Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 81% 817 
Biene nbau...... 6 68% 3 Kramlia aaa 106% ; 106% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 160% | 161 Wiener Unionbant 153 153% 
Maſch.⸗Jabr. Schmidt 82% 83 eters b. int. Holsbnk. 120% ñ 12034 
Laurahütle 2544 | 256% resl. Delfabrit.... 88 88 
Darmſtädter Crebit 185 185 Reichseiſenbahnb. . 118% | 119 
Oberſchl. Litt. K. . 213% | 215% Weſtph. Marmorwrl. — — 
Breslau⸗Freiburg. 115% | 116% Schleſ. Centralbank 92 92 
ae age 8% | 118% Hahnſche Effectenbank 130% 132 
BÖCHBER een: 199% | 110% Schleſ. Vereinsbank 106% | 107 
Baliziee......-... 104% | 104 arzer Eiſenhahnbed. 102% | 103 
kKöln⸗Mindener . 156½ 157 rdmannsdorf Spinn. 87 877 


Moritzhütte 98 /. Cement 97%. Hamburg⸗Berlin 113%. Hibernia 136. 
5 uhrweſen 110%. 
Banken und Induſtriepapiere matt. 


Wien, 18, April. 5 Matt. 


Neute Rz 70, 85 70, 80 Staats + Gifeshabn« 
National⸗Anlehen 73, 40 72, 95 Actien⸗Certificat 337, — 338, 
Lomb. Eiſenbahn. 192, 25192, 50 


18. 17. 


223325 


1884er Lopſe . . 143, 501143, 70 London „90108, 80 
Credit⸗Actien . 332, — 332, 50 Galiziee 227, 751227, 75 
Norbweſthahn 216, 50217, 50 Unionsbant .. - 249, 75249, 50 
ordhahs 226, 251226, — ] Caſſenſcheine 163, 751163. 25 
ngls . 303, — 307, 50 Napoleonsd'or 8, 7108, 69% 
Franco 140, 75140 50 J Boden⸗Credit 296, — 296. — 
Paris, 18. April. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 55, 90. 


Anleihe von 1872 91, 05. do. von 1871 89, 75. Italiener 63, 65. Oeſterr. 
Staatsbahn 790, —. Lombarden 460, —. e 

London, 18 April. [Anfangs ⸗Co ur ſe.] Conſols 93%. Jaliener 
Aut Lombarden 17, 15. Türken 54%. Amerikaner 90%. Framöſiſche 
ni. —. 


Illinois 


Berlin. 18. April. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſter, April ⸗ Mai 
88. Juli⸗Auguſt . 83%, September⸗October 78%. — Roggen: feſter, 
April⸗Mai 58%, Juli⸗Auguſt 53 7, Septbr. October 53. — Nadi; beſſer, 
April⸗Mal 20%, Mai⸗Juni 21%, Sept. ⸗Octb. 22%. — Spiritus: höher, 


April⸗Mai 17, 22, kunt Juli 18. 05, Juli⸗Auguſt 18, 16, Auguſt⸗Seplbr. 171 


18. 21. — Hafer: April⸗Mai 44%, Juni⸗Juli 45%, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. April. 


Bar. Abweich. Wind: 

Therm. ; 5 

Or t. ar. vom Richtung und 
5 Reaum.] Mittel.. Starke. 


Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 3361 — 2,7, NW. ſchwach. heiter. 


Allgemeine 
Himmels⸗Anſicht. 


1 ee 180 — W. ſchwach. bewölkt. 
iga „ = 
7 Moskau 332.5 — 14 — SW. ſtark. heiter. 
7 Stockholm 3381 18 — NN. ſchwach. heiter. 
7 Skudesnäs 3386 62 — . ſchwach. heiter. 
7 Gröningen 3351 8,5 — O90. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Helder 334,6 771 — ND. mäßig. — 
7 Hernbſand 3 70. 3.64 — SW. ſchwach. bepeckt. 
7 u 338 6 388 — Windſtille. heiter. 
7 Paris 334,0 82“ — WNW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Norg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 337.3 18 0% N. mäßig. beiter. 
7 Königsberg 336,3 1.8 — 13 ND. ſchwach. heiter. 
6 Danzig — — — — — 
7 Cöslin Zi ae = 
6 Stettin 345,6 4,1 1.0 N. mäßig. wollig. 
6 Puttbus 334,5 50 909 O. ſtark. wolkig. 
6 Berlin 8524 68; 37 N. mäßig. bedeckt 
6 Poſen 3321 58, 32 O. mäßig. bewöllt 
6 Ratibor 3252 9,0 62 ND. ſ. ſchwach, wolkig 
6 Breslau 328 3 9,3 64 SD. ihm. wollig 
6 Torgau 3303 7.6 44 Sd. lebhaft. bedeckl. 
6 Münſter 330.5 90 48 N ſchwach. bedeckt. 
6 Köln 331.7 98 39 O. mäßig. bedeckt 
6 Trier 327.6 78 31 ND. ſchwach. trübe. 
Flensburg 335.38 Adi — J. lebhaft. beiter. 
6 Wies baden 328 2 10,6! NO. ſchwach. bewölkt. 


Frühjahrsfächer und ‚Seihjahesfhieme 


in reihbaltigfter Auswahl 
David Kanter, 


im Stadttheater. 


Ballfächer und Ballſchmucks werden der vorgerückten Saiſon wegen 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 
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tahan-Oberf de iſche Eitenbahn- 1 
Gba in bet Kae. = 


Obligationen 
zu 100 Thaler. 
Uerzeichniß 
der 190 Nummern, welche in der 23. Verlooſung am 15. April 1873 
gezogen worden find. 


A 


109 | 3072 | 6210 | 8819 | 10686 | 13831 | 10101 
170 3141 | 6468 | 8839 | 10653 | 13496 | 16125 
232 | 3166 6493 | 8895 | 10696 13714 16161 
233 3299 | 6724 83961 | 10744 | 13735 16224 
316 | 8319 | -6757 9012 10778 | 13753 | 16389 
‚850 | 3425 | 6798 | 9018 | 10816 | 13787 | 16431 
384 | 3444 | 6994 | 9057 | 10950 | 13982 | 16529 
978 | 3496 | 7128 | 9089 11116 | 13984 | 16568 
1049 | 3572 7182 9224 | 11254 14218 | 16612 
1183 3726 | 7213 | 9326 | 11258 14294 16797 
1327 | 3818 | 7230 | 9384 | 11402 | 14308 | 16888 
1737 | 4004 | 7282 | 9427 | 11449 14660 | 16885 
1837 | 4074 | 7354 | 9504 | 11489 | 14669 | 16984 
1843 4122 | 7494 | 9569 | 11790 | 14698 17182 
1922 4158 7495 | 9659 | 12031 | 14762 | 17419 
2161 4477 | 7594 | 9688 | 12074 | 14798 | 17550 
2217 4573 7621 | 9718 | 19214 | 14856 | 17589 
2328 | 4662 | 7729 | 9832 | 19292 14907 17541 
2412 | 4849 7747 | 9847 12365 15264 17620 
2422 4884 7942 | 9872 | 19508 | 15322 17647 
2457 5110 8071 | 9989 12583 15404 17653 
2610 5111 | 8095 | 9998 | 12589 | 15442 | 178411 
2633 5238 8145 | 10058 | 12612 | 15461 je 
2663 5253 | 8313 | 10116 | 12706 | 15462 = 
27915736 8231 | 10135 | 12780 | 15488 Br 
3000 | 5978 | 8428 | 10327 | 12828 | 15572 5 
3030 | 5990 | 8744 | 10460 | 12831 | 15716 3 
3040 | 6204 | 8805 | 10557 13007 | 16051 a 
„ II. = 
L ei 
Prioritäts-Actien = 
zu 100 Thaler. 5 [4673] 5 
el 2 


Ver z ni = 
der 37 Nummern, welche in der 24. Verloofung am 15. April 1873 
gezogen worden ſind. ; 


ERBEN 
l 


15 


42 916 | 1581 | 2485 2842 23373 3578 
77 | 1006 | 1763 | 2571 | 2894 | 3396 = 
506 | 1061 | 2206 | 2625 | 2949 | 3406 7 
68 1222 2811 265 3515 = 
697 | 1425 | 2451 | 2708 3126 35222 5 
750 | 1460 | 2479 | 2712 | 3317 | 3567 \ 1 


e 


Die Auszahlung der am 15. April 1873 verlooſten Obligationen 
erfolgt vom 1. Juli 1873 ab bei dem Bankhauſe E. Helmann in si 
EIN, die der Prioritäts⸗Actien bei der Landes⸗Hauptkaſſe in 

rakan. SER 


| N 
Ausſtands⸗Verzeichniß 3 
enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau. 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actten, welche 

bisher zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. f 


Eiſenbahn Obligationen Prioritäts-Actien 


= 


. Vers Ver⸗ \ Ver? 
Nummer. looſungs⸗] Nummer. looſungs⸗ Nummer. looſungs⸗ 
Jahr. Jahr. Jahr. a 
1872 9266 1872 1478 1872 el 
2568 1872 9546 1871 2936 18700 
3351 | 1872 9550 | 1872 3240 1871 2 
3603 1872 9913 1871 
4389 1872 10033 1871 
5281 1872 11960 1872 
5849 1872 12364 1872 
5895 STD 12947 1872 = 
6430 1871 15214 1872 9 
7151 1872 17675 | 1872 
9264 1872 17920 1872 3 
Fo 


- 2 

® RR 
Wiener Weltausſtellung. 
Zur Unterſtützung weniger bemittelter Gewerbetreibenden, welche die 
Wiener Ausſtellung beſuchen wollen und ſich zur Lieferung von Berichten | 
aus ihrem Fache verpflichten, find ferner bei uns eingegangen 
Von der Handelskammer in Breslau 100 Thlr., von dem Gewerbe 
verein Langenbielau 10 Thlr. von Hrn. Kaufm. Burgfeld 5 Thlr. bon 
Hern Bau⸗Bank⸗Director B. Milch 10 Thlr., vom Gewerbeverein zu LaubWn 
5 Thlr. vom Gewerbeverein zu Bunzlau 10 Thlr., von Hrn. Kaufm. Aug. 
Förſter in Grünberg 20 Thlr., von Friedr. Bartſch Söhne (Striegau) 
10 Thlr., von R. K. 5 Thlr., vom Gewerbeverein Waldenburg 5 Thlr., von 
En = an 5 he Fere-Brebtuz Io wichtigen Angelegenheit Beil a 
m Intereſſe der für unſere Provinz fo wichtigen Angelegenheit erſuchen 
Bir [465] 


wir dringend und ergebenft um weitere ge. 
Der Ausſchuß des an Central⸗Gewerbevereins⸗ 


. Dr. H. Fiedler (Mlofterftr. 33. 


A. Börner’s Musikinstitut, 


jetzt Bahnhofstrasse 23. [3175] 
Anmeldungen und Aufnahme neuer Schüler und, Schülerinnen täglich 
a i N Er 


Bergſchlößchen⸗Bier 


der Actien⸗Brauerei in Sagan, 
pro Hectoliter 6 Thlr. 20 Sgr., pro 100 Flaſchen 4¼ Thlr., 
offeritt das alleinige Depot von 14419] 


A. Larisch, Breslau, Liegnitz. 


= 


K 


En 


8 
2 


8 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter 
Margarethe mit dem Königl. Kreisrichter 


Herrn Hugo Thomas zu Peitz NL. beehren 
wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, im April 1873, 
Kaufmann Wilh. Doma, 
Auguste Doma, 
geb. Weberbauer. 


Margarethe Doma, 
Hugo Thomas. 


Verlobte. [3253] 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 


NW 


— 


i = 


Ne 


= Diviſionspfarrer Herrn Scheibert in Neiſſe. 


DOD berſtlieut. im 4. Bol. 0 ⸗Regt. Nr. 59 


Freunden biermit N 
an und bitten um ſtille 92 655 nahme 


Weſpoal geb. Dee in Halle a 


im Kurmärk. Dragoner⸗ 


mit dem Kaufmann Herrn Joſef Süß mann 
aus Schildberg beehren wir uns ergebenſt So bift Du wirklich denn entſchwunden, 

46 Erloſch in Wahrheit denn Dein Licht? 
gt Geiſt und Hüll' fo eng verbunden, 


anzuzeigen. 
Namslau, den 2 at 1873. 
Selig Holz nebft Frau. 


ms früh, 0 heute, bift uns entſchwunden, 


Ob auch die Deinen ſich noch ſebnen 
Sie müſſen deſſen ſich entwöhnen, 


1364 


und Premier- Lieutenant der Landwehr, auf die am 23. Februar 1873 ſelig entſchlafene 


Rosalie Schott, 


geb. Landsberger. 


Recht früh Dein Leben ſtille ſtand; 
Je noch find friſch die tiefen Wunden, 
ie Zeit bis jetzt ſie nicht verband. 


Nach Deinem treuen, ſanſten Wort, 
Du fehlſt ja ihnen fort und fort. 


aß Beides doch zuſammenbricht? 


Pr RR Am Geiſte mit dem Gluthberlan 0 g — 
Verlobte. Legt auch der Tod den kalten Verein für klassische Musik. 
Namslau. Schildberg. An des Gedankens Feuer banken, Sonnabend, den 19. April. 
1 Verweſung, Moder, Dunſt und Rauch! Haydn, Quartett D. mol l. 
Als Verlohte REN ſich: [1542] Beethoven, Trio f. Piano, Clarinette und 
Linna Freund Laut haft Du ſtets es ausgeſprochen: dello op. 38. 
Louis Freund. Gott zäuſche ſeine Gläub gen nicht. Mozart, Quintett B. dur. 4687 
Brzeſina Bielſchowitz. Liegt bier der Körper auch gebrochen, 2 
üldegard Bol Die Seele doch ſteigt auf zum Licht. Breslauer 
Yo 28 585 Nest pöiſt Du Hoſianna fingen, Actien Bierbrauerei. 
| kope n, [3237] 5 5 Gael e 11 e. Heule 
i er Engel Töne janft erklingen, 
Be, Aptil 1873. ik, [Un Gottes Thron Dein Geilt nun [hmebt. Großes Coneert 
Bruno v. Meßzſch, gane der Fru die aware Heat von der 1900 555 175 i e 
Auf der der Fromme aufwärts ſtei nfang des Concerte . 
e ee e Und immer höher, immer weiter 5 Entree & Perſon 1 Sgr., Kinder vie Hälfte. 
Breslau, den 16. April 1873. Flammt auf Dein Geiſt vor Gott geneigt. B Hunde dürfen nicht wit pt 


Frau Emilie, ge 
5 19 5 Rädchen zeige biermſz gf 


e 
reslau, den 18. April a 


b. Kühn, von einem mun⸗ 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Magda, geb. Bernhard, von einem 5 
Mean glücklich entbunden. 631 

Dresden, den 17. April 1873. 

Jonas Bruck. 


Den 17. April Abends 7 Uhr verschied 
sanft nach schwerem Leiden unser theurer 
Gatte und Vater Dr. Friedrich Woltmann 
im 59. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
19. Nachmittags vier Uhr vom Trauer- 
hause (Bibliotheksgebäude) statt. 

An Stelle besonderer Meldung zeigen 
dies an [3247] 


— Die_glüdliche an meiner lieben Nas ligen Fernen fchüp Se 9 


Wenn jetzt auch Du in 
Vergeſſe doch die Deinen nie! 


„Weiß. | 
So die den 19. April. 


rn: den 20. April. 


Sonntag, den 20. un 


werben. 4691] 


Odeon. 

Auftreten der Specia litäten Fil. 7 5 
jean und Anderſon, ſowie des geſamm 
Sänger⸗ und Künſtler⸗Perſonals. 

Anfang 7 Uhr. Entre 3 Sgr. 


Für Ohrenkranke. 


Meine Sprechſtunden find vom 21. Apr 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 


Dr. an 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
246] Flurſtr. 3. 


Sperial⸗ Arzt Dr. Meyer 
Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten nach dem in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
Nn von W. Friedrich. Vorher: 585 Hautkrankheiten ſelbſt in den harinädig: 
Afrika⸗Neiſender.“ Plauderei in ſten Fallen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 


oltesſchimmer, 


Zabrze, im April 1873. 
J. L. Cohn. 


Stadt⸗Tasater. 


„Zampa“, oder: 
Oper in 3 Akten. 


„Robert der Zen- 


Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Meyerbeer. 


Thalla-Theater. 


„Er muß auf's 


Marmorbraut“. 
uſik von Herold. 


7 


Mathilde . at on Be 5208 ee A. ſtraße 91. 
eb, von Tempelheff, inter. Zum uß: „Der Le 5 EEE 
Professor Dr. Alfred Woltmann, Schwank mit Geſang in 1 Alt nach E. A. Meinen geehrten Kunden zur 8 0 
Bertha Woltmann. Paul v. Salingré. Muſik von Bial. ich mein 132 
reden den 1B. April 1873. . Loho-Thonter. Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft 
a abend m starb nach Kurzer Sonnabend, den 19. April. Zweites Gaftfpiel nach der Oderſtraße 40 verlegt habe 
155 ankheit am 4 215 en 150 ls der kaiſerl. ruf. Hofibaufpielerin Fräulein . Androwsky 
e Johanna Bus ka. Crites Debut des Sem Schubmach 3 
augeichncter Coll der Bibliotheks. | Yaps "sam e ed wee 
Lebensjahre h | Dam A: ein e a Wee ee 


Bresiau, den 18. April 1873. 
Die Beamten der Königlichen u. Universitäts 
Bibliothek. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 6% Uhr entf AH nach langen 

ſchweren Leiden in Folge von Gelenkrheuma⸗ 

tismus unſer 1 00 t geliebter Rudolf im 
Alter von 11% J ae 

Dies zeigen Im tiefſten Schmer 

tatt beſonderer 


allen 
eldung 


Marie Otto, Geh. Erdmaunsdoerffer. 
Breslau, den 18. April 1873. [3250] 


Nach mehrwöchentlichen aber ſchweren f 
Leiden LH geſtern unſere geliebte 
u Don Schweſter, Schwägerin und 

ante 

Clara Freund, geb. Huth, 

in dem blühenden Alter von 24 Jahren 
10 Monaten. 

Tiefbetrübt widme ich dieſe traurige 
Nachricht Freunden und Bekannten ſtalt 


jeder beſondern Meldung. 
e Leipzig, el f 
„ April 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 20. April, 
Nachmittag 3 Uhr 
105 N Neue Ae 


Al: ätet. Ft 
Dinstag früh 97 hr entſchlief ſanft in 
= Lungen] ch es unſere innig geliebte 

ulter Julie ch im Alter von 68 Jahr. 
En jeigen Haft beſonderer Meldung tief 


ertha Dietrich, geb. Ko 
Wilheln, Saale 14 59 auline 


0 8 Kind 
Theodor Stetrich, als Schniegerſohn. 
Eintrachtshütte. 


N Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen: Oberſtlieut. z. D. Herr 
Malachowski mit verw. Frau Be 


a la suite des Magdeb. Fuß Art Rote. N. 17 
Lehrer an der el Herr Schwarz in 
Anclam mit Frl. Helene Kahle in Göttingen. 
Geburten. Ein Sohn: Dem Rittmeiſter 
egt. Nr. 14. Herrn 
b. Bercken in Colmar. — Eine Tochter: Dem 
Paſtor Herrn Berlin in Schwanbeck. Dem 
Herrn Cumme in Wohlau. Dem Königl. 
Dem Major De Streceius in Caſſel. 
Todesfälle. Verw. Frau Prediger Orth 


5 in Trebſz. Generalmajor z. D. Herr Köhlau 


gan, deſſen Bau und Suneianen 


in Wiesbaden. Herr Dr. med, Jeß in Itzehoe. 
Kgl. Norweg. Kanal⸗Director Herr Thams in 
Weberſtedt. 


Verein ohne Tendenz 
Sonnabend, den 19. April 1 
Verfammlung. Aach 1 


a den 20. April. 


Freitag, den 25. April. 
Erstes Gesammtgastspiel 


italien. Operngesellschaft 
Mad. Desiree Artöt. 


Eonichs Oper in 3 Acten von Donizetti. 


Mellini-Theater. 


91 8 nnd eee ⸗Erſcheinungen. 
Zum 1 
haft lebenden Bildern. 


einen am Montag, den 21. April. 
amen, welche noch theilzunehmen wün- 
schen, wollen sich Vormittags von 9 bis 
10 Uhr bei mir melden. 4682] DE aa) 


befindet ſich 


Ohlauerſtraße 38. 


Erziehungs ⸗Reſultate oder: „Guter, Zei einem bieſigen Lehrer finden Knaben 
Und sch 8 0 Es 5 8 in 2 Akten Aufnahme, auf F Wunsch. Worker für Tertia. 
aa Karl B (Margarethe Weſtern. Ebenſo beginnt bei demſ ein neuer Curſus 


at Zum Schluß: en 

1 ichte. Liederſpiel in 1 u von E 
akobſohn. Muſik von Conrad. Sd 
erger, Herr Kaps.) [4690] 
8. Gaſtſpiel des 


Theodor Lobe. „Donna Diana.“ Luſt⸗ 
105 in 5 Akten nach dem Spaniſchen des 
A. Moreto von A. Weſt. (Perin, Lobe.) 


fürs Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr 8 ef, 
Dr, Kambly, Herrenſtr. 19. 3255] 


Die beſonders günſtigen Erfolge, welche ich 
in meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt erziele (was 
mir von den Eltern meiner Zöglinge gern 
bezeugt wird), laſſen mich hoffen, daß mir 
auch jetzt, namentlich zurückgebliebene Schüler, 
zur taſchen Vorbereitung nach Oberquarta 
werden zugeführt werden. [3245] 

Breslau, im April 1873 


Dr. Pauly, 


Gartenftraße 9. 


J. Samosch. 


gerichtl. vereidet. 5 Ein⸗ u. 846800 


Pollini's 


mit 


von Büchern ꝛc, auch 


Schulbücher. 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8. 


Ein Wechſel⸗Accept de dato Ber⸗ 
lin, den 4. April 1873 über 


Thlr. 116. auch 20 Sgr. 


ver 25. Juli 1873 zahlbar in Bres⸗ 


„Don Pasquale“, 


Einlage ineontro von Arditi, 
zum ersten Male [4670] 
gesungen von Desiree Artöt. 


Swingerplag. lau bei Herrn 
Sonnabend, den 19, April: 
3 Große Heymann & Steuer 
S Vorſtelung und angenommen von 


vom Dir. ir. Me ini. Jacob Birnbaum 


1 Schweidnitz; welches aber vom 
usſteller J. & S. Haberland 
noch nicht unterſchrieben war, iſt auf 
der Poſt verloren worden. 
Vor Ankanf dieſet 15 1 
hiermit gewarnt. [1549] 
Schweidnitz, den 17. April 1873. 


Jacob Birnbaum 


De genan gekannte Herr, welcher neulich 
eine Bremer 100 Mark⸗Note gewechſelt, 
und dafür irrthümlich 100 Thaler genommen 
hat, wird erſucht, um Weiteres zu vermeiden, 
nie Irrthum au . — 


147. Preuß. Lotterie, | 


Ziehung vom 19. April bis 6. Mai. 
Driginal- Lonfe: [4521] 
74 


H. Tholen 
vom Circus Renz, 
ferner: 


Die Nief enkanone, 


Schluß: Die Wunderfontaine ne 


Uhr. Morgen Sunne 2 
ufang 4 und 7% Uhr. 


Vorübungsklasse 
der Singakademie. 


Die Uebungen des Sommersemesters be- 
Junge 


Anfang 7 
ee 


2 Julius Schaeffer, Zimmerstr. 9. 35 17 


„Dianoforte Megan, 


* 75 


Ferner Antheil⸗ L Geh: 
41 2 


* 112 er 


* 84 4% 24 1% 
verkauft und verſendet gegen Lunſedung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Iuliusburger, Breslau, 


„Se Er. Lotterie⸗Comptoir, Noß markt 9, 1. Et. 


Plansforte- Fabrikant 


Allgemeine Bau⸗ und 
Handels⸗Bank in Berlin. 


Durch günſtigen Verkauf eines Theils ihrer Terrains hat ſich die Bank bereitss 80 % Dividende geſichert. 


Cours heut 143, binnen Kurzem mindeſtens 300 


0% 


| „Gottesdienft der freien evang. Arche Deulſchlande. 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnerstag Abend 8 Uhr Ning 24. Zutritt frei. 


3 Eiſen bahn. 


wendung: 
a. von Borſigwerk und Ludbpigsglück die Tarifſätze für Station Nuda und 


b. von Beuthen, Bobrel au Karf die Zarifjäge für Station Schwientochlowitz. 
Breslau, den 10. April 187 


Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Provinzial⸗Makler⸗Bank. 


Wir machen hiermit Ach daß in der General⸗Verſammlung am „ueutigen Tage die 


13254 0%. für bei den Zeitraum vom 1. October bis ultimo December 1872 auf 


% — 2 Thlr. pro Actie (200 Thlr. Nominal) 


SL worden iſt und kann biefelbe gegen Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 
ſcheines vom = ae Monats ab, in den Vormittagsſtunden 
ig b bei der Leipzi & Wechslerbank 1 . 8 i 7), 
5 Ber in bei der Kaſſe Bank (Kronenſtraße 1 
und in Breslau bei der Kaſſe der Bank (Funkanſtaße 31) 
erhoben werden. 
Den Dividendenſcheinen 55 m arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß etage 


Leipzig, am 16. April 1 
Die Direetion., 
Jaeſchke. A. Winkelmann. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung 


der 


Posener Bau- Bank 


findet am 5. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr hierſelbſt im Hotel de Dresde 
(Mylins), ſtatt, wozu wir die Acttonatre mit dem Bemerken einladen, daß Die 
jenigen, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen wollen, ihre Acllen nebſt 
einem doppelten Verzeichniſſe und Diejenigen, welche als Bevollmächtigte auftreten 
wollen, ihre Vollmachten mindeſtens zwei Tage vor dem 5. Mat bei der hieſigen 
Oſtdeutſchen Bank (Wilhelmsſtraße) zu deponiren haben. 
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung find: 
1) Rechenſchaſtsberſcht des Vorſtandes; 
2) Wahl der Reviſoren; 
3) Wahl des Aufſichtsrathes. 5 
Anträge der Aellonaire, welche in der General⸗Verſammlung verhandelt werden 
ſollen, müſſen 8 Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſitzenden det Auf⸗ 
ſichtsrathes eingebracht werden. [1555] 
Poſen, den 16. April 1873. 


Der Aufſichtsrath der Poſener Bau⸗Banl. 


Tschuschke. 


Preußiſche Central⸗Boden⸗ Credit 
Metien-Sefellichaft. | 


Die unterzeichnete Direction bringt zu öffentlicher Kenntniß, daß dem au 
mann Herrn 


Jullus Krebs in Breslau, Breiteſtr. 40, 
die Vertretung der Preußiſchen Central⸗ Boden- Credit Actien-Gefenſchaft für) 
das Hypotheken⸗Geſchaft in dem Stadt: und Landkreiſe Breslau und in den angren 
zenden Kreiſen, ſoweit daſelbſt nicht beſondere Agenten angeſtellt find, überragen ist, 

Herr Krebs wird mündlich und ſchriftlich jede gewünſchte Auskunft geben. Gi 
bühren ſind an denſelben nicht zu entrichten. 141421 

Berlin, den 25. März 1873. | 


Die Direction. 


V. Phillppsborn. Bossart. Herrmann. 


Sterbekaſſen⸗Verein der Communal⸗ 
Beamteten der Stadt Breslau. 


Im Verfolg der Beſtimmung § 22 des Statuts werden ſämmtliche Herren 1 


Mitglieder zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 26. April 1873, Nachmittags 5 Uhr, in dem großen Sitzung 
Saale der Stadtverordneten⸗Berſammlung 
biermit zuſammenberufen. 


| 


Gegenſtände: 
12 Fra ar der Berwaltungs-Refultate aus der Zeit vom 1. Januar 1810 


2. Wahl des Vorſtandes und der 800% s Reviſoren für die drei Jahre von 
2. November 1873 bis dahin 187 
Breslau, den 9. April 1873 
Der Vereins Vorſtand. 


Paul Scholtz s Beanetel 


Concert⸗Saal und Garten. 
Heute Sonnabend, den 19. April: 


Grosses Concert 1 


der Springer'ſchen Kapelle unter Leitung des Conti 
errn C. Veberschär. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. [3256]. 


Stettin Kopenhagen. ö 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Able Bern | 
bfahrt von 1 

Stettin jeden Sonnebend, Nachmittags 1 uhr. 4 

Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. a 

1. Kajüte 6 Thlr., 2. Kajüte 3½ Thlr., W 2% Ma preuß. Ert. [1032] 
ud. Christ. Grähbel in a 


1 


zu Leopoldshall, 


Actien-Gesellschaft 2 


I Nach Beſchluß des Aufſichtsraths, zu welchem die am 5. d. Mts. ſtattgehabte außerordentliche Generalverſammlung ihre Zuſtimmung ertheilt hat, iſt am 16. d. Mis. 
in Bernburg der gerichtliche Vertrag über Ankauf der Kohlenzeche „Alexander Carl“ nebſt zugehörigem Grundbeſitz zu Groß⸗Mühlingen an der Staßfurth 
Schwanebacker Bahn abgeſchloſſen worden. Vom Geſammtkauſpreiſe von 725,000 Thlr. entfallen 575,000 Thlr. auf die Kohler zeche, deren feit 1. Juli 1872 erlöſt 
und nach den Büchern der Gewerkſchaft, Alexander Carl bis ultimo März circa 50,000 Thlr. betragende Netto⸗Ausbeute vom Kaufpreiſe in Abzug kommt, und dem 
laufenden Geſchäſtsfahre unſerer Geſellſchaft bereits zufließt. Zum Erwerb find 500,000 Thlr. Baarmittel erforderlich. Dieſe werden laut, im Herzoal. Anhal'ichen 
Handels⸗Regiſter zu Bernburg bereits eingetragenen Beſchluſſes der außerordentlichen Generaloerſammluug vom 5. d. Mts., durch Emiſſion von 2500 Stück gleich 

| 300,000 Thlr. Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beſchafft. Dieſe 2500 Stück Stamm⸗Prioritäts⸗Actien erhalten aus dem Reingewinn der Geſellſchaft znnächſt 
fünf Procent. Nachdem auch die Stamm⸗Actien fünf Procent erhalten haben, erfolat die Vertheilung des verbleibenden Reingewinns dergeſtalt, daß Stamm-Actien ſowie 
Stamm⸗Prioritäts-⸗Aclien der Geſellſchaft an der Superdividende gleichmäßig Theil nehmen. Sofern aber aus dem Reingewinn eines Geſchäſtsjahrs die Stamm 
Prloritäls⸗Actien nicht fünf Procent erhalten könnten, wird der fehlende Vetrag aus dem Reingewinn der folgenden Jahre vorweg nachgezahlt, bevor die Stamm⸗Aclien Zinſen 
oder Dividende erhalten fönnen. i ; 5 ’ : a 

Die gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden 2500 Stück Stamm⸗Prioritätö⸗Actien nehmen bereits für das ganze laufende Geſchäftsjahr nach Maßgabe 
obiger Beſimmungen an der Dividende Theil und werden den gegenwärtigen Actionären derart zur Verfügung geſtellt, daß auf den Beſitz vou je 1000 Thlr. 
Stamm ⸗Actien unſerer Geſellſchaft: : j a 
5 Thlr. 200 Stamm⸗Prioritäts⸗Actien al pari und Spt. Stückzinſen vom 24. Juli vorigen Jahres, entfallen. I 
Wir erſuchen danach diejenigen Herren Actionäre, welche von ihrem Bezugsrechte Gebrauch zu machen Willens ſind, ſolches bis 5 


5 Sonnabend, den 26. d. Mts. incl. 1 
in den Geſchäftsſtunden, bei den Banquiers unſerer Geſellſchaft, den Herren ö ; N . 
| Volkmar & Bendix in Berlin, — 
Dorotheenſtraße Nr. 8, N Be. 


geltend zu machen und unter Vorzeigung ihres Actienbefigee, auf je Taufend Thaler Stamm-Yctien unferer Geſelſchaft reſp. der früher Ziervogel u. Tuchen'ſchen 


Thlr. 200 Stamm-Prioritäts-Actien 


* 
| 
7 


gegen Erlegung des Betrages al pari zuzüglich 5 pCt. Stückzinſen vom 24. Jali 1872 zu erheben. = 1 
Das Bezugsrecht erliſcht mit dem 266. d. Mts., da die bis zu dieſem Termin nicht erbobenen Stamm⸗Priori⸗ 3 


tät3:2fetien zu gleichen Zahlungs-Bedingungen den erſten Zeichnern der Stamm:WFetien zuſtehen, reſp. von denſelben 
übernommen werden. | Sr s Fi 
| Leopoldshall, den 17. April 1873. 2 Die Direction. g N a 
Ari | | Dr. A. Frank. Max Levinstein. 

Deer Auſſichtsrath der Wofener Vau⸗Bank hat eine weitere Einzahlung von 10 Thlr. auf jede Wetie 
von 100 Thlr. beſchloſſen, und demgemäß werden die Actionaire hierdurch erſucht, dieſe Einzahlung mit je 10 Thlr. für 
jede Netie bis zum 6. Mai d. J. unter Vorlegung der Interimsſcheine an die hieſige Oſtdeutſche Bank, 
(Wilhelmsſtraße) zu bewirken. | | Eee = e 

Nach § 8 der Statuten find von der nicht bis zum Verfalltage geleiſteten Zahlung 6 Procent Verzugszinſen und eine Con⸗ 
ventionalſtrafe von 10 Procent des fälligen Betrages zu entrichten. | = e | 


[4675] 


Poſen, den 16. April 1873. 5 5 | 8 155 a 
Der Vorſitzende der Poſener Bau⸗Bank. 


Tschuschke. | 


— — — 


Bes, | nic Dios Deliebtefe Papier der Berliner Börse ift momentnn ri a 
Hagel⸗Verſcherungs⸗Geſelſhaſt Allgemeine N Sandels⸗ 
| in Berlin b | ant 5 


verſicherte 1869 2797 Mitglieder mit 4,522,905 Thlr. Verſ⸗Summe. - 
1870 4668 : , eee \ 6 5 0 | x 2 
1871 8377 * „26,611,630 = 2 = Coloſſale Verdienſte. Wenigſtens 150 Io noch zu verd jenen in lürzeſter Friſt. a >) 
1872 12401 5 *. 85,238,683 = = FFC 5 a f Ein Eingeweibter. 327: 
ne tee gde ne, Und ubm Gaäben, bie fie dergüten mußte, ene Dle israelitiſche Volfskiihe] Carl Winderlich’s conceſſ. Knabenſchule, Biſchofsſtr. 16. 
Durchſchnitts⸗Prämie von nur 195. wird Sonntag, den il April wieder lüche (4 Kl., Ziel: Quorta, Hororar 1Y—2 l. Schullok. 1) 0 u. 2 Sid] nee 3 


Die „Norddeutſche“ gewann in fo kurzer Zeit einen fo bedeutenden Um Eine ganze Portion koſtet 2 Sgr., eine balbe|i. A. v. 6-12 Jahren aufnehmen. 
billige Prämien, zeitgemäße Verſicherungs » Bedingungen und reelle Taxen in Sade Portion koſteſt 1 Sgr. 3 Pfg. 5 3240] 


ällen; ſie vergütet vie Schäden bis zu ! ; Der Vorſtaud. 141 1 A = in de 
[ala ie ou 0 Sch zu ½s ohne Abzug auf Stroh und ohne Reduction der bende Geb. Religionsunterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemeinde. 3 
Indem ich dies lediglich im Jutereſſe der Herren Landwirthe gegründete Inſtitut den⸗ Ein Kaufmann, Jahaber eines rentablen Aufnahme neuer Zöglinge: Sonntag den 20. April, Vormittag von 9 —11 Uhr, Graupen⸗ 
ſelben für die bevorſtehende Saiſon beſtens empfehle, erkläre ich mich zur Aufnahme von Geschäfts. Religion katboliſch, im beften Man; ſtraße Nr. 11, 2 Treppen. 146351 D 
Verſicherungen, wie zu jeder weiteren Auskunft mit Vergnügen bereit und bemerke erge⸗ Lezalter, für an dieſen Wege eine penn g . 


benſt, daß die Herren Haupt⸗ und Special⸗Agenten ſich in ihren Bezirken dur dung Io ˖ den i . 7 3 2 
ber. reel empfehlen erden ch 8039970 deſährtin. Einiges Vermögen iſt erwünſcht. chulbü er. 3 


Jungfrauen oder Wittwen, welche bierauf 


— LaE ana ln de 


— — 


Di 


r. Joel. 


2 5 . ; ten, i A 5 0 n 

Die General⸗Agentur Breslau. g Bene Poehgrepdie 8 v 04 de er Schletter' Scho Bu chh Al) 1 0 Sent, and Arbranfatten Are 

1 B. Haulisch Annoncen -Expedition von Haaſenſtein & g. geführten Schulbüchern in antiquariiden 

5 9 I Vogler in Breslau, Ning 29, niederzu⸗ II. Skutsch und neuen Exemplaren zu ermäßigten 

| Bahnhofſtraße 16. a 1 14651 (H. Skutsch), Giite Bilge lde ble l 

& * 222 c — 2E 22 4 

Bewerbungen um Agenturen find erwünſcht Wictoria-Keller, 17 , .srmentan, im Umerid um Setung am 

und werden bald erbeten. Tc 

JJ epi ſtaurant mi 3— —— GER SRKARUENERERERe Zen 

Religions-Unterrihts-Anftalt der Synagogen: Gemeinde,| __ Damen-Bedierung. 14885 Thlr. 5000. Spenerſche Zeitungs⸗Actien 2 

Der neue Curſus beginnt den 21. April. Anmeldungen neuer Schüler und Schüle⸗]“ Kotterie-Xoofe 4 21 Tolr. (Original), % find zu verkaufen. Offerten befördert sub M. 372 die Annoncen⸗Expedition von 
rinnen können bis zu dieſem Termine, mit Ausſchluß der jüdiſchen Feiertage, täglich in den 8 Thlr., % 4 Thlr., , 2 Thlr. verſend. Haack & Rabehl in Berlin. [1474] 
Morgenftunden von 8—11 Uhr bei mir gemacht werden. [4402] Dr. Samuel ſohn. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowigbrücke 2. a 


— 
ä —— 
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5 zweite 


2 
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Straße Nr. 84, iſt zur Anmeldung der 


Concurs⸗Eröffnung. (3101 

I. Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Auguſt Mentzel, in Firma: C. A. 
Mentzel, bier, Schmiedebrücke Nr. 21, iſt 


beute Mittags 12% Uhr der kaufmänniſche 


Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 17. März 1893 fe 
ſetzt worden. 5 5 
Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Paul Zorn hier, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 16, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. April 1873, Vormiftags 

11 Uhr, vor dem Commiſſar, Gerichts: 

Aſſeſſor Raedler im Zimmer Nr. 21 im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 


anberaumten Termin ihre Erklärungen und 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zablen, vielmehr von dem Beſiß der Ge⸗ 
dente EB 

is zum 17. Mai 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 


maſſe abzuliefern. : 
andinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners haben bon den in ihrem Beſitz befind⸗ 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu wech 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie 120 oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte, 
bis zum 17. Mai 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 


an gemeldeten Forderungen ſowie nach Be: 


finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals - . 
auf den 29.] Mai 1873, Vormittags 
10% Uhr, vor dem Commiſſar Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Raedler im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu er ſcheinen. e 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
et eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
en beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
raid Poſer, Rechtsanwälte Tautz, Wiener 
und Lewald zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 18. April 187 


3. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alois Heinze hierſelbſt, 1 
orde⸗ 
En. = Concurs Gläubiger noch eine 
ri ö 5 
bis zum 15. Mai 1873 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. = 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. Marz c. bis zum 15. Mai ange: 
meldete Forderungen iſt Fin 
auf den 29. Mai 1873, Vormittags 
lt Utr, vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗ 
Rath Fürſt im Termins⸗Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt. 


ie 
E 


den Accord 


. 


2 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den die fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. i 

Wer feine e de ſchriftlich EN 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 19 55 Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung feiner en Bert einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 


5 ee welchen es hier an Bekannt⸗ 


„werden die Wee Sac 


ſchaft feh 1 
[302] 


Zenker, Lubowski und Heſſe zu 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 12. April 


j pril 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Iſidor Borck in Firma Kaliſcher 
& Bord zu Breslau iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord, ein 
Termin 

auf den 9. Mai 1873, Vormittags 

11 uhr, vor dem Commiſſar Stadtgerichis⸗ 

Rath Siegert im Zimmer 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gehäudes 
anberaumt worden. Ane 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For: 
derungen der Concursgläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 

ypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Thei Ban an der Beſchlußfaſſung über 
erechtigen. 
Das Inventarium, die Bilanz, der bon dem 


Verwalter über die Natur und den Charakter 


des Concurſes erſtattete ſchriftliche Bericht, 
ſowie die Handlungsbücher und die Accord⸗ 
bedingungen liegen im Bureau XII a. zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 
Breslau, den 12. Aprıl 1873. 311 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Siegert. 


Nr. 47 des A 


> Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter i ; 
a. bei Nr. 486 der Uebergang der Firma 


Auguſt Tietze 


durch Erbgang auf die berwittwete Frau Firma J. Klamt, iſt zur Anmeldung der 


Kaufmann Tietze, Anna Amalie, geb. 


Noeslker, und von vieſer durch Kauf auf eine 


den Kaufmann Paul Friedrich Augu 
Tietze je ee N 
b. unter Nr. 3332 die Firma 


uguſt Tietze 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Friedrich Auguſt Tietze zu Breslau 
heute eingetragen vorven. ee: 
Breslau, den 15. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [305] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 
975, die Actien⸗Geſellſchaft 
Bi Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ a 5 


etien⸗Geſellſchaft 

betreffend, folgendes: 
Der Betriebs⸗Director Friedrich Mellin 
zu Zabrie O.⸗S. iſt als zweites Mitglied 
in den Vorſtand gewählt worden“ 

heut eingetragen worden 5 
Breslau, den 15. April 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [303] 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
aan Louis Bandmann hierſelbſt ift be: 
eudet. 
Breslau, den 12. April 1873. 


Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [309] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Mi bei 
Nr 561 der am 1. Januar 1873 erfolgte 
Austritt des Kaufmann Georg Ferdinand 
Schnitzler aus der offenen Handels⸗Ge⸗ 


ellſchaft 
5 P. D. Schnitzler 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [307] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 575 
das Erlöſchen der dem Auguſt Tietze und 
der verehelicht geweſenen Tietze von dem 
Kaufmann Auguſt Tietze für die Nr. 486 
des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 

5 „Auguſt Tietze : 
hier ertheilten Procurg heute eingetragen 
worden. N 

Breslau, den 15. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

Bekanntmachung. 1306) 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt beute bei 
Nr. 666 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Georg Ferdinand Schnitzler aus 
der offenen Handels⸗Geſellſchaft Erſter Bres⸗ 
lauer Droſchken⸗Verein Schnitzler hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung Niete Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3330 die Firma 
Erſter Breslauer Oroſchken⸗Verein Schnitz ⸗ 
ler hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Hugo Schnitzler hier einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 15. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 
In unſer FirmenzRegilter iſt . 
a) bei Nr. 3316 der Uebergang der Firma 
S. Dann's Nachfolger 
durch Kauf auf die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Jottkowitz Nofa geb. Cohn in 
Breslau, 
b) unter Nr. 3331 die Firma: 
S. Dann's Nachfolger 
und als deren Inhaberin die verwittwete 
Frau Kaufmann Jottkowitz Nofa geb. Cohn 
in Breslau, - 
i [308] 


beute eingetragen worden. 
Breslau den 15. April 1873. x 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. [787] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der ad 


Nr. 22 eingetragenen Firma 
„Louis Ebſtein“ 


unter Colonne VI. Folgendes eingetragen % 


worden: 
Der Kaufmann Heinrich Ebſtein zu 
Jauer iſt in das Handelsgeſchäft einge⸗ 
treten und die nunmehr unter der Firma 
Louis Ebſtein beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter Nr. 19 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen; eingetragen zu⸗ 
folge Verfügung vom 7. April 1873 am 
7. April 1873. 
Gleichzeitig iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ſter eingetragen worden: 
Col. 1 Laufende Nr. 19. 
Col. II. Firma e 
ein 


Seltz Ebſtein. 
Col, III. Sitz der Geſellſchaft: 
tadt Jauer. : 
Col. IV. eh i ver Geſell⸗ 
alt. 
Die Geſellſchafter find: 


1) der Kaufmann Louis Ebſtein zu Jauer, 
2) der Kaufmann Heinrich Ebſtein zu 


Jauer. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1873 bes 
inge folge Verfügung vom 7ten 
ingetragen zufolge Ver N 
pril 1873 A April 1875. 55 
Jauer, den 7. Apri 


j pril 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [783] 
Der Kaufmann Philipp Krimmer zu 
Liegnitz iſt als Inhaber der Firma Ph 
Krimmer zu Liegnitz unter Nr. 418 unſeres 
Ftimen⸗Regiſters zufolge Verfügung vom 10, 
April 1873 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 10. April 1873. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


d Bekanntmachung. [782] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 86 die Firma: 


Alexander Lippok 
zu Kraskau, und als deren Inbaber der 
Mühlenbeſitzer Alexander Lippok daſelbſt 
heut eingetragen worden. 1 
Roſenberg OS., den 15. April 1873. 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung I. 
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das Prompteste unter den Sena Ion, 


= . X N 
e FFF 
9 N 5 % 7 Ay 


Bekanntmchung. TC ˙· REES EEE EEE TESTER 2 
F. Karsch, Hunsthandlung. 


Aufforderung der a Gläubiger. 
Neu aufgestellt: 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Klamt zu Neiſſe, in. 

Motiv bei Rom von Oswald Achenbach. [4681] 
Thunersee von Graf von Harrach. 


Forderungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
apa Friſt g 2 
bis 5 3. Mai d. J. einſchließlich 
teftgeiet worden. f 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden bierdurch auf⸗ 
eforbert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
ſängig fein, oder nicht, mit dem dafür ber⸗ 
ügten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Prolgkel 
anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 22. März d. J bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen tft | 

auf den 9. Mai d. J. Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Krels⸗Gerichts⸗ 

Rath Deesler im Zimmer 15 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
ade est welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. f 


I 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Der Königtrank, 


eine mit circa 100 milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes bygioniſch⸗ 3 
diätetiſches Labſal für alle Kranke und für Befunde, liefert dem Organismus eine W 
ülle von Geſunpheitsſtoffen, durch welche die erkrankte Natur in den meiſten Fällen (. 
ſich fo umwandelt, daß die Krankheisurſachen und dadurch ſelbſt hartnäckige Krank⸗ 3 

“beiten oft wunderbar ſchnell verſchwinden. 5 


— 


Weitere beim Erfinder des Königtranks eingegangene Anerkennungsſchreiben: u 
46,089. Klein⸗Dammer, 18. 8. 72. — Ihr Königlrank hat ſich als einziges 
Mittel gegen Magenkrampf bei meiner Schweiter bewährt. 4 A 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 4 d f Weimann, Tiſchlermeiſter. 1 
dat eine Abſchrift derſelben und ihrer An. 46,332. Oderberg, 25. 8. 72. — Ihre 2 Flaſchen Königtrank haben mir die 
agen beizufügen. beſten Dienſte geihan; ich bin von meinen Schmerzen im Unterleibe in Folge von K 
0 > = 8 55 wipe ch 1 au b [Magenbeſchwerden befreit, auch iſt wieder guter Appetit N ten 12 i 
mits⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei ; . „L. Forkel ſun. 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 46.409. Burgel, 29. 8. 72. — Ich henachrichtige Sie, daß Ihr Könignant bei 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis meinem 5 Jahre alten Kinde Wunder gethan. Daſſelbe war 2 Jahte mit Krämpfen ö 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ behaftet; nach Verbrauch ver erſten Flaſche ließen dieſelben bedeutend nach, und nach 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Verbrauch von 8 Flaſchen iſt leine Spur mehr davon vorhanden. Ludmig Kopp 
e e A 
ehlt, werden die Rechtsanwälte Wil⸗ & ägeri de rfolge ange 8 HE F. dann. 
limek, Babel, Grauer und die Juſtig⸗ 46 560. Thal, 2. 9. 72. — Hiermit empfangen Sie meinen herzlichen Dank für F 
räthe Gabriel und Scholtz zu Sachwaltern Ihren Königtrank, der meinem Manne, ſowie mehreren Anderen ausgezeichnete Dienite 1 
vorgeſchlagen. geleiſtet hat. N Bertha Lutz — Hirgel. 8 
46,665. Treppeln b. Neuzelle, 2. 9. 72. — Mein älteſter Sohn it durch den 5 
Gebrauch von 5 Flaſchen Königtrank von feinem Bruſtleiden vollſtändig befreit MR 
worden, was ich Ihnen mit meinem Dank hierdurch bezeuge. g 
g : Lehmann, Bauerngutsbeſitzer. 
NR 1 BE REN 1 abe 30 e 150 1 
A , Eh 46,668. Grieſel b. Leitersdorf, 4. 9. 72. — abe Ihren Königtrauk bei einem 9 
Niere u Beſchlußfaſſung über einen mit krampfhaften Anfällen behafteten Kinde in Anwendung gebracht; der Cr: M 
auf den 1 Mai e 1 8.10 Uhr folg iſt ein jo befriedigender, daß ich um weitere Krause a BR 11 2 
5 . 35 7 f rauſe, verw. Oberforſtmeiſterin. 
Nr unlerene an ine 446,697. Wiesbaden, 5. 8. 72. — Meine Pflicht ift es, Ihnen mitzutdeilen, daß 
ee zeich miſſar 5 Fab Pa e die Geſundheit wiedergegeben, und ſpreche Mae meinen ® 
g e ; ; verbindlichſten Dank aus. — - to Frantz. FA 
/ 8.9. 72. — She Mbrigeent hat wicomum 
geſtellten oder vorläufig augelaffenen Sr in meiner Familie recht ſichtliche Heilerfolge erzielt. Vor einiger Zeit erkrankte mein 
derungen der Coneursgläubiger, ſoweit für 9 Jahr alter Sohn recht heftig. Er lag faſt 3 Tage bewußtlos darnieder; er wollte 
dieſ ben weder ein Vokrecht a hei | weber Speiſe noch Trauk nehmen, und nur mit Mübe vermochte ach es, ihm Könige BE - 
thekenrecht, Pfandrecht per Andeden 990 trank einzuflößen, wonach er ſtels ruhiger wurde. Nach Verbrauch von nicht ganz A| 
Das Brecht An Anſpruch geno wi x einer Flaſche dieſes Trankes war bie Krankheit, die nichts anderes als Nerven. ® 
15 Cheilnah 5 = ſchlußf ird, fieber fein konnte, völlig beſeitigt. Von eben fo guter Wirkung war dieſer Trank 5 
über 5 Acchrd berecht En eſchlußfaſſung] bei dem 8 Jahre alten Sohne des Gutsbeſizers Nickel hierjelbft. Derſelbe hatte jet 
A erben 1 5 Handelsbüch 3 Monaten ſo große Schmerzen im Halſe, daß er nicht im Stande war, die Schule 5 
die Bilanz nebſt dem Juv 57 55 ann d 191 zu beſuchen, auf mein Unrathen gab man ihm Königtrank, und hat derſelbe nach 
den Were Aer ue N 15 An vorſchriftsm ßigem Verbrauche einen günſtigen Erfolg lee en 5 
den tiebr. eider, Lehrer. 
Ba h 1 er eh 446844. Molitz b. Callehne, 15. 9. 72. — Hiermit mache Ihnen dir ergebene B 
en J. A. zur Einſicht Mittheilung, daß die 4 Fl. Königtrant außerordentliche Wirkung gethan, gleich bei! 
5 Veuthen OS., den 9. April 1873 der erſten Flasche wurden die Schmerzen meines Sohnes geltedert; das Reißen im 
8 227 * * 1 


Neiſſe, den 9. April 1873. 781 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachun [784] 

E. 


In dem Concurſe über das Wermög m des 
Kaufmanns Jacob Muſchalik hier ift zur 


222 8 2 8 2 2 r Eur 2 3 — . . 2 ER 2 En 


; Kopfe hat ſich gegeben, Appetit gut, kurz, der ganze Zuſtand iſt ein beſſerer. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 5 S 
Der Commiſſar des Concurſes. \ — BER AP 
5 Franz. Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: . [1550] 
Bekanntmachung. [786] 


Io 141 g 7 1 
Der kaufmännische Concurs über das Ver⸗⸗ Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiſt) Bart Jacobl, 3 
mögen des Kaufmann Bruno Breslauer Berlin, Friedrichſtr. 208. 2 7 
zu Leobſchüt ift durch Schluhvertheilung be⸗ Die Flaſche Extract zu dreimal fo viel Waſſer koſtet in Berlin einen halben 


endet. f 
Leobſchütz, den 9. April 1873. Thaler. f . G. 8 Oblauerſtraße 21; in Bollenhain ! 
Königl. Kreis⸗Gericht. . 16 Sgr. in Breslau bei S. G Schwartz, hlauerſtraße 21; in Bo enhain 15 
3 i bei Louis Lienig; in Friedeberg bei A. Böhm; in Jauer bei J. W. Hoppe; in 
Der Eoneurs « Commiffar. Fegeam bei Jak. Glan: In Ober Belau IL bei Kubi. Gtaubes in Sulau bei 
F. Weiß; in Warmbrunn bei A. Kumf. Fi * 
Muction. 1 Sgr. in Münsterberg bei F. A. Nickel und fait in allen Städten Schle⸗ © 

Montag, den 21. April c. Vormittag den bekannten Niederlagen; in Reichenbach bei Nob. Nathmann 

10 Uhr ſollen kieferne Spundpfahl⸗Abſchnitte © 1 e SHE b = 

beim Bau der neuen Dverbrüd: am Räbdti: 


ſchen Packhofe meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezablung in Preuß. Courant und baldige 

Räumung verſteigert werden. 785 
- Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
offer. zur 4. Kl. 147. Lotterie⸗Ziehung vom 
19. April bis 5. Mai. Ganze und balbe 
Orig.⸗ und Antheil⸗Looſe, letztere /,=172 Thlr., 
36 Thlr., 4 = 18 Thlr., 4 = 9 Thlr., 
Ha Thlr., ½ 2% Thlr. das vom Glück 
41138 begünſtigte Lotterie⸗Comptoir von 


= 


n 


Bierhaus. 


Simmenauer 
Der 


von 2 

Grimault & Co, 
- 2 Apotheker in Paris. 
— nn . N E 15 f PR di Gene dieſes 1 

15. 7 4. Kl. Orig. u. Ant. — — Ahat ihm die Genehmigung der „Academie 
Lotterie⸗Looſe Letz. 4 18 Thlr., de medicine“ von Paris verſchafft. Ein einziges Pulver in einem Glas Budermaflr 
9 Thlr., % 4% Thlr., ½ 2% Thlr., Ya | aufgelöft, genügt, um ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
1% Thlr. verſ. das erſte u. alteſte Lolt⸗ oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird verkauft in Schachteln & 12 Pulber. 
Um die vielen Nachahmungen zu vermeſden, beliebe man die Eliquette Erimgult 
Co., zu verlangen. [3980] 

Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotheken. 


Arrowroot Kinder-Zwieback, 


genau nach ärzlicher Angabe bereitet, von Autoritäten geprüft und als vorzüglich aner⸗ 
kannt, iſt das nahrhafteſte und leicht verdaulichſte Nahrungs: und Kräftigungsmittel für 
1 Perſonen jeden Alters, namentlich aber für ſchwöchliche Kinder und Rrconvalescenten bereits 
vielfach von Aerzten empfohlen und mit beſtem Erfolg angewendet. [3259] 


Heinrich Schmidt, 
Dresdener Bäckerei, Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 19. 


Niederlagen: 8 
in Breslau bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweihnigeritraße, 


U . * 77 


„Labandter, 
Berlin, Neue Wilhelmftr. 2, 
früber Louiſenſtr. 36. 


Comptoir von Schereck in Berlin, Breite 
Straße 10. * [1432] 


an die Geschältswelt! 


Beförderung 
von Annoncen 


in sämmtliche hiesige uad auswärtige |, 
Zeitungen zu Osiginalpreisen und ohne 
Anrechnung von Porti und Spesen, Alle 
mir übergebenen Aufträge werden auf 


„„ „ „ &. N. Neimann, Alte Saadſtraße 6, 
„ M. Matuſcheck Tauenzienſtraße 79, 
„ Kar „ „ Gebrüder Heck, Ohlauerſtraße 34, 

. awie 

dilionen effectuirt [A 1 J „ [2 


Annoncen - Expedition 


Julius Sommer, 5 
Bernhard Grüter, 
Breslau, 

Ring, Riemerzeile 18. 


Verkauf. — 


Eien Transport eleganter Littauer Neit⸗ und Wagen⸗ 
J Pferde, worunter 2 hochedle Hengſte, Rappen ohne Ab⸗ N 5 
zeichen und Goldfuchs, iſt eingetroffen. 13257]! x 


Gustav Friedmann, gen. Striemer, "== 
Derthor. Wallhof. 15 


T cher Dreiviertel Millionen Orleinal Sin 


P 


kn De 


c 


En 


G. Neidlinger, Ring 2, Breslau, Ring 2. 


General - Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- & Mittel- Europa. 


2 ĩᷣͤ 2 9 


r 
Pin 


Alle sonst am hiesigen 


Bad Landeck in 


Die hieſigen Bäder werden 


am 1. Mai d. 
Dauer der Saiſon bis October. 
Landeck, den 26. März 1873. 
Der Magiſtrat als Bade⸗Direction. 


gez. Birke, Bürgermeiſter. 


Preußiſche Provinz Naſſau unweit Frankfurt und Wiesbaden. 
Stärkste Eiſenguelle Dentſchlands. — Heilbad für Flutarmuth, 
Frauenkraukheiten und Hervenleiden. 


Eröſſmnung der Saison 10. Mai. 


worauf 
: bitte. 


EN 


"Bad Körigsdorfi-Jastrzemb OS. 


 Bier-Depöt befindet sich nur in Händen 
der Hrn. ME. Karfunkeistein&Co. 
in Breslau, Schmiedebrücke 50, 
wiederkolentlich zu achten 


Anton Dreher, 
Blcin-Schwochat im März 18. 


ser Nähmaschinen 
für die verschiedensten Zwecke im Gebrauch. 
The Singer Manufacturing Co. in New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte laut ſtatiſtiſchen Ausweiſen 1871 — 181,260 Stück oder nahezu den dritten Theil ſammtlicher in Amerika fabrieirten Näh⸗ 
Maſchinen und find bereits aus dieſer Fabrik hervorgegangen und im Gebrauch über Dreiviertel Millionen Nähmaſchinen, eine 
Anzahl, wie ſie bis jetzt von keiner anderen Fabrit erreicht wurde. 5 


. Die Singer Co, welche fortwährend beſtrebt iſt, ihre Fabrikation zu vergrößern, um den an fie gerichteten Nachfragen zu 
genügen, liefert jetzt per Woche 4,950 Maſchinen oder per Jahr über 230,000 Stück und wird in kürzeſter Zeit durch ihre neue 
großartige Fabrik in Eliſabethport in den Stand geſetzt fein, ihre Production auf 500,000 Maſchinen per Jahr zu erhöhen: 

Als neueſtes Erzeugniß der Singer Manufacturing Co. empfehle die jetzt eingetroffenen 
Neuen Familien - Nähmaschinen zum Handbetrieb. 


Dieſelbe iſt mit einem eleganten Nußbaum⸗Verſchlußkaſten, ſämmtlichen neuen Hülfs⸗Apparaten verſehen und die 13978 um 


vollkommenſte Hand⸗Nähmaſchine, welche bis jetzt an den Markt gebracht worden iſt. 


v 


VENEN TESTER 
Zum Schul⸗Aufang 


empfehlen wir unſer großes Lager vorſchrifts⸗ 


Schreibe ⸗Bücher. 


Platze als Singer ausgebotenen Nähmaschinen sind nachgemachte. 


Frankfurt a M., N a 8 We Berlin 
Liebfrauesberg 31. W. Seh mmelpfeng Spaudauerſtk. 772 
Auskunfts⸗ und Conttol-Bureau über geſchäftl., insbeſondere Credit⸗Verbältniſſe. 
Der neue Tarif mit eitmäßigten Bedindungen wird auf Verlangen franco verſandt. 


J. eröffnet. 


Für ein ſolides und lucra⸗ 
tives, bereits eingeführtes 


13954] Geſchäft wird für Breslau 


Obgleich der Preis für ſämmtliche Papier⸗ sn 
forten in neueſter Zeit von den Fabrikanten U — 1 11 
bekanntlich bedeutend erhöht worden iſt, ſo 8 Vertreter 2 
find. wir durch Maſſen⸗Einläufe dennoch in geſucht. [4619] 


den Staud geſetzt, unſere Schreibebücher in 
derſelben guten Oualität und zu demſelben 
Preiſe wie bisher abzugeben: 5 
i Dtzd. à 2 Bog. 4 u. 5 Sgr. 
1 Dtzo. à 3½ Bog. 7, 9 u. 10 Sgr. 


Bücher ⸗Taſchen, 


größte Auswahl in Knabentorniſtern, Mäd⸗ 
chen⸗Schultaſchen, Plüſch⸗ und Seehund⸗ 
torniſtern, Studentenmappen, Stück 15 Sgr. 
bis 1 Thlr. T% Sgr. 

Sämmtliche Bureau ⸗, Comptoir⸗ und 
Schulen⸗Utenſilien ſind bei uns in reich⸗ 
baltigſter Weiſe auf Lager und empfehlen 
wir ſolche zu den hierſelbſt 

bekanntlich billigſten Preifen. 

Specielle Preis⸗Verzeichniſſe löunen bei uns 

unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papier⸗Handlung en gros & en detail, 
Nr. 12 Nicolaiſtraße Nr. 12. 

Wir bitten auf unſere Wobnungsangabe 
genau zu achten, da Verwechſelungen den 
geehrten Käufern nur zum Nachtheil ge⸗ 
reichen dürften. 5 4680 

Wiederperkäufern Nabatt. 


3 


Man reflectirt nur auf 
einen durchaus erfahtenen, 
55 und tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann, der ſich über 
ſeine Solidität genügend 
auszuweiſen vermag und 
Caution ſtellen kann. Offer⸗ 
ien mit Angabe der Refe⸗ 
renzen bef. die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
G. X. B. 65. 1 


[4677] 


Bepufs Erbregulirung wird das Freigut 
der R. W. Scholtz ſchen Erben zu Biſchwitz 
a. B. nebſt 11 Antheilen an der Zuckerfabrik 
E. P. Kionka u, Comp. zum Verkauf aus: 
geboten. Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich 
gol A er Schmit a i er 

oln.⸗Peterwitz per Schmolz, den 15. Apri 
1873. 11509 N. Lange. 


Conditorei⸗Verkauf. 


In einer ſehr belebten und verkehrsreichen 
Stadt Oberſchleſiens iſt eine gute Conditorei 
zu berkaufen; nur Selbſtkäufer mit einigem 
Kapital werden erſucht ihre Offerten unter 
3 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1536] 


Ein Landgut meiſt Weizenboden, 250 Mor⸗ 
gen incl. Wieſen, mit Kreiſcham, ſowie 
Kalkbruch und Ofen, an der Chauſſee, in der 
Nähe mehrerer Städte mit bedeutendem Ver⸗ 
kehr und höheren Schulen, iſt bei feſtem 
Hypothekenſtand in Oberſchleſien zu verkaufen. 
Inventar neu und vollſtändig. J. W. poste 
restante Lublinig. 2 

Die Scholtiſei zu Beſtwin, Kreis Kroto⸗ 
ſchin, % Meilen von Zduny, 4 Meilen von 
Freihan, dicht an der ſchleſiſchen Grenze, mit 
einem Areal von 105 Morgen meiſt Weizen⸗ 


Durch bedeutende Bezüge aus den 
= grössten Dampf- und Actienbrauereien 
des In- und Auslandes sind im Stande 

allen Anforderungen der geehrten 
1% Bier-Consumenten zu genügen. 


5 Solide und gleichmässig gute Be- 
dienung unser Hauptprinzip [4289] 


II. Kar ſunkels tein & Co. 
F Bier-Grosshandlung, 

© Breslau, nur Schuhbrücke 32. 
T 
Zu Raſenplätzen in Gärten 


[4679] 


a NET 


Dins = : 

755 it tat d. 
9 bokenten Niktergut Niecha (ohnweit Görli 
findet nicht 1 bekannt zu machenden 


5 
„ Verher gewünſchle nähere Auskunft ertheilt der Beſtzer H. Henrici Pacher von 
Pech, over F. Meiſel, Oec⸗Inſpector in Bautzen. 3 N 
8 Den feit Jahren inne gehabten Pferdeſtall zu den drei Linden. 
ev Oderthor habe ich aufgegeben und ſtehe jetzt mit mei⸗ 


1 ER nen Pferden zum Markt, tothen Schlöſſel“ am Pferde⸗ 
E man. den Ads . 


or dem 
e 


Ein Transport Dri- 
ginal⸗Holländiſcher Zucht⸗ 
ſtiere (ſchwarzbunt u. ſilber⸗ 
We grau), tragender Kühe und 
e Kalben (ſchwere Amſter⸗ 
damer), desgl. 


echt Original. 
=” Sengeltier Milch⸗ Kühe 


ſtehen Breslau, Schwertſtraße Nr. 7, zum Verkauf. 
Das Vieh Lieferungs⸗Geſchäft von 
2. Pechmann. 


Sierakowo, Vorſtadt Rawiez. 
Zuchtvieh⸗Auction. 5 


38 Stück hochtragende Kalben, 
Holländer Nace, 2% Jahr alt, von 
Joſeph Israels & Sohn aus Wee⸗ 
(Oftſriesland) als Kälber bezogen, RS IE 
ohne Spülichfütterung aufgezogen, 
von ſtarker, kräftiger Figur, ſollen > 
J. von Vormittag 11 Uhr ab, auf dem 


Hedingen verkauft werden. — Vorverkauf 


boden, iſt mit, bolljtändiger Winter⸗ und 
Sommer Einſngt Familienderhältniſſe wegen 
zu verkaufen, Bauſtand gut unter Dachſtein 
Das Nähere iſt bei dem Beſitzer daſelbſt zu 
erfahren. [1559] 


Spottbillig 


iſt ein Gut bei Tarnow in Galizien, 400 
Meg. groß, mit leb. u. tobt. Inv., Einſaat, 
bei 5800 Thlr. Anz. für 9300 Tylr. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erb, unter A. B. I. Chybi 


und Parks 


liefere ich eine Zuſammenſtellung der zweck⸗ 
entſprechendſten Örasariin, welche einen feinen, 
> friſchen, ausdauernden Raſenteppich erzielen, 
pro Centner mit 14 Thlr., pro Pfund mit 
5 Sgr., werde auf Verlangen Cultur⸗An⸗ 
leitung beifügen und bemerke bierzu, daß 
bei den von mir beſamten Raſenplätzen das 
koſtſpielige Jäthen durchaus wegfälll. Soll 
der er ee ech non ana bi 
ver Gräſer feine volle Schönheit entwickeln, 5 8 
gebraucht man pro Quadrathruthe 4 Pfund er 115571 
Lebeck, Gleiw 55 


amen. 
Süße, hochwachſende, im Wachsthum u für ſchmiedeeiſerne Gewächshäuſer, 


ein Transport 


1557 
eu ausgleichende Gräfer zu Wieſen⸗Aulagen, | Uebervahungen, Fenſter, Frühbeetfenſter, 
pro Centner 15 Thlr. pro Pfund 5 Sgr. Stakets, Thore ꝛc alter und neueſter Con⸗ 


Friedrich Gustav Pohl, cn, Alto order con 
Samenhandlungi. Breslau, 


35 Begründung eines Bankgeſchäf⸗ 
Herrenſtraße Nr. 5. [3963] d 


tes in Berlin wir 
Mühlen⸗Verkauf. 


ein Speius Bag 2 

mit hinreichendem Capital geſucht. 
Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts 
verk, ich meine in Briefe h. Oels gel. Mühle 


Offerten sub M. 9694 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von a 
nebſt dazu geh. circa 50 Mrg. Acker u. Wieſe . . 
m. lebend. u. tot. Invent. Die Mühle hat 


Moſſe in Berlin. 
höchſt leiſtung fähige augeſehene chemi⸗ 
8 2 Mahlgänge und 1 Putzmaſch. neueſt. Con⸗ Ö 
2 ſtruction. Alles erſt 3 Jahre alt, m. ausr. 


ine 
E ſche Fabrik im Königreich Sachſen, welche 
S = in Färbereien, Drucketeien und Engros⸗Ge⸗ 
zum Stift Radmeritz Waſſerkr. Anz. 3—4000 Thlr. Uebern. kann 
bald erf. Eruſtl. Käufer wollen ſich dir, an 


ſchäften — ausſchließlich Caſſa⸗Regulirer — 
mich wenden. [1478] W. Buffe in Oels. 


Norddeutſchlands und Böhmens aufs Beſte 
Eine Gaſtwirthſchaft 


eingeführt iſt, wünſcht Fabriken, die courante 
Färbereiartikel machen, als Commiſſionär zu 
mit Billard, vollſtändigem Inventarium und 
großer Ausſpannung, in einer Kreis⸗ und 


vertreten. Anträge werden mit ſtreng kauf⸗ 
männiſcher Discreiion behandelt und find an 
Garniſon⸗Stadt Oberſchleſtens, iſt unter fo: 
liden Bedingungen ſofort zu verkaufen oder 


die Annoncen⸗Expedition von 
zu verpachten. Das Nähere bei 
11504] 


2 A 8 


ER 


hinter der Landeskrone belegen) durch Meiſt⸗ 
15481 


M. Brann 


Rudolf 80 
in Dresden sub D. 894 zu adreſſiren. [4630] 

0 Julius Altmann, 
aus Trebnitz. 


Ein Flügel, 
Brauermeiſter in Gleiwitz. 


noch gut gehalten, iſt umzugsb ſehr bill. zuverk. 
iasſtr. Nr. 85 bei Tholl. [3268] 


pvof Wäldchen zum Verkauf. 


Grosse 


Belg. Ponlarden 


empfehlen 4686] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von 9 ' 


Ohl.-Str. 7677. 3 Hechte. 
Vaumſchulen⸗Artikel 


im Eiuſchlag in der Vegetation zurückgehal⸗ 
ten, ſind noch abzugeben in der Baumſchule 
fi 


"Reinhold Behnsch. 


Dürrgoy, 5 Minuten von Breslau. 


4 Stück korinthiſche Capitale 
aus Zinkguß, 31 Emir. boch, bei 20 Emtr. 
Schafldurchmeſſer, find billig zu verkauf. durch 
C. Kayſer, Ingenieur, Roſenthalerſtr. 1. 


Ein Pumpwerk für Niemenbetrieb, 
complet eingerichtet, 250-300 Liter pro Mi⸗ 
nute liefernd, iſt event. mit paſſender Rohr⸗ 
leitung billig zu verkaufen durch C. Kayſer, 
Ingenieur, Roſenthalerſte. 1. [3233] 


20,000 O.⸗Fuß 


Kirſchbaumfourniere, in fehr ſchöner und 
trockener Waare, liegen im Ganzen oder ges 
theilt zu verkaufen bei J. Jurtzik, Tiſchler⸗ 
meiſter in Ratibor. 11561] 


Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken, afferirt billigit 


ulius Wiedemann, 


Neuſcheſtraße 46. [2890] 


Jickel felle 


werden gekauft in der Hendſchae e i 


N. A. Witbel & Co, 


Haynau i. Schl. 


100,000 Stück 


Klinkerziegel zum Rohbau, ſowie Kanal» und 


Brunnenbau geeignet, ſind ſofort abzugeben. 


Offerten unter A. B. 66 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 11533] 


430 Stück 
Maſt⸗Hammel? 


kernig und fett, mit Körnern gemäſtet, ſtehen 
auf dem Dominium Markt Borau bei Bahn⸗ 
[1560]. 
Dom. Nieder⸗Mittel⸗Peilau bei Neichen⸗ 
bach i. Schl. ſtellt 1546 


180 Stück junges kernfettes 
Schafmerzvieh 


zum Verkauf. 


2 


—— 


Steilen-Anerbieten und Gefache. 


Injeritongpreiß 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Stud. philol., 


in höheren Semeſtern, wünſcht Privatunter⸗ 


2 


richt zu ertheilen. Gefäll. Offerten Nr. 70 


Briefk. der Bresl. Ztg. [3229] 


Ein Gymnaſiaſt Ober⸗Seeundaner, 
wünſcht Stunden 5 eriheilen. Gefl. 
Offerten sub Chiffre 2. 63 in den Brieſk. 
der Brei. Zig. elbeten. [4614] 


Ein Ober⸗Secundaner wünſcht Stunden 
zu geben. [3248] 

Gen. Offerten sub Nr. 79. Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Eine junge Dame, 


in Handarbeiten geübt, findet bald oder ſpäter 


in einem Tapiſſerie⸗ und Weißwagren⸗ 
Geſchäft Stellung. 


Alex Sachs Eidam 


Schweidnitz. 


Candiirthfdafterin- Gefug). | 


um baldigen Antritt ſuche ich eine Perz 
fon reiferen Alters, welche befähigt iſt, der 
Wirthſchaft eines unverheiralheten Herrn vor⸗ 
zuſtehen eventuell eine größere Milchvieb⸗ 
wirthſchaft mit Erfolg zu leiten. 
Meldungen mit Abſchrift glaubwürdiger 
Atteſte unter der Chiffre H. K. poste res- 
tante Liegnitz. 


Ein jünger Mann, der doppelten Buch füh⸗ 
tung, Correſpondence und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht in einem Bankhaus, 
oder Engros⸗Geſchäſt per 1. Mai d. J. Stel⸗ 
lung mit beſten Referenzen hierüber. [1551] 


Gefällige Offerten beliebe man an Herrn 


C. Wiſchnitz in Kieferſtaedtel zu ſenden. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann (Speceriſt), 10 Jahr 
beim Zach, mit feinen Referenzen, ſpricht 
polniſch, ſucht per 1. Juli oder ſpäter eine 
Stellung als Reiſender, gleichviel welcher 
Branche unter K. K. 77 im Briefkasten ber 
in junger Commis, der ſeine Lehrzeit 
E 255 beendet bat, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellung im Conſum⸗ 
Verein zu Laurahütte. Offerten ſind an 
Lagerhalter A. Bräuer in Laurahütte zu 
ichten. [1553] 


si 
Ei 1. Mann, jüd. Conf., der bereits in e. 
Bude u. Schreibmat⸗Handl., 2 Jahr ge⸗ 
lernt hat, ſucht veranderugsh. anderw. Stellung. 
Adr. unter N. poste restante Kroloſchin. 


14579 
9 


a FEN 


F 


* 


r Per 1. Mai und ſpäter erhalten 
Reiſende, Comptoiriſten, Lageriſten 
und Verkäufer aller Branchen gute 
Stellen durch das Bureau Germania 
zu Dresden. [3 3251] 


gt mein Papier⸗, Schreib» und Zeichen. |9 
Materialien: Gefhäft ſuche ich einen 
e zuverläſſigen Fachmann geſetzten 


ie Antritt kann ſofort oder p. 1. Juli c. 
erfolgen 
Meldungen von mit dieſer Branche voll⸗ 
ſtändig Vertrauten werden nur berückſichii 
und bald erbeten. [155 5500 
it im April Pe 
M. Krimmer. 


Fir ein Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
wird ein Buchhalter und Correſpondent 
19 8 Offerten nimmt die Expedition der 
Bresl. Zig. unter Nr. 81 entgegen. [3272] 


& junger Mann, Speeeriſt ſucht auf gute 
Referenzen 31 70 Stellung im 17 5 
toir oder als Expedient. [3267] 
Gefl. Offerten werden unter H. 80 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegengenommen. 


Für ein in einer größeren Provinzialſtadt 


Schleſiens zu errichtendes Bank⸗Geſchäft 


wird ein Just tüchtiger 


halter, 


der mit der u vollſtändig en iſt, 


zum ſofortigen i bei gutem Sa⸗ 


lair geſucht. [4684] 
Gef. Offerten sub 2. A. 607 durch die An- 


noncen Gryedition von Haaſenſtein & Vogler 


in Breslau, Ring 29, erbet n. 


Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäſ! ſuchen wir zum ſofort gen Antritt 
einen tüchtigen Commis, der das Confectio⸗ 


niren BEN ch verſtebt. 3265] 


restante R.-O.⸗U⸗Bahn. 


S. Loewenhain & Co,, 
AJiunternſtraße 28. 


Ein Weinküfer 


wünſcht noch einige Kunden behufs Pflege 
der Weine anzunehmen. Off. W. 1295) f. 


Avis. 


Der kaufmänniſche Disponent (Deutſcher) 
einer der renommirteſten Flachsgarn⸗Spinne⸗ 
reien Englands, welcher früher mehrere Jahre 
in einem ber Central⸗Garndiſtricte Deutſch⸗ 
lands und Belgiens thätig war und auch in 
feiner jetzigen Stellung die betreffenden Lan⸗ 
der regelmäßig bereiſt, wünſcht — geſtützt auf 
Br beben und gute Empfehlun⸗ 


er ufnanniſche Directorſtelle einer Leinen⸗ 
garn⸗Spinnerei auf dem 1 
zu übernehmen. [1411] 
Gefälige Offerten werden unter Chiffre 
B. E. R. durch die Annoncen⸗Expedition von 


5 Jul. Nob. Richter in Bautzen erbeten. 


En Commis, des Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waarengeſchäfts wie des Polniſchen kun: 
dig, wird zum baldigen Antritt geſucht. Mel⸗ 
dungen bei Louis Kiffer in Natibor. [3224] 


b Commis, militarfrei, der das achte 
Jahr in einem. Specerei⸗ und Weinge⸗ 
ſckäſt ſervirt, der polniſchen und deutſchen 
Sprache ſowie der Buchführung mächtig, 
ſucht per 1. Juli veränderungshalber 5 


Siellung. Adreſſen bittet unter A. T. 1 
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Ifer- Bahn. 5 


I restante 5 13198] 


7 


inländische Fonds. 


post. rest. Beuthen O/ S. erbeten. 


eignen mit der Buchfübrung und nen 
en vollſtändig vertrauter junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem der bedeutendſten 
Etabliſſements Oberſchleſiens im vorigen 
Amen hat, ſucht eee ern 
emen 
Gef. Offerten sub Ch. H. R. 76 en 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 
EF 
Für ein größeres Eiſenwaaren Ge⸗ 
ſchaͤft wird zum ſofortigen Antritt 
ein junger Mann geſucht, welcher mit 
der Buchführung und der n 
Sprache beriraut iſt. [4653] 
Offerten nimmt sub v. 3549 die 
Annoncen = Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau entgegen. 
EEE 
ür ein Band⸗ und Weißwaaren⸗ Geſchäft 
wird zum ſofortigen Antritt ein junger 
Mann, welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig vertraut fein muß, 
zu engagiren geſucht. 5 
Kenntniß der Branche erwünſcht, aber nicht 
Bedingung, 
Melsungen unter Chiffre W. 0. 598 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


in Commis (Speceriſt), der ſeit kurzer 


Zeit der doppelten Buchführung mächtig | I 


iſt, ſucht pr. 1. Mai oder Juni in einem 
Comptoir unter beſcheidnen Anſprüchen ander⸗ 
weilig Stellung. Offerten werden N. 100 997 

| 


ür mein Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche ich 
einen jungen Mann, der mit dieſer Brauche 
vollſtändig vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zum ſofortigen Antritt oder per 
Juli. 1530] 


S. Goldmann in Ratibor. 


Ein Feuerver⸗ 
ſicherungs Beamter 


brav, zuverläſſig und fähig, eine General: 
Agentur zu leiten, findet ſofort gute und 
— e er ſich — ausſichtsvolle Anſtel⸗ 


"Diferten Mam föleuntgft ſchriftlich an 
Rehtz, Mauritiusplatz 6 
Strengſte Discretion iſt ef at 


ichert. 
Vatanzen: 


U unperh. poln. und 1 ſprech. Wirthſch.⸗ 

Inſp. mit 150 Thlr. Geb., Tant. u. Reitpfd. 

1 unverb. deuiſch und poln. ſprech. Wirtbſch.⸗ 

190 rd 2 105 anſt. Mann, mit 120 bis 

Geh. und fre Stat., werden per 

: ae e e. ben b pprech. Wirthſch⸗ 
unverh. poln. un 1205 pre ir 

Aſſiſtent bei 80 Thlr. Geh. und fr. Stat., 

zu bald oder ſpäter. 

1 unverb. ält. e per 1. Mai mit 
70—90 Thlr. Geh. und fr. Station. 

889. Gärtner 115 Großberz. Poſen mit 
0 Thlr. Ger t. Dep., fr. Kuh x. 

Guafteirte Berfönlicleiten wollen fi wo 

möglich periönlih melden im Stangen ' ſchen 

Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [4689] 


Die Stelle eines 


Wirthſchafts⸗Beamten 


iſt zu Johanni auf dem Dom. Nathe bei 
Oels zu beſetzen. Gehalt 200 Thlr. 105 freie 
Station. [1552] 


— 
* 


En i Eden, 


welcher mit der Saftmelisfahrikation und 
dem Raffiniren vertraut iſt, findet zum 1. 
Juli in einer Zuckerfabrik von ca. 1000 Etre. 
täglichem Betrieb Stellung. Da die Fabrik 
zur Maceration umgeändert werden ſoll, fo 
haben Bewerber aus l 
den Vorzug. 

Offerten sub F. 1138 befördert 15 An 
Bon. Expedition von Nudolf Moſſe in 

erli 


Einen tüchtigen 


Uhrmacher Gehlen 


Moritz Apitzſch, Uhrmacher 
55 So itz OS. 


— I 
ine Aetien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft ſucht für 
das ihr gehörige, in der Nähe einer Bro: 

vinzial⸗Hauptſtadt gelegene ſehr frequente 

Garten⸗Etabliſſement vom 1. Juli d. J. a 

unter a en Bedingungen einen tüchei 1657 

geſchulten [1485] 


Reſtaurateur. 


[3195] 


ſucht 


Empfangsräume, ein großer Concertſaal 
u. a. m. ii ud neu erbaut und elegant aus: 
geſtattet. 


Reflectanten wollen ihre Offerten in der 
Exped. der Bresl. Zig. unter Nr. 56 nieber⸗ 
egen. 


Ein tüchtiger Stellmacher 


findet zum 2. Juli c. Anſtellung auf dem 
Dom. Schmolz bei Breslau. 3273] 


Ein tüchtiger Vergolder⸗ oder Staffirer- 
Gehilfe findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Kloſe in Ratibor. [4683] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meinem a und Aſſecu⸗ 
ranz⸗Geſchäft kann bald unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann als Lehrlin, 
eintreten. 4652] 

Liegnitz, den 17. April 1873. 

= Emil Fabiau. 


Für mein Band⸗ und e 
ſuche zum ſoſorligen Antritt 1529] 


einen Lehrling. 


Perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 
Ba then D®. 8. n I, 


g face. 


gr. die ? 155 


Vernielhungen u. 
Inſertionspreis 1 


He rrſchaftliche Wohnungen 


weiſt nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Zwingerſtraße Aa, 


vis-a-vis der le find Bar: 
terre⸗Lokalitäten, welche ſich zu Comptoir: 
imeden und anderen Geſchaftsanlagen nebſt 
10 eignen, vom 1. Juli e. ab zu ber: 
mietbe 

Das Nähere im Lagerkeller r. 7 [3244] 


Tauenzienſtr. 7 


erſtes Haus vom me en iſt A Ge⸗ 
wölbe, nebſt Wohnung und Kellerräume zu 
einem Specereigeſchäft, Weinhandlung oder 
feines Reſtaurant geeignet, pr. Jopanni zu 


3 Näheres b. engel; 5 27. 


i — . — eier Börse vom 18, April 1873. 


Inländische Kisenbaha -Prieritäts - 


Wien. Unionb 


„Obligationen 


lan: 


pjin ver der Colonialwaaren' Handlung. 


Ausländische Bisoanbehaen. 


En 


In meinem auf der Babnbofäftrake 
Nr. 5 belegenen Haufe iſt der Laden nebft |" 


Wohnung y in welchem ſeit 20 Jahren 


ein Specerei⸗, Material⸗, 
Tabal⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 


ſich befindet und welches ſich durch die Thä⸗ 

ligkeit bes bisherigen Beſitzers eines ſchwung⸗ 

haften Verkehrs erfreut, vom 1. Juli = ab 

zu vermiethen. [4692] 
Bunzlau i. Schleſien. 


Herrmann Rönsch, 


Fleiſchermeiſter. 


Eine erſte Etage 


in der Eliſabelhſtraße iſt per Jobanni zu 
vermiethen. Näheres Eliſabethſtraße Nr. 6 
[3242] 
sine berrfchaftl. Wohnung, 1. Et, beſtehend 
aus 1 Saal, 8 Zimmern, Alkowe, W 
Balcon und großes Beigelaß, iſt Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 21 per 1. October c. ab zu ver⸗ 
mieiben. Näheres Junkeraſtr. Nr. IL, 650 
3. Eiage, bei Leinert. [3261] 


Die 1. Etage, Kloſterſtraße 1 b. beſtehend 
aus 7 Zimmern, Entree u. gr. Beigelaß, 
iſt vom 1. Juli cr. ab zu ver miethen. Näb. 
Junkernſtraße Nr. 11 bei Leinert. 3260] 


Sonnenstraße Nr. 37 iſt vom 1. Juli ab 
im erſten Stock eine berrihaitlige Woh⸗ 
nung beſtehend aus 5 Zimmern, Mittel⸗ 


kabinet, Küche, Entree mit er 


neoft Zubehör zu vermiethen. [324 


Err ältere Dame gebildeten Standes wünſcht 
für den Sommer auf dem Lande in freund. 
womögl. etwas wald. Gegend in einer gebil⸗ 
deten Familie gegen Penſionszahlung ein 
en einfach möblirtes Zimmer Ae Be⸗ 

töftigung. 234 

Gef. Offerſen unter F. N. 78 an dil Expe⸗ 
dilion der Breslauer Zeitung. 


Ein 775 möbl. Zimmer 11 Kab! net 
an 1 oder 2 Herren Schmiedebr. 53, 
1. Etage, vorpheraus, bald zu verm. 
[3270] 


Näheres daſelbſt. 


m Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


ie Wiederkeht 
ſicherer Kachsernten 


als Anleitung 
zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 


und 
die Ergänzung der mineraliſchen 
Pflanzen⸗Nährſtoffe, 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack; e 529 Halmfrucht, 


Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


BE 555 N 33 — R 
* — 


Oels, Oderthorbahnhof 7 U, Ir Stadtbahuhof 7 Vz 


_ Eisenbahn- 10 S6 
ö [Erscheint jeden Sonnabend. ] ; 
Nisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schwelänktz, 
Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 15 U. fr, — 1 U. Mitt. — 6 UR30 M Abds, ö 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 3 U. 50 M. Nachm, — am \ 
5 M. Abds. 


Nach Prag über Llebau: 


Aus Breslau 6 U. 16, M. fr. — 1 U. Nachm. — HU, 
30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M. Nachm.-—— 10 U. 0 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nehm. — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg, 


Oberschleslen, Krakau, Warschau, Men: 


Abgang I. Zug (Schnellzug) 6 U. 53 M. Morg. abe. 4 
II. Zug 1 U. 3 M. Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
2 — IV. 25 (Eilzug) 4 6. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 l“, 

5 M. Abda. 

AB Zug J. II. IV. und V. schliesst die Neisse, 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an. Zug V 
geht nur bis Oppeln. \ 

I. Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., IV. 2 
Eilaug) mit I., II. und III. Kl., II. Zug mit 1 
is IV, Kl. UI. u. V. Zug mit J., II., III., IV. 
Ank. Mor; U. 42 M. (nur von Oppelu). a 10 
9 U. 55 M. (ilzug), — Mitt. 3 U 5 M. — Abde. 7 
1 M. — Abds. 9 U. 24 M. (Schnellzug). 


Breslau-Münsterborg: 

Aue: 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt, — 1 U. 12 M 
Anl. 6 U. 16 M. in — 4 U. 3 Mi, Nach. — Bull 
6 Min, Abds. j 
5080 Stettin, e 


5 da, 1 

Ank. fr. — 3 v. 21 M. Mitt. (nur ven 
Kreuz), — 8 U. 20 M. Abds. 

= Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 8 

Abfahrt n. Oels. Oberschles, bie Pless, u. Driedirg > 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 10 U. 27 M. Vorm.; 
Oderthorbahnh, 6 U. 38 M. fr. — 10 U. 40. M. Vorm. ; 
bis Plese, Stadtbahnhof 5 U, 35 M.; Oderthom- 
bahnhof 5 U 48 M. Nachm. 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oele, 
Stadtbahnhof 2 U. 40 M., Oderthorbehnhof 2 U 
27 M. Nachm.; bis Namalan, Stadtbahnhof 8 U, 16 M. 
Oderthorb: ahnhof 8 U. 36 M. Abda 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oele von Oels nach Wil. 
EEE 7 U. 30 M. fr. — „ 50 M. Vorm. 

6 U, 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück ste. in 
Oele 8 U. 52 M. Vorm. — 1 U. 55 M. Nachm — 6 F, 
45 M. Abds, 

Ank, in Breslau, von Schoppinitz- -Rosdzin, Beuthen 
Yin ete., Oderthorbahnhof 9 U, 45 M.; Stadtbahnhof 
9 U. 55 m. Vorm,; von Dzieditz und Pleas ete., Oder- 
thorbahnh, 3 U. 4 M. Nachm. — 9 U. 40 DI, Abd.; 1 
Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 53 M. Abdg, { 

Ausserdem mit gemischten an A in Breslau 
v. Namslau etc, Oderthorb. 9 U, 15 M. Abde.; von 


15 M. fr. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
7_U, 30 M. fr., v. Centralbahnhof 10 U. 108, 
Vorm. (Eilaug) — I U. Nachm, — 4 U. 30 M. 
Nachm, 8 U. 30 M. Abds, — vom Oentralbshaho:? 
9 U. 58 M. Abds. (Schnellzug). 4 

Ank. Centralbahnhof 4 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 8 U. fr. — 11 30 M. Vorm. — Central 


Abg. 


bahnhof 4 U. 20 M, Nele (Eilaug.) — 8 U 10 W. 
Nachm, 10 U. 35 M. Abds. > 
‚Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und IL CI. 
Personen- Posten 


Rrotüschin: Abg. 10 P. 30 M. Abd. ank. 5 U. 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U. 20 MM. 


Abends. N 
Militsch: Abg. 12 UV. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Sen \ 
Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank, 4 = 

50 M. Nachm, 


Koberwitz: Abe. 7 U. 30 u. c.. — Ank, 9 v. Abe N 


955 Comptoir del e 85 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: ; 
Oeſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗Declarationen, 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
Schiedsmanns⸗ 5 Vorla- 
dungen und Atteſte. 
Miethsquittungs⸗Bücher. | 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗Bücher. 
Proceß⸗ Vollmachten, Fremden⸗Melde ⸗ 
. 25 au 3 


Preise der Cereallen. 


B. 


Pro 100 Kilogramm, 


Feststellungen der städtischen Merktdeputstie 
Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm,) 3 
ordinärs, 


feine mittle 

—— — — 
— 4 825 ——.— 80 2.— 3 — — 6020 
— 81101 ———— 7026 — 820 — 
529—— — 522 510 — 
516 ——— 5110 5 3 
14 14——— 4| 8 4-6. 
| 5) 55 —1—— 4|20 — 410. 


Batirungen der ven der Handelskammer ernannten (ommissien 
gur Feststellung der Marktpreise von 


Baps und Rübsen. 
Motto in Thlr. Sgr. Pf. 


22 2 0 4 9115 — 91 — [1 8110— 
SER 810 * 7 216 
Scheer 81 7:64 7 7 6 6| 71 6 
9 720 —7—— 64154— 

5 9 ——1 8115-1 715 — 


Heu 28—32 Sgr. pro 50 Kilogramm 3 
Roggen-Stroh 6% —7% Thlr. pro Schock & 600 gr. 


3 Ründigungs-Preise 


für den 10. April 


Roggen 55% Thlr., Weisen 85, Gerste 53, Hater 45%, 
Bops 98, Rüböl 20%, Spiritus 17%, 


Börsonneotiz ven Kartofelapiritus 


Pro 100 Liter à 100% Tralles loo 17% B., 17% &, 
dite pro 100 Quart bei 80% Trallos — Thlr. — Ber. — Pf. 


dito 


* 


Verautwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e bei Haͤmorrhoidal⸗ E 
„E. Gross, am Neumarkt 
5 146711 


— — 


* 


